
vor
und

rreſte
Dorf

vor
1 Be
über

wo
tſchen

)aben

als
kung
tagen
unker

s iſt
dakio

r ſich
ltiges

dem

Bau
von

äufig

nkult

Soten-

daten
main

eine
Salve

en zu
dieſer
ur die
ick ſt
ſagen
Fried-

Halles
Candeszeitung

gjahrgang 219

für die Provinz
für Anhalt und Thüringen.

7

Einzelpreis 10 Pfennig
v

un
Gachfen

Nr. 205
ren r i monatlich G. Ausſchliehlich Hupelungsgebuhr.

nehmen ſämtliche Poſtanſtalten, Briefträger und unſer Austrägerinnen
entgegen.

zeiungsabbeſtellungen werden nur bis zum 26. des Vormonates angenommen.

Heuellungen

Höhere Gewalt entbindet den Verlag von Schadenerſatz, Halle- Saale
veſhäftzſtelle halle-Saale, Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801,
abends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20512.

An c. Die dgeſpaltene 84 mm breite Milimererzerle, 1b Pfennig. Kleint n vzeigenpreis: 8 Pfennig. Familien Anzeigen 6 Pfennig. Stellengeſuche b pfennig. v
z geſpalten: 90 mm breite Reklame-Millimeterzeile 70 Pfg. Rabatt nach Tarif. Erfüllungs ort
Halle-Saale, Für Platzvorſchriften u. telephonſch übermittelte Inſerate übernehmen wir kein Earann.

Montag, 30. Auguſt 1926 Geſchäftsſtelle Verlin, Bernburger Str. 50. Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag n. Druck von Gtto bhiele, Halle o ale

Die zufriedene deutſche Delegation
die Aenöerungen an dem Eerilſchen

Reformvorſchlag
Genf, 29. Auguſt. Gleich nach der Ankunft der deutſchen

Delegierten für die Studienkommiſſion, die im Hotel „Metropole“
Quartier genommen haben, nahm der engliſche Kronjuriſt, Sir
Cecil Hurſt, Gelegenheit, den deutſchen Herren ſeinen erſten
Feſuch abzuſtatten und zu einer Beſprechung ins Hotel „Beau
Rivage“ einzuladen. Herr von Hoeſch und Dr. Gaus fuhren

einſam mit Sir Cecil Hurſt ins Hotel „Beau Rivage“ hinaus,
wo ſie Lord Robert Cecil und den franzöſiſchen juriſtiſchen
Sachverſtändigen Fromageot vorfanden.

Die Unterhaltung, die kurz nach ſechs Uhr begann, dauerte bis
etwa 8.15 Uhr. Nach ihrer Rückkehr ins Hotel „Metropole“ äußer-
ten ſich die beiden deutſchen Delegierten befriedigend über
den erſten Meinungsaustauſch mit den engliſchen und franzöſiſchen
delegierten. Wie angenommen werden darf, wird das im Mai von
der erſten Studienkommiſſion ausgearbeitete Programm der
Reorganiſierung des Völkerbundsrates bis auf geringe Ab-
inderungen, die auch von deutſcher Seite als Verbeſſe-
rungen bezeichnet werden, nicht verändert werden. Bei
dieſen Verbeſſerungen handelt es ſich vor allem um die Streichung
des Satzes, daß die Vollverſammlung des Völkerbundes jederzeit in
der Lage ſein ſoll, die nichtſtändigen Mitglieder des Rates ins-
geſamt abzuberufen.
zum Artikel vier der Völkerbundsſatzung, das nach der Ratifizie
tung durch die ſpaniſche Regierung rechtskräftig geworden iſt,
gegenſtandslos geworden, da dieſes Amendement der Vollverſamm-
jung bereits das Recht gibt, derartige Schritte zu ergreifen.

Den weiteren Gang der Beratungen ſtellt man ſich in Genfer
zrientierten Kreiſen folgendermaßen vor: Die Studienkommiſſion
wird von Montag bis Mittwoch Gelegenheit haben, die Ueber-
prüfung des Programms zur Erweiterung des Rates zu beenden.

Dieſe Beſtimmung iſt durch das Amendement

j Am Donnerstag werden die Vorſchläge von der Studienkommiſſion
dem Völkerbundsrat unterbreitet werden und von dem Rat an die
Vollverſammlung weiter überwieſen, die dann ihrerſeits die juri-
ſtiſche und politiſche Kommiſſion mit der Beratung beauftragen
ſoll. So gibt man ſich dann am Vorabend des Zuſammentritts der
Studienkommiſſion der Hoffnung hin, daß etwa bis zum achten
September alle Hinderniſſe für den Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund beſeitigt ſein
werden.

r

Jn Genf herrſcht in den Kreiſen des Völkerbundes nach wie
vor lebhafter Optimismus, der täglich neue Nahrung durch die
optimiſtiſchen Nachrichten aus Berlin erhält. Die aus Paris und
London herüberklingenden Stimmen unterſcheiden ſich dagegen
am Vorabend der Tagung durch ihren gemäßigten Peſſimiumus,
wenn auch immer wieder zu verſtehen gegeben wird, daß
Deutſchlands Aufnahe in den Völkerbund geſichert ſei. Die un
bekannte Karte im Genfer diplomatiſchen Spiel bleibt nach wie
vor Jtalien. Von dieſer Seite können die unangenehmſten
Ueberraſchungen drohen, deren Tragweite ſich zurzeit nicht vor-
ausſehen läßt. Die Schweizer Preſſe ſucht den Stimmungen in
den neutralen Staaten gerecht zu werden, indem ſie den Ernſt
hervorhebt, mit dem die in Genf verſammelten Diplomaten an
ihre Arbeiten herantreten, ganz im Gegenſatz zu dem ober-
flächlichen Optimismus, mit dem ſie ſich im März dieſes Jahres
in Genf einfanden. Jn voller Erkenntnis der Gefahren, die ein
nochmaliges Scheitern der Aufnahme Deutſchlands und die Fort-
dauer der Ratskriſe nicht nur für den Völkerbund, ſondern für
die Geſamtpolitik Europas bedeutet, ſucht die Schweizer Preſſe
den Geiſt der Verſtändigung und der Einſicht heraufzube-
ſchwören.

VPuch die deutſche Oeffentlichkeit ſei vor einem oberfläch-
lichen Optimismus gewarnt. Zu bitter ſind die Erfahrungen
der letzten Märztagung in Genf.

Spaniens Unnachgiebigkeit
Eine neue Erklärung Yanguas

Paris, 30. Auguſt. Der ſpaniſche Außenminiſter Yanguas
erklärte einem Vertreter des „Journal“ auf die Frage, ob Spanien
auf einen ſtändigen Ratsſitz im Völkerbundsrat ver-
zichten werde, es liege hierüber noch keine Einigung vor. Jn den
diplomatiſchen Verhandlungen der letzten Zeit ſei das Tanger-
zroblem mit der Ratsſitzfrage eng verbunden
geweſen. Spanien habe offen ſeinen feſten Entſchluß kund-
gegeben, den Völkerbund zu verlaſſen, falls es keinen
ſtändigen Sitz bekomme. Yanguas wies weiter darauf hin, daß
Spanien ſich verpflichten wolle, Tanger nicht zu befeſtigen und die
Freiheit des Landes vhne Vorzugsbehandlung zu ſichern. Jn der
ſpaniſchen Marokkozone könne keine Sicherheit herrſchen, ſolange
Tanger eine offene Tür für den Waffenſchmuggel bleibe. Spanien
vertrete ſeine Meinung mit abſoluter Offenheit vor der Welt, weil
es gewiß ſei, daß die ſpaniſche Sache mit der Frage der Zivili-
ſation Marokkos zuſammenhänge.

Erſt Ratsſitz, dann Tanger
London, 28. Auguſt. Wie Reuter erfährt, wird die engliſche

Kegierung auf den Vorſchlag Spaniens, am Vorabend der
Cenfer Tagung eine Tanger konferenz abhzuhalten, möglichſt
umgehend antworten, und wahrſcheinlich wird die engliſche Ant-
wort noch während des Wochenendes abgeſandt werden. Obwohl
natürlich vermieden wird, über den Jnhalt der engliſchen Antwort
Ritteilungen zu machen, herrſcht allgemein der Eindruck, die briti
ſhe Regierung werde erneut erklären, daß die überſtürzte
Abhaltung einer derartigen Konferenz zu keinerlei brauch-
baren Ergebniſſen führen könne. Die britiſche Regierung werde
infolgedeſſen wohl vorſchlagen, daß die Beratung der ſpaniſchen An
ſrüche bis nach der Sitzung des Völkerbundes vertagt wird. Der
wichtigſte Beratungsgegenſtand der Sitzung ſei bekanntlich die
Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund, und nach Anſicht der
kritiſchen Regierung ſolle, da dieſer Angelegenheit der Vortritt
r allen anderen zukomme, keine außerhalb des Rahmens liegende
Frage zugelaſſen werden. Es wird angenommen, daß die franzö-
ſche Regierung ſich dem von England vertretenen Standpunkt
anſchließen wird.

Jtalien unterſtützt Spanien
Rom, 28. Auguſt. Heute wurde in der ſpaniſchen Botſchaft in

on die italieniſche Antwort auf das ſpaniſche
RKemorandum in der Tangerfrage überreicht. Das
;Giornale d'Jtalia“ bezeichnet die Note als kurz und in ſehr
ſteundſchaftlichem Tone gehalten. Sie drückt den veſten
Villen aus, die ſpaniſchen Wünſche zu prüfen und nach Mög-
lihkeit zu unterſtützen. Die Löſung der Tangerfrage ſoll
h dieſer Note vor einer internationalen Verſammlung zur
eprache kommen. Ferner ſei in der italieniſchen Antwortnote die
Kage der Reform des Völkerbundrates über die Ratsſitzfrage auf
werkſam behandelt. Jm ganzen betone die italieniſche Note den
entſchluß, den Vorſchlägen Spaniens entgegenzukommen und be
hatigt die Gefühle der mit dem Freundſchaftsvertrage zwiſchen den
eiden Staaten erfolgten Neuorientierung und Wiederannäherung.

Spaniſche Kreuzer nach Tanger?

„„Serlin, 30. Auguſt. Nach einer Morgenblättermeldung aus
Ndrid ſind drei ſpaniſche Kreuzer nach Tanger
See gegangen. Einer Meldung des „Matin“ aus Cadiz
olge wird dieſe Nachricht beſtritten. Alles läßt übrigens dem
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Blatte zufolge darauf ſchließen, daß die Telegramme einer ſtrengen
Zenſur unterliegen.

Der BVerleger der „Depeſche Marocaine“ aus Tanger
ausgewieſen

London, 30. Auguſt. Der Verleger der „Depeche
Marocaine“ iſt, wie dem „Temps“ aus Tanger berichtet
wird, amtlich aufgefordert worden, Tanger zu verlaſſen. Das
in Tanger erſcheinende franzöſiſche Blatt hatte bekanntlich ein
Manifeſt veröffentlicht, in dem Primo de Riveral und
Muſſolini heftig angegriffen wurden. Das Mani-
feſt ſoll von dem Präſidenten der Jnternationalen Handels-
kammer in Tanger, einem Franzoſen, verfaßt worden ſein.

Porzeitige Einberufung der ſpaniſchen Vational
verſammlung

Paris, 30. Auguſt. Nach einer Meldung des „Matin“ aus
Fundale iſt die ſpaniſche Nationalverſammlung früher als er
wartet einberufen worden. Der Grund dafür ſoll in der beſorg
niserregenden- Verſchlechterung des Geſundheits-
zuſtandes des Thronfolgers zu ſuchen ſein. Der zweite
Sohn des Königs Don Jaime iſt taubſtumm.

Mellon und das Dawesgutachten
New York, 29. Auguſt. Der Berichterſtatter der „New

York Herald Tribune“ berichtet aus Waſhington, daß es nicht aus
geſchloſſen ſei, daß Schatzkanzler Mellon in Bälde einen Vor-
ſchlag zur Reviſion des Dawes-Gutachtens machen
werde. Die Reviſion ſoll nach den angeblichen Plänen Mellons
den Gläubigern Deutſchlands zugutekommen in ſolchen Fällen, wo
dieſe durch die Operationen des Dawesplanes zu gleicher Zeit
mit Barzahlungen und Waren „überflutet“ werden.

Mellons Keiſepläne
Paris, 30. Auguſt. Der amerikaniſche Schatzſekretär, der

geſtern von Evian nach Paris abgereiſt iſt, wird ſich, wie der
„NewYork Herald“ mitteilt, in einigen Tagen nach London be-
geben. Mellon wird dort mit dem amerikaniſchen Botſchafter
Houghton und dem Gouverneur der Bank von Eng-
land verhandeln.

Clemenceau will einen zweiten Brief
an Coolidge ſchreiben

Paris, 29. Auguſt. Clemenceau hat nach dem „Avenir“ in
den letzten Tagen eine Reihe von Rechtspolitikern empfangen, die
mit ihm über ſeinen Brief an den Präſidenten Cooldige ſprachen.
Elemenceau erklärte ſich über die Wirkung ſeines Schreibens in
den Vereinigten Staaten außerordentlich befriedigt (7),
da ſogar Senator Borah, der Ueberamerikaner, offenbar unter
dem Eindruck ſeines Briefes die Streichung ſämtlicher Kriegs-
ſchulden in Vorſchlag gebracht habe. Clemenceau ließ ferner durch-
blicken, daß er einen zweiten Brief an den Präſidenten
Coolidge vorbereite.

Ernennung Pilſudſkis
zum Generalinſpekteur

Warſchau, 28. Auguſt. Der Staatpräſident hat ein Dekret
unterzeichnet, durch das Marſchall Pilſudſki zum Gene-
ralinſpekteur des polniſchen Heerer ernannt wird.
Das Dekret iſt vom Miniſterpräſidenten und von Pilſudſki ſelbſt
in ſeiner Eigenſchaft als Kriegsminiſter gegengezeichnet-

Hörſtng und
die Rechtspflege

I. Jm Jahre 1920.
Der Magdeburger Eingriff des Herrn Oberpräſidenten

Hörſing in die Vorunterſuchung gegen Schröder und Haas
wegen Ermordung des Buchhalters Helling iſt uns allen
noch im Gedächtnis, ebenſo der Kampf des Landgerichts-
rats Kölling als Unterſuchungsrichter für die Unabhängig-
keit des gerichtlichen Verfahrens von Polizei und Verwal-
tung. Wenn man die Zeitungsberichte lieſt, ſo vermißt
man jede Nachricht darüber, was die Juſtizverwaltung in
dieſer Sache zum Schutze der Unabhängigkeit der Rechts
pflege, zum Schutze des von der Linkspreſſe andauernd und
unerhört beſchimpften Herrn Kölling getan hat.

Jm Jahre 1920 verlief eine Einmiſchung des Ober-
präſidenten Hörſing etwas weniger glimpflich für ihn.

Damals waren kommuniſtiſche Unruhen im weſt-
deutſchen Jnduſtriebezirke. Der Reichspräſident Ebert ver-
kündete auf Grund des Art. 48 Abſ. 2 der Reichsverfaſſung
den Ausnahmezuſtand und ernannte den Magdeburger
Oberpräſidenten Hörſing zum Regierungskommiſſar der
Provinz Sachſen zwecks Erhaltung der öffentlichen Sicher-
heit und Ordnung in dieſer Provinz.

Herr Hörſing glaubte, zu dieſem Zwecke diente es,
Verhaftete fretizulaſſen, und gab unter dem 24. April 1920
nachſtehende Anordnung an Polizei- und Juſtizbehörden:

„Perſonen, die auf Grund oder in Veranlaſſung der
mit dem Putſch im März zuſammenhängenden Vorgänge
in polizeiliche oder gericht liche Haft genommen worden
ſind, ſind ſofort auf freien Fuß zu ſetzen. Weitere Ver
haftungen aus Anlaß der Putſchvorgänge bedürfen
meiner vor herigen Genehmigung. Vor-
ſtahende Beſtimmungen finden keine Anwendung auf Per-
ſonen, gegen die ein Verfahren wegen Hochverrats, Mor
des, Totſchlags, Brandſtiftung, Plünderung oder Diebſtahls
ſchwebt. Perſonen, über welche ich die Schutzhaft verhängt
habe, bleiben in Haft.“

Den Erlaß veröffentlichte damals zuerſt, am 30. April
1920, die Berliner Zeitung „Die Poſt“, welche jetzt nicht
mehr erſcheint. Auch unſere „Halleſche Zeitung' und
andere Provinzblätter nahmen den Kampf für die Unab-
hängigkeit der Rechtspflege auf. Die Richtervereine wurden
vorſtellig. Jm Reichstage brachten die rechtsſtehenden
Parteien die Hörſingſche Verfügung zur Sprache. Die
Deutſchdemokratiſche Partei und das Zentrum mißbilligten
ebenfalls die Einmiſchung in die Gerichtsbarkeit.

Denn Herr Hörſing war weder als Oberpräſident noch
als Regierungskommiſſar befugt, über Aufhebung gericht-
licher Haft oder Anordnung ſolcher Haft zu entſcheiden.
Maßgebend ſind allein die Vorſchriften der Strafprozeß-
ordnung, welche ein derartiges Recht des Herrn Hörſing
nicht kennt. Nach Art. 102 der Reichsverfaſſung ſind die
Richter unabhängig und nur dem Geſetz unterworfen.
Dieſer Artikel gehört nicht zu den Verfaſſungsvorſchrif-
ten, welche der Reichspräſident außer Kraft ſetzen konnte.
Der Reichspräſident Ebert hatte es auch gar nicht getan.
Aber Herr Hörſing hielt ſich trotzdem dazu für befugt.
Herr Hörſing konnte ſich auf das preußiſche Geſetz über den
Belagerungszuſtand nicht berufen. Die Volksbeauftragten,
alſo ſeine Parteifreunde, hatten das Geſetz in ihrem No-
vemberzuruf an das Volk 1918 aufgehoben, die neue Reichs
verfaſſung es mit der alten Verfaſſung außer Kraft
geſetzt.

Jm Reichstage bezeichnete der damalige Reichsjuſtiz-
miniſter, ein Demokrat und vorher Rechtsanwalt, den Hör-
ſingſchen Erlaß als unzuläſſigen Eingriff in die Rechts-
pflege. Das preußiſche Juſtizminiſterium veröffentlichte
in ſeinem Miniſterialblatt unter dem 17. Mai 1920 folgen-
den Auszug aus einem Erlaß der Reichsregierung an die
Regierungskommiſſare:
Der Reichsminiſter des Jnnern.

I. M. 4028.
Nach hier eingegangenen Berichten ſollen Regierungskom-

miſſare die Freilaſſung von Beſchuldigten angeordnet haben, die
ſich bereits in gerichtlich beſtätigter Unterſuchungshaft be
fanden. Derartige Anordnungen müſſen ganz abgeſehen von
der Frage ihrer rechtlichen Zuläſſigkeit den ordnungsmäßigen
Gang der Rechtspflege auf das ſchwerſte gefährden. Jm Einver-
nehmen mit dem Herrn Reichsminiſter erſuche ich deshalb, ſich
bei Ausübung Jhrer Befugniſſe als Regierungskommiſſar aller
Anordnungen zu enthalten, welche die geſetzlich geregelte Durch
führung gerichtlicher Verfahren oder Entſcheidungen verhindern
oder ſonſt wie in den geſetzlich geregelten Gang der Rechtspflege
eingreifen.

So endete im Jahre 1920 Herrn Hörſings Vorſtoß
gegen die Juſtiz. Jedoch geſchadet hat in ſeiner Amtsfort
führung der Mißgriff Herrn Hörſing nicht. Es wurde ihm
weiter Gelegenheit gegeben, für Recht und Geſetz einzu
treten.

Berlin, 6. Mai 1920.

II. Jm Jahre 1921.
Jm Jahre 1921 war einmal wieder Kommuniſtenauf-

ruhr, diesmal im Regierungsbezirk Merſeburg. Herr
Oberpräſident Otto Hörſing aus Magdeburg war abermals
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Regierungskommiſſar zur Aufrechterhaltung der öffent-
lichen Ordnung und Sicherheit. Herr Hörſing hatte in
Sangerhauſen einen Parteifreund als kommiſſariſchen
Landrat, den Herrn Kaſparek aus Halle. Herr Kaſparek
hatte die Sehergabe beſeſſen, in Verſammlungen den kom-
menden Aufruhr vorauszuſagen, was ihm rechtsſtehende
Leute übel nahmen.

Vor Eisleben ſtanden die kommuniſtiſchen Scharen des
Aufrührers Hölz. Jn Sangerhauſen wünſchte man ſich
Schutz durch Sicherheitspolizei. Herr Kaſparek fand etwas
anderes für richtiger. Am Sonnabend vor Oſtern 1921
übertrug er den „Schutz“ der Stadt dem Stadtrat und
Kommuniſten Franzke, dem Leiter des unter ihm ſtehenden
Kreiswohlfahrtsamts. Die Kommuniſten bereiteten den
Einmarſch der Hölzgarden vor. Hölz rückte gegen 3 Uhr
in die Stadt Sangerhauſen ein und bezog ſein durſtiges
Hauptquartier im „Schützenhauſe“. Etwas ſpäter fuhr ein
Arbeitszug aus Württemberg, der die Strecke nach San-
dersleben, welche von den Aufrührern ſtark beſchädigt war,
ausbeſſern und deſſen Perſonal mit Wiſſen des Landrats-
amts in Sangerhauſen verpflegt werden ſollte, ein. Als
der Lokomotivführer von ſeiner Maſchine ſtieg, eröffneten
die Kommuniſten ein Feuer auf den Zug. Da deſſen Per-
ſonal zum Teil ebenfalls Waffen hatte, kam es bis in die
Dunkelheit hinein zu einem regelrechten Gefecht. Am
Abend zog Hölz mit ſeinen Kolonnen in den Kreis Quer-
furt ab.

Rechtsſtehende Leute erſtatteten anläßlich dieſer und
anderer Vorgänge gegen Herrn Kaſparek Anzeige wegen
Teilnahme am Aufruhr oder Hochverrat. Das Amtsgericht
in Sangerhauſen beſchloß, eine Durchſuchung nach Schrift-
ſtücken und anderen Beweismitteln für die Teilnahme am
kommuniſtiſchen Aufruhr bei Herrn Kaſparek vorzunehmen.
Am 15. April 1921 erſchien zu dieſem Zwecke der Richter
ſelbſt im Dienſtzimmer des kommiſſariſchen Landrats. Herr
Kaſparek ging ſofort an den Fernſprecher, rief das Ober-
präſidium in Magdeburg an. Ein Herr des Oberpräſidiums
bat den Richter an den Fernſprecher. Daraufhin unterließ
der Richter die von ihm ſelbſt beſchloſſene und eingeleitete
Durchſuchung im Amtszimmer des Herrn Kaſparek. Die
Familie Kaſpareks wohnte noch in Halle a. S., Kaſparek
ſelbſt war in einem Gaſthofe untergekommen. Die im
Gaſthofe vorgenommene Durchſuchung verlief, wie nicht
anders zu erwarten war, ergebnislos.

Noch an demſelben Tage, nur kurze Zeit ſpäter, gingen
aus Magdeburg an das Amtsgericht in Sangerhauſen und
das Landgericht in Nordhauſen Telegramme ab, in denen
der Regierungskommiſſar alſo Herr Hörſing zugleich
im Auftrage des Herrn Jnnenminiſters welchen Poſten
damals ſchon Herr Severing inne hatte der Durch-
ſuchung im Landratsamte widerſprach. Eine erwartete
Begründung erfolgte nicht.

Die Staatsanwaltſchaft legte Beſchwerde ein, weil das
Amtsgericht in Sangerhauſen ohne geſetzlichen Grund die
Durchſuchung im Dienſtzimmer des Landrats unterlaſſen
hatte.

Am 26. April 1921 entſchied das Landgericht dahin,
daß der Widerſpruch (Beſchwerde) Hörſings zu verwerfen
ſei, weil er als Regierungskommiſſar kein Recht (keine
Legitimation) dazu hatte; daß der Widerſpruch (Be-
ſchwerde) des Jnnenminiſters unbegründet ſei; daß auf
die Beſchwerde der Staatsanwaltſchaft das Amtsgericht in
Sangerhauſen die unterlaſſene Durchſuchung in den Dienſt-
n en auf Antrag der Staatsanwaltſchaft nachzuholen
habe.

Einige Tage ſpäter fand die Durchſuchung im Land-
ratsamte ſtatt; ſie hatte jedoch, was kaum verwunderlich
war, keinen Erfolg.

Dem Herrn preußiſchen Jnnenminiſter und Herrn Ober-
präſident Hörſing war, wenn ſie ſich auf die Strafprozeß-
ordnung geſtützt haben ſollten, der juriſtiſche Jrrtum
paſſiert, daß ſie die Herausgabe amtlicher Akten und
amtlich verwahrter Schriftſtücke einer Behörde oder eines
Beamten, welcher die oberſte Dienſtbehörde widerſprechen
darf, wenn das Bekanntwerden des Akten-
inhalts dem Wohle des Reichs oder eines
Bundesſtaats Nachteil bereiten würde, ver
wechſelten mit einer Durchſuchung nach Privatkorreſpondenz
und Privatbeſitz eines Beamten in ſeinem Dienſtzimmer.
Es gibt kein Geſetz und keine Verordnung, die eine Durch-
ſuchung in Amtszimmern nach Privatbriefen und anderen
Ueberführungsſtücken verbietet.

Schon im April 1921 hatte ſich die „Halleſche Zeitung
mit den Ereigniſſen in Sangerhauſen beſchäftigt. Wir
bitten unſere Leſer, uns ähnliche Uebergriffe der ſoziali-
ſtiſchen Verwaltungsbeamten in die Rechtspflege mit-
zuteilen.

Eine nationalliberale Vartei?

Berlin, 29. Auguſt. Der „Vorwärts“ gibt Sonnabend abend
n großer Aufmachung Auszüge aus einem Artikel wieder, den
der volksparteiliche Abgeordnete Dr. Cremer im „Hamburger
Korreſpondenten“ veröffentlicht hat. Mit Genugtuung ſtellt das
Zentralorgan der ſozialdemokratiſchen Partei feſt, daß ſich der
volksparteiliche Abgeordnete für Halle gegen den Plan Jarres-
Gayl wendet und den Deutſchnationalen den Vorwurf beiſpiel-
loſer Unkenntnis und unbelehrbaren Eigenſinns macht, wenn ſie
die Erfolge der bisherigen Außenpolitik zu leugnen verſuchten. Es
hat natürlich keinen Sinn, ſich mit Herrn Cremer in eine Pole-
mik über dieſe „unleugbaren Erfolge“, die durch die ausge-
bliebenen Locarno- Rückwirkungen wohl am beſten charakteriſiert
werden, einzulaſſen, aber immerhin ſcheint es wichtig zu ſein, kurz
referierend den Jnhalt der Ausführungen wiederzugeben, denen
der „Vorwärts“ die Ehre wiederholten Sperrdruckes antut, und
die weſentlich auf innerpolitiſchem Gebiete liegen. Herr Cremer
iſt der Meinung, daß die Deutſche Volkspartei unter dem Zwang
der poſitiven Mitarbeit und Mitverantwortung in mancher Be-
ziehung habe, um neue Geſichtspunkte ringen und lernen müſſen,
viele Dinge von einer anderen Plattform aus zu betrachten und
zu behandeln, als es in den erſten Jahren nach der Staatsum-
wälzung geſchah. Wachſende Erkenntnis habe ſie gelehrt, die Zu-
ſtände vor der Staatsumwälzung mit kritiſcherem Auge anzu-
ſchauen, als es früher vielfach der Fall war. Der „Vorwärts“,
der gerade dieſen Gegenſatz hervorhebt, glaubt alſo offenbar, in
dem Volksparteiler Cremer einen Kronzeugen für ſeine Anſchau-
ung über die Zuſtände vor der Staatsumwälzung entdeckt zu
haben. Ob dieſer Glaube berechtigt iſt, wollen wir dahingeſtellt
ſein laſſen, aber wir finden es doch zum mindeſten beachtlich, daß
Herr Cremer, der unſeres Wiſſens immerhin der politiſchen Zu-
ſammenarbeit mit großen Wirtſchaftsführern lange Zeit nicht ab-
geneigt war, nun auf einmal ohne jeden weiteren Anlaß es für
nützlich hält, gegen die „Unfehlbarkeit der volitiſchen Gedanken-
gänge großer Wirtſchaftsführer“ zu polemiſteren. Der volks-
parteiliche Abgeordnete vollzieht dann im weiteren mit ſchönem

Der deutſche Armee- unö Marinetag
Nürnberg, 28. Auguſt. Nürnberg ſteht heute vollſtändig im

Zeichen des Armee- und Marinetages. Der Flaggenſchmuck hat
ſich gegenüber geſtern weit mehr als verdoppelt. Am Bahnhofs-
platz und in den benachbarten Hauptſtraßen ſtauen ſich die
Menſchen, um die ununterbrochen ankommenden Verbände und
Vereine zu ſehen. Die Anteilnahme ſowohl der Bevölkerung
Nürnbergs wie auch der fremden Gäſte iſt bei dem heutigen
Empfang viel größer als am Deutſchen Tag 1923.

Aus den Veranſtaltungen des Nachmittags iſt beſonders die
zweite

Reichsbundestagung der vaterländiſchen Arbeiter- und
Werkvereine

hervorzuheben, die im großen Kulturvereinsſaal unter der Lei-
tung des Bundesvorſitzenden Wilhelm Schmidt-Berlin ſtattfand
und bei der zwei bemerkenswerte Referate gehalten wurden.

Univerſitäts-Profeſſor Lent-Erlangen betonte in
ſeinem Vortrag über „Werksgemeinſchaft ein Kulturproblem“,
daß die vaterländiſchen Arbeitervereine nicht nur wirtſchaftliche
Ziele verfolgen, ſondern daß ſie auch in erſter Linie den ganzen
Menſchen erfaſſen und ihn zu einem bewußten Mitarbeiter an
Volk und Staat machen wollen. deutſche Arbeiterſchaft
könne ihr Schickſal niemals von dem des übrigen Volkes trennen.
Das Volksbewußtſein müſſe beſonders in der deutſchen Arbeiter-
ſchaft Wurzel ſchlagen, wenn ſie regieren will. Nicht Bekämp-
fung, Schwächung und ſchließlich Beſeitigung des Unternehmers
ſei ihr Ziel, ſondern friedliche Zuſammenarbeit zwiſchen Arbei-
terſchaft und Unternehmerſchaft und damit Erhaltung und För-
derung des Unternehmens.

Bundesvorſitzender Schmidt führte in ſeinem Referat
über „Unternehmer, Arbeiter, Wirtſchaft“ aus, daß ſich eine ge-
deihliche Entwicklung niemals vollziehen laſſe, wenn Unter-
nehmer und Arbeiter von der Auffaſſung ausgehen, daß zwiſchen
ihnen ein dauernder Kampfſtandpunkt das Naturgemäße ſei und
d es eine wirtſchaftliche und geiſtige Gemeinſchaft nicht geben
önne.

D

Dr.

Die

Zu Ehren der Toten des Krieges
ertönte nachmittags um 545 Uhr Ehrenſalut von der Burg und
feierliches Geläute von ſämtlichen Kirchen Nürnbergs, an das
ſich in den alten Kirchen der Stadt der Feſtgottesdienſt anſchloß.

Am Sonnabend abend wurden in ſämtlichen Sälen der Stadt
Begrüßungsfeiern abgehalten. Die Verſammlung in
der Feſthalle im Luitpoldhain, wo Stahlhelm, Reichsflagge und
Nationalverband deutſcher Offiziere ſich verſammelt hatten, be-
ſuchte auch Kronprinz Rupprecht von Bayern mit ſämtli-hen
Ehrengäſten; man ſah u. a. Prinz Oskar von Preußen,
Herzog Karl Eduard von Coburg-Gotha, Feldmar-
ſchall Mackenſen, die Generaloberſten von Both mer und
von Einem die Generale von Francois, von Hutier,

Schwung für ſich und ſeine Partei den Sprung auf den Boden
der vollendeten Tatſache, der ſeinerzeit von der demokratiſchen
Partei gemacht worden iſt. Man kann ſich fragen, was dann die
Gründung der Deutſchen Volkspartei überhaupt für einen Zweck
gehabt hat, wenn ſie noch kein Dezennium nach der Revolution
ihren Charakter als Rechtspartei aufzugeben gedenkt und ſich in
die Reichsbannerfront der Republik einordnen will. Man daxf da
wohl annehmen, daß von mehreren Teilen der volksparteilichen
Wählerſchaft ſolchen und ähnlichen Gedankengängen, die ja be-
dauerlicherweiſe in der volksparteilichen Preſſe nicht ſo ganz ver-
einzelt daſtehen, doch nicht das von ſolchen Führern erwünſchte
Verſtändnis und Ein verſtändnis entgegengebracht
werden wird, aber es liegt auf der Hand, daß die innere
Spannung in der Partei dadurch verſchärft und ſo ihr äußeres
politiſches Auftreten vor allem in Richtung ihrer traditionellen
Rechts politik be hindert wird. Aber das iſt eine Ange-
legenheit, die in erſter Linie die Deutſche Volkspartei ſelbſt an-
geht und auf deren Bedenklichkeit von nachbarlicher Seite nur mit
Zurückhaltung hingewieſen werden darf. Wenn aber Dr. Cremer
in dieſem Zuſammenhang ernſthaft und vom „Vorwärts“ akkla-
miert den Vorſchlag macht, daß die Volkspartei ihren Namen
wechſeln und ſich fortan „Nationalliberale Partei“ nennen ſoll,
um damit zum Ausdruck zu bringen, daß ſie eine „Partei des
Fortſchritts“ ſei, ſo werden darin Abſichten und Tendenzen ſicht-
bar, die auch bei der rechten Nachbarpartei zur aufmerkſamen
Beachtung herausfordern, zumal im weiteren Verlauf des Artikels
gegen den Gedanken einer engeren Zuſammenarbeit mit den
Deutſchnationalen in einer Form Stellung genommen wird, die
allerſchärfſte Gegnerſchaft für dieſe Annäherung und den deut-
lichen Wunſch eines ausgeſprochenen Linkskurſes erkennen läßt.

Der Schiedsſpruch
in dem von den Gewerkſchaften heraufbeſchworenen Lohnkonflikt
an der Ruhr iſt vom Zechenverband abgelehnt worden, ſo daß jetzt
auf Antrag der Bergarbeiterverbände das Reichsarbeitsminiſterium
ſich über die Verbindlichkeitserklärung ſchlüſſig werden muß. Bei
objektiver volks wirtſchaftlicher Betrachtung muß man ſagen, daß
der Schiedsſpruch doch eine allzu mechaniſche Rechnung anſtellt,
wenn er aus der im Ruhrbergbau vorliegenden Konjunktur die
Berechtigung der Lohnforderungen herleitet und langfriſtige Lohn
bindungen vornimmt. Die Abſatzbeſſerung im Bergbau iſt in erſter
Linie, wenn nicht einzig und allein, durch die lange Dauer des
engliſchen Kohlenſtreikes herbeigeführt worden. Dieſe Konjunktur
iſt nur vorübergehend und ſelbſt, wenn es gelungen ſein ſollte,
durch große Kreditgewährungen langfriſtige Abſatzverträge abzu
ſchließen, ſo kann doch nur bei durchgreifender Produktionsver-
billigung auf eine ſtändige Abſatzbeſſerung gerechnet werden. Dazu
gehört eine Rationaliſierung der Betriebe, die eine erhebliche Be
reitſtellung von Mitteln erfordert, über die von den Zechen nur
verfügt werden kann, wenn nicht der Lohnetat plötzlich anſchnellt.
Daß jede Lohnerhöhung eine unmittelbare Verteuerung der Pro-
duktion darſtellt und ſomit direkt beſchränkend auf den Abſatzmarkt
einwirkt, braucht wohl nicht erſt geſagt zu werden. Die Arbeitgeber
des Ruhrgebietes haben gerade mit dem Hinweis auf die Not
wendigkeit der Rationaliſierung und der techniſchen Verbeſſerung
des Produktionsganges ein ſehr ſchwerwiegendes Argument für
die Ablehnung dieſes Schiedsſpruches in der Hand, an dem auch
das Arbeitsminiſterium nicht vorbeizugehen vermag, will es nicht
die Verantwortung für den Eintritt einer neuen großen Arbeits
loſigkeit im Ruhrrevier nach Abſchluß des engliſchen Streikes
übernehmen.

E.nntſchließung des
Stockholmer Fortſetzungsausſchuſſes

zur Kriegsſchuldfrage
Bern, 28. Auguſt. Der zurzeit tagende Fortſetzungsausſchuß

der Stockholmer Weltkirchenkonferenz hat in ſeiner heutigen
Vollſitzung eine bedeutſame Entſchließung gefaßt als Antwort ouf
einen Brief der deutſchen Delegattion vom 29. Auguſt 1925. Der
Brief forderte Klärung der Kriegsſchuldfrage.

Die heute gefaßte Entſchließeng enthält
folgendes:

im Weſentlichen

Der Fortſetzungsausſchuß hat das brennende Verlangen, das
Familienband, das die verſchiedenen Gruppen der Chriſtenheit
untereinander vereinigt, zu verſtärken. Jn Uebereinſtimmung
wit dieſen Grundſätzen, die er im Geiſt des Vaterunſers feierlich
aufs neue zum Ausdruck bringt, ſchätzt ſich der Fortſetzungs

Glanzvolle Tage in Nürnberg
d

von Gyßling und von Möhl, die Admirale von Schröder
und Scheer. Kronprinz Rupprecht gedachte des alten
Heeres und gab dem Wunſche Ausdruck, daß der Geiſt der alten
Armee und der Geiſt der Selbſtzucht und des Pflichtgefühls auch
die deutſche Jugend durchdringen möge, auf der die Zukunft des
deutſchen Volkes ruhe. Jn gleichem Sinne ſprachen nach dem
bayeriſchen Kronprinzen noch Prinz Oskar von Preußenzugleich im Namen ſeiner Brüder, Generalfeldmarſchal Macken-

ſen, ferner der Führer der vaterländiſchen Verbände in Bayern
Dr. Bauer und Generalmajor von der Goltz. Als Generalfeld-
marſchall von Mackenſen geſprochen hatte, ſtimmte die Feſtver-
ſammlung das Deutſchlandlied an.

Das Hauptereignis des Ehrentages bildete der große
Feſt z ug am Sonntag vormittag. Die Anteilnahme und die
Begeiſterung der Bevölkerung war großartig. Seit langem
waren ſolche Maſſen auf den Straßen Nürnbergs nicht mehr
geſehen worden. 55 Sonderzüge aus dem Norden und 10 Son-
derzüge aus dem Süden waren notwendig geweſen, um die Gäſte
von auswärts nach Nürnberg zu befördern. Auf dem Haupt-
markt war für den Kronprinzen und die übrigen hohen Ehren-
gäſte ein Ehrenzelt errichtet, an dem der Feſtzug über
234 Stunden lang vorbeizog, während in der ſonnen-
klaren Luft der Kampfflieger Udet wie am Tage vorher
durch die kühnſten Sturzflüge die Erinnerung an die Ruhmes-
taten der deutſchen Flieger im Weltkriege weckte. Eine genaue
Zählung ergab

rund 22000 Feſtzugsteilnehmer,
rund 11000 Fahnen und Banner, 30 große Muſikkapellen und
etwa 20 Trommlerkorps, 92 Autos und 78 Berittene. Eine Feſt-
vorſtellung im Stadttheater mit Szenen aus den Meiſterſingern
von Nürnberg und einer Feſtaufführung von Schillers „Wilhelm
Tell“ beſchloß den erhebenden Armeegedenktag Nürnbergs 10826.,

Proteſt gegen das Verbot des Stahlhelmorgans
Nürnberg, 29. Auguſt. Die anläßlich des Ehrentages des

deutſchen Heeres und der Marine in Nürnberg verſammelten
Stahlhelmführer haben eine Entſchließung gefaßt, die
ſchärfſten Einſpruch gegen das Verbot ihres Bundesorgans er-
hebt. Jn der Entſchließung heißt es: Politik der rhi
helmzeitung verfolge entſprechend dem Willen des Bundes
Ziele in dem durch Verfaſſung und Geſetz beſtimmten Rahmen.
Das Verbot ſei nicht eine Abwehrhandlung des heutigen Stagtes
gegen einen Verſtoß gegen die heutige Verfaſſung, ſondern ein
Verſuch, die nationale Oppoſition an der Wab
nehmung ihrer ſtaatsbürgerlichen Rechte
hin dern. Von den zuſtändigen Stellen wird gefordert, da
Verbot umgehend wieder aufzuheben. Die in der nationalen
Arbeits gemeinſchaft München zuſammenge ſchloſſenen Verbände
Jungdeutſcher Orden, Wehrwolf, Wiking, Frontkriegerbund und
die Vereinigung der Train- und Sanitätsformationen ſtimmten
dieſer Proteſtentſchließung vollinhaltlich zu.
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ausſchuß glücklich, ein brüderliches Wort des Friedens
zu ſagen, das geeignet iſt, Mißverſtändniſſe zu zerſtreuen und
ſeeliſche Wunden zu heilen. Obwohl der Fortſetzungsausſchuß
davon Abſtand nimmt, ſich mit irgendwelchen rein politiſchen
Gegenſtänden zu befaſſen, bekennt er ſich doch zu der Ueber-
zeugung, daß das Arbeitsziel der Stockholmer Weltkonferenz,
deren Werk er fortzuſetzen hat, unlöslich verbunden iſt mit der
entſchiedenen Bejahung beſtimmter moraliſcher
Prinzipien, welche unumſtößliche Grundwahrheiten des
Reiches Gottes darſtellen. Jn Uebereinſtimmung mit dieſen
Prinzipien gibt der Fortſetzungsausſchuß bei dieſem Anlaß rüg-
haltlos die Erklärung ab, daß es zu allererſt auf tie
Wahrheit ankommt und daß keinerlei Jntereſſen, mögen
ſie eine Einzelperſon oder eine Gemeinſchaft betreffen, ſich der
Wahrheit widerſetzen dürfen. Er erklärt weiter, daß die Achtung
vor dem gegebenen Manneswort die Regierungen wie die Einzel-
perſönlichkeiten zu beſeelen hat, daß unmöglich durch Krieg feſt
geſetzt werden kann, was recht iſt, daß politiſche Urkunden durch
aus nicht mit Notwendigkeit geeignet ſind. ein endaültige?
moraliſches Urteil zu fällen und daß ein jedes erzwungene
Bekenntnis, wo immer es auch abgelegt ſein mag,
moraliſch wertlos und religiös kraftlos iſt. Der Fort
ſetzungsausſchuß erklärt es als geboten, daß durch jedes nur

Mittel der Forſchung ohne jede Zurück-
ha tung die geſamten Fragen der Verantwortlich?eit
für den Kriegsgausbruch und für die Kriegsführunz
aufgeklärt werden, damit auf die Ereigniſſe ſelbſt ein ſolches
Licht falle, das ohne allgemei imſtiden kann. g ne Uebereinſtimmung erreicht wer-

Die engliſche Streikfront durchbrochen
London, 30. Auguſt. Der Rat der Bergarbeit inigunvon Nottinghamſhire hat einen Beſchluß Feſapt ber fur

weiteren Verlauf des Bergarbeiterſtreiks von weittragenteſter
h ſein wird. Der Rat hat beſchloſſen, den Parlamen-
arier Varleh für den Fall, daß eine Einigung in dieſer Woche

nicht erfolgt, zu bevollmächtigen, die Erlaubnis der Bergarbeiter-
gewerkſchaft zur Abſchließung von örtlichen Lohn-
r e einzuholen. Der Rat iſt der Meinung, daß

er Streik in den von ihm vertretenen Gebieten nicht länger fort
geſetzt werden kann. Dieſer Beſchluß dürfte in erſter Linie auf
die Arbeitswiederaufnahme zahlreicher
fieldBezirk zurückzuführen ſein.

Bleibt die Leiferder Kataſtrophe
unaufgeklärt?

Hannover, 28. Auguſt. Alle Nachforſchungen

pat 38. nach den Urhebern der Eiſenbahnkataſtrophe von Leiferde ſind r eblich

Tr im Sande zu verlaufen. Auchheute war weder in der einen noch in i iGaſoig di vergehen och in der anderen Richtung ein

Kleine Nachrichten.
Am Montag vormittag 9 Uhr iſt das Albatrosflugzeug „Derf iegende Schlafwagen“ zu ſeinem erſten lag nach

London auf dem Tempelhofer Felde geſtartet. Die Maſchine wird
abends um 6.50 Uhr auf dem Flugplatz Eroydon landen.

x

Bergarbeiter im Mann-

Nach Blättermeldungen fand zwiſchen König Ferdi-
nand und dem Kronprinzen Carol in Paris eine
wichtige Unterredung ſtatt. Die Zuſammenkunft erfolgte
im Hauſe eines in Paris anſäſſigen rumäniſchen Bankiers und
verlief ſehr herzlich. Es heißt, daß das Familienverhältnis im
rumäniſchen Köngshaus wieder normal ſei.

Der chineſiſche Außenminiſter hat der Moskauer Regierung
mitgeteilt, daß die Päſſe für den Botſchafter Karachan fertig
geſtellt ſind und daß ſie dem Botſchafter in Kürze ausgehändigt
würden falls Moskau ihn nicht bald abberufe.

General Gamelin, der franzöſiſche Oberkommandierende 7
Shrien wird nach Frankreich zurückkehren und durch Gen
Billotte, der bisher eine Diviſion in Syrien befehligte, erſet
werden.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „lalleschen Zeitung
Leipziger Herbſtmeſſe

Der erſte Tag
Von unſerem nach Leipzig entſandten Dr. H.-

Redaktionsmitglied.)
Leipzig, 29. Auguſt.

Die diesjährige Leipziger Herbſtmeſſe hat begonnen. Wenn
nan Petrus als Propheten für den Verlauf anerkennen will, dann
wird das Ergebnis einigermaßen befriedigend werden; denn das
PVetter war heute zwiſchen gut und genügend. Der Beſuch ſcheint,
ſoweit es ſich bisher überſehen läßt, nicht geringer zu ſein als auf
er letzten Meſſe. Ueber den Verlauf des Geſchäftes
ſelbſt läßt ſich natürlich noch nichts Poſitives ſagen, da
am erſten Tag der größte Teil der Beſucher ſich aus Schauluſtigen
nſammenfetzt, ſomit alſo Geſchäfte größeren Umfanges kaum ab-
geſchloſſ en werden. Soweit ſich bis jetzt überſehen läßt, iſt bereits
m erſten Meſſetag eine Beſſerung gegenüber der Frühjahrsmeſſe
eingetreten. Sehr flott war der Geſchäftsverkehr auf der Schuh
und Ledermeſſe. Auch nach dem Eiſenbahnverkehr zu urteilen,
dürfte die Beſucherzahl befriedigend ſein. Bereits am
Freitag wieſen alle eintreffenden Züge eine ſtarke Beſetzung auf.
Aus Wien war ein Sonderzug in Stärke von 44 Achſen ange-
ommen. Die meiſten Züge kamen am Sonnabend an; beſonders
am Nachmittag drängten ſich die eingelnen Sonderzüge zeitlich eng
zuſammen. Jn die Zeit von 5 bis 9 Uhr fielen über 20 Sonder-
ge; im ganzen fertigte der Hauptbahnhof Leipzig am Sonn
abend etwa 60 Sonderzüge ab. Die Zahl der Ausſteller
beläuft ſich auf annähernd 8500; das ſind etwa 1500 weniger als
zur letzten Frühjghremeſſe, wobei jedoch zu beachten iſt, daß die
Herbſtmeſſen ſtets ſchwächer beſucht werden als die Frühjahrs-
meſſen. Was unſere Vorausſage bezüglich der Preisfrage
hetrifft, ſo ſcheint uns die tatſächliche Entwicklung Recht zu geben;
in einem großen Teil der Meßbranchen iſt eine fühlbare Preis
erabſetzung zu bemerken, die zuweilen ſogar bis zu 40 Prozent

beträgt.
Das Hauptintereſſe nimmt wohl diesmal die T ech niſche

Meſſe in Anſpruch. Vor allem fällt die bedeutende Erweite-
rung der Baumeſſe auf, und zwar nicht nur im Vergleich
mit den früheren Herbſtmeſſen, ſondern auch mit den vergangenen
Frühjahrsmeſſen. Die Hallen 1, 2, 3 haben nicht mehr genügt;
man hat einen großen Teil der neuerbauten Halle 21 zur Hilfe
herangziehen müſſen. Jn dieſer Halle ſind u. a. die amerikaniſchen
Vauformen, die dort ausgeſtellt ſind, überaus intereſſant, wenn-
gleich auch noch ſehr zweifelhaft iſt, ob wir uns dieſe Bauformen
zu eigen machen. Sicherlich ſind die einzelnen Hochbauten
impoſant; aber in ihrer Geſamtheit werden ſie niemals in deut
ſchen Städten Eingang finden. Neben dieſen architektoniſchen
Darſtellungen befindet ſich in der Halle 21 auch die Fachaus-
ſtellung „Brennſtoff, Kraft und Wärme“. Für
Leipzig neu iſt die bereits in Hamburg mit Erfolg gesteigte und
ſetzt bedeutend erweiterte Ziegelbauaus ſte llung. Jn
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Halle 4 ſind Armaturen und dergleichen ausgeſtellt iele Neue-
rungen und Verbeſſerungen ſind dort zu bemerken. Nahrungs
mittelmaſchinen, landwirtſchaftliche Maſchinen und radiotechniſche
Maſchinen werden in Halle 5 gezeigt. Erwähnenswert iſt die be
kannte Firma Heinrich Lanz A.-G., Mannheim, die haupt-
ſächlich mit Zugmaſchinen vertreten iſt. Jn Halle 6 ſind, wie ſchon
mmer, Fahrzeuge und Zubehörteile untergebracht; unter den
Fahrzeugen iſt das Motorzweirad vorherrſchend. Was jedoch dieſe
Halle ganz beſonders intereſſant geſtaltet, iſt die dort unter-
gebrachte Neuheite nſchau, in welcher Erfindungen und
erprobte Verbeſſerungen auf den wichtigſten Gebieten des wirt-
ſchaftlichen und techniſchen Lebens gezeigt werden. Auf dieſe
intereſſante Schau werden wir noch eingehend zurückkommen. Der
Großmaſchinenbau und die Kraftfahrzeuge be-
finden ſich in Halle 8. Unter den ausgeſtellten Wagen ſieht man
ausländiſche Produkte in überwiegend großer Zahl. Hier iſt auch
beſonders die Kleinwaſſerkraftanlage der Maſchinenfabr ik
Eßlin gen beachtenswert, die beſonders für die Landwirtſchaft
von Jntereſſe ſein dürfte, da ſich derartige Anlagen beſonders für
abſeits liegende Gehöfte, Mühlen u. dgl. eignen. Mit einer kleinen
Freiſtrahlturbine iſt ein PeterſenDynamo unmittelbar gekuppelt.
Die Turbine läuft ohne Regelung mit der der jeweiligen Belaſtung
entſprechenden Freilaufdrehzahl. Die Regelung auf konſtante
Spannung erfolgt ſelbſttätig bei allen Belaſtungs und Drehzahl-
änderungen im Dynamo. Beſonders Regelapparate mit bewegten
Teilen ſind nicht erforderlich. Ebenſo ſind Akkumulatorenbatterien
vollſtändig überflüſſig. Die Leiſtung des ausgeſtellten Maſchinen
ſatzes beträgt 0,75 KW bei 115 Volt Spannung und 1600-8500
Umdrehungen je Minute. Er iſt für ein Gefälle von 43 Meter
gebaut. Die Anlage wird im Betrieb e rt. Da auf dem
Meſſeſtand ein derartiges Waſſergefälle nicht zur u ſteht,
ſo erfolgt die Waſſerzufuhr durch eine fünfſtufige Hochdruc reiſel
pumpe, die in der Sebunde 4,5 Liter auf eine Druckhöhe von
W Meter zu fördern vermag, ſo daß der erforderliche Waſſerdruck
zum Betrieb der Freiſtrahlturbine vorhanden iſt. Die Pumpe
wird durch einen unmittelbar gekuppelten Drehſtrommotor mit
6 P. S. 220/880 Volt und 1410 Umdrehungen je Minute ange
trieben. Der Turbinenſatz iſt durch eine Zwiſ d von der
Pumpe getrennt, ſo daß ohne weiteres zu erſehen iſt, welche
Apparate zur eigentlichen vie wert arg und welche zur
Turbine gehören. Das zum Betrieb nötige ſſer wird aus dem
als Fundament dienenden Blechbehälter entnommen und fließt
nach Durchgang durch die Turbine wieder dorthin zurück. Um den
Beſucher einen Einblück in die Arbeitsweiſe der Turbine gewinnen
zu laſſen, wurde das Gehäuſe mit einer Oeffnung verſehen und
dieſe durch eine ſtarke Glasplatte abgeſchloſſen. 3 erwähnen ſind
auch noch die beiden Firmen Fahrzeugfabrik Schumann-
Zzwickau und die Maſchinenfabrik und Wagenbauanſtalt F. X.
Neiler, München, mit einem Dreiſeiten-Kipper. Der Meiler
Kipper kann in jeden Laſtk mit Ketten- oder Kardan-
antrieb in 2—-3 Tagen eingebaut werden.

Das Haus der Elektrotechnik weiſt leider große
Lücken auf. Die meiſten Stände ſind noch nicht aufgebaut bezw.
noch nicht hergerichtet. Viele Werke ſtellen überhaupt diesmal
nicht aus, ſondern laden zum Teil nur zum Beſuch ihrer Werke
ein. Beſonders guten Eindruck macht eine Stattgarter Firma
mit ihrer Lichtreklame. Die Schuh und Ledermeſſe iſt
jetzt in Halle 18 untergebracht worden; dieſe Ausſtellung iſt alſo
im Vergleich zu früher, wo ſie in der größeren Halle 7 unter
gebracht war, dort allerdings bisweilen große Lücken aufwies,
erheblich kleiner geworden. Von großer Reichta tigkeit ſind die
Darbietungen in Halle 11; Werkzeuge und WerkzeugMaſchinen,
Textilmaſchinen, autogene und elekrtiſche Schweiß- und Schneid
anlagen, Pumpen, Kompreſſoren, Gebläſe und dergleichen mehr.
hier erregt beſonders eine Neuheit einer Kölger Firma, die einen
klleinen, einfachen Apparat zum Wickeln von Federn zum erſten
Nal auf den Markt bringt, die Aufmerkſamkeit des Beſuchers.

Die Kuppelhalle 12 iſt hauptſächlich mit Eiſen und Stahl-
waren belegt; die in ihr wntergebrachte ſog. „Eſti- Ausſtellung iſt
neu organiſiert. Erweitert wurde das Ziel dieſer Ausſtellung
beſonders dadurch, daß hier eine Einkaufsſtelle der
Eiſenwarenhändle x geſchaffen worden iſt. Der Meſſe in
dec Kuppelhalle ſind angegliedert die Gruppe Hygiene ſowie
die Ausſtellung von Büromaſchinen, Bürobedarf,
Juslands- und Kolonialbedarf. Von Hoaualleſchen
Firmen ſind hier u. a. vertreten: der Jdunga-Konzern, der
in einem geſchmackvollen Raum auf den Wert der einzelnen Ver-
ſicherungen hinweiſt, ferner die Fa. Bader u. Co. Auch die
Lottfried Lindner A.G. iſh vertreten.

Zum Schluß muß noch die Ausſtellung erwähnt werden, die
dem Beſucher ſofort auffällt, wenn er das Ausſtellngsgelände
betritt: über der Halle 18 weht nämlich die rote Fahne mit
Sowjethammer und Sowjetſichel. Die Union der ſozialiſti-
ſchen Sowjetrepubliken zeigt hier ihre Erzeugniſſe, vor
allem Pelzwaren und landwirtſchaftliche Produkte.

Auf der Muſtermeſſe in der inneren Stadt iſt
vor allem die Ausſtellung „Die Welt in Weiß'“ überaus be-
achtenswert, die nicht nur eine Schauſtellung ſein ſoll, ſondern
gleichzeitig den Zweck verfolgt, dem deutſchen Leinen neue Ab-
ſatzmärkte zu verſchaffen. Wir werden auf dieſe Sonderaus-
ſtellung, die bereits am erſten Meſſetag einen großen Erfolg auf-
zuweiſen hat, ſowie auf die einzelnen Meßhäuſer der Jnnenſtadt
noch ausfürhrlich zurückkommen. Schon Faute kann geſagt werden,
daß die bisher ſo überaus ſtörend empfundene Zerſplitterung, wenn
auch nicht ganz, ſo aber doch merklich gemildert worden iſt. Jeden-
falls iſt die Ueberſichtlichkeit im Verhältnis zu früher beſſer ge-
worden. Vor allem das neue Ringmeßhaus, welches etwa 1000
lter aufnehmen kann, darf Anſpruch auf größte Beachtung
erheben.

h

C G P M Se u a T WHalle 1: Bauſtoffe, Baubeſchläge, Bauzubehörteile, Baubedarf, Eiſen-
und Holzkonſtruktionen, Geſamtausſtellung des Bundes Deutſcher Marmor-
bruchbeſitzer.

Halle 2: Baumaſchinen, Oeſen und Herde.
Halle 3: Oefen und Herde, Erzeugniſſe der Heiztechnik und Zubehör.
Freiflächen bei den Hallen 1, 2 und 3: Baumaſchinen,

Bauſparweiſen.
Halle 21: Ziegeleitechnik, Ziegeleimaſchinen; Deutſche Ziegelbauaus

ſtellung Ausſtellung amerikaniſcher Baukunſt; Deutſche Architekturſchau.
reifläche bei Halle 21: Kohlenförderung, Bagger, Lokomotiven,

Feldbahnen, Winden, maſchinelle Anlagen verſchiedener Jnduſtriezweige.
Halle 4: Meßausſtellung Armaturen, Gasverwertung, Badeöſen.

Halle 5: Elektrotechnik, Radiotechnik, Maſchinen für Landwirtſchaft,
Forſt- und Waldwirtſchaft, Nahrungsmittelgewerbe und Hauswirtſchaft,
Kühlanlagen.

Halle 6: Fahrzenge und 2ibehör, Neuheitenſchau
Freifläche vor Halle 6: Zugmaſchinen,

Maſchinen.
Halle 8: Großmaſchinenbau, Kraſtfahrzeuge.
Halle 10: Haus der Elektrotechnik.
Halle 11: Werkzeuge und Werkzeugmaſchinen, Textilmaſchinen, autogene

und elektriſche Schweiß und Schneidanlagen, Pumpen, Kompreſſoren und Ge
bläſe, Hüttenerzeugniſſe, Guß-, Schmiede-, Walz-, Preß-, Stanz- und Zieh
produkte, Halbfabrikate, Erzeugniſſe der chemiſchtechniſchen Jnduſtrie, Muſter
druckerei im Betriebe.

Freifläche Nord bei Halle 11: Fahrzeuge, Fördertechnik,
Maſchinen und maſchinelle Anlagen verſchiedener Jnduſtriezweige.

Halle 12: „Eſti-Haus, Eiſen und Stahlwaren, die Einkaufsſtelle des
Eiſenwarenhändlers“; Büromaſchinen und Bürobedarf; Hygiene, Geſundheits
pflege, Rettungsweſen; Auslands- und Kolonialbedarf.

Halle 13: Deutſche Schuh und Ledermeſſe, Schuhmaſchinen.
Halle 18: Ausſtellung der Union der Sozialiſtiſchen SowjetRepubliken;

Ausſtellung des Deutſchen Erfinder-Schutzverbandes, München.
Halle 21: Fachausſtellung „Brennſtoff, Kraft und Wärme“; feuer und

ſäurefeſte Chamotte für die chemiſche Jnduſtrie.
Turnhalle am Frankfurter Tor: Meſſe für Kino, Photo,

Optik, Feinmechanik.
Die nur im Umriß dargeſtellten Hallen ſind Projekte.

J. G. Farbeninduſtrie--halleſche Kaliwerke
Wie die „Halleſche Zeitung' hört, ſchweben zwiſchen der

J. G. Farbeninduſtrie und den Halleſchen Kali-
werken Verhandlungen über einen von dieſen ſtillgelegten
Schacht. Die Verhandlungen zielen darauf ab, daß die J. G.
Farbeninduſtrie dieſen Schacht pachten und dort die Gewinnung
von Anhydrit aufnehmen will. Die Verhandlungen nehmen einen
für beide Teile befriedigenden Verlauf und dürften kurz vor dem
Abſchluß ſtehen.

Magdeburger Werkzeugmaſchinenfabrik A.G. Auf Antrag eines
Aktionärs wurde in der o. H.V. in der Bilanz eine weitere Ab-
ſchreibung auf Vorräten in Höhe von 800000 Rm. vorgenommen,
wodurch ſich der Verluſtvortrag auf 980617 Rm. er
höht. Der Verluſt ſoll durch Heranziehung der geſetzlichen Reſerve
gedeckt und ein Reſtbetrag mit 115 574 Rm. vorgetragen werden.
Ferner wurde die Zuſammenlegung des Aktienkapitals von
6 Mill. Rm. auf 1,8 Mill. Rm. beſchloſſen. Durch Zuzahlung von
9 Rm. pro Stammaktie ſollen die Stammaktien in Sprozentige
kumulative Vorzugsaktien umgewandelt werden. Die Ausſichten
des laufenden Geſchäftsjahres ſeien im allgemeinen ungewiß.

Thüringiſche Zuckerfabrik Walſchleben A.G. Jnfolge der ge-
ſunkenen Zuckerpreiſe wird der Abſchluß für das am 831. März 1926
beendete Geſchäftsjahr einen Verluſt aufweiſen, ſo daß eine in
kurzer Zeit ſtattfindende A.R.Sitzung über die Zuſammenlegung
des Aktienkapitals Beſchluß zu faſſen haben wird.

Deutſche Werkſtätten, A.-G., Rähnitz-Hellerau. Die Geſell
ſchaft hat bekanntlich im Geſchäftsjahr 1925 einen Reingewinn
von 32 802 Rm. erzielt, aus dem 7200 Rm. als G6vprozentge
Dividende auf die Vorzugsaktien für 1924/25 verteilt und der
Reſt für 1926 vorgetragen werden ſoll. In der Bilanz ſind
Kaſſe, Poſtſcheck und Wechſel von 16 737 Rm. auf 27 749 Rm.
geſtiegen. Vorräte zeigen eine Erhöhung von 1 217 600 RNm.
auf 1 425 145 Rm. und Debitoren eine Zunghme von 588 575 Rm.
auf 588 292 Rm. Die Kreditoren haben dagegen eine Verminde-
rung von 451 819 Rm. auf 423 435 Rm. erfahren. Anzahlungen
auf eingegangene Aufträge haben ſich von 120 880 Rm. auf
167 979 Rm. vermehrt. Das Jnterims-Konto figuriert mit
24 982 Rm. (20 285 Rm.). Die Bankſchulden ſind von 446 276
Rm. auf 556 891 Rm. angewachſen. Der Reſervefonds hat ſich
durch Verwertung der im Beſitz der Geſellſchaft befindlichen
Vorratsaktien von 208 050 Rm. auf 297 955 Rm. erhöht.

Stettiner Elektrizitätswerke in Stettin. Die Geſellſchaft wird
für das am 30. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr vorausſichtlich eine
Dividende von 10 Prozent (10 Prozent) in Vorſchlag bringen.

landwirtſchaftliche

Weltnonjr r Leipzigererbſtm e
Fragen der Ausfuhr und des Inlandsmarktes

Von Direktor Paul Voß, Leipzig.
Ein franzöſiſcher Beobachter, der ſich anerkennenswert um
e Objektivität bemühte, ſchrieb nach der letzten Leipziget

Frühjahrsmeſſe, daß die Leipziger eine ganz außergewöhn
liche Kraftanſtrengung der deutſchen Produgenten darſtelle. Mit
dieſer Feſtſtellung hat er keineswegs übertrieben. Es iſt eine
gewaltige a die ſich mit dem Aufbau der Leipziger Meſſe
zweimal im Jahre vollzieht. Unſere Produktion unterzieht ſich
aber gern dieſer r da ſie weiß, daß draußen in der ganzen
Welt die Leipziger Meſſe als konzentrierter Ausdruck
unſerer deutſchen Arbeitsergebniſſe gilt. Das
geht ſo weit, daß das Ausland Umfang und Bedeutung einzelner
Produktionszweige oft ganz einfach nach ihrem Anteil an der
Leipziger Meſſe einſchätzt. Jede Arbeit iſt ihres Lohnes wert,
Und ſo wird man denn mit Jntereſſe die Reſultate einer Prü-

fung aufnehmen, die an Hand der Konjunkturbeobachtung den
Ausſichten der kommenden Leipziger Herbſtmeſſe 1926 nachgeht,
die geſtern eröffnet worden iſt.

Wir ſtellen dabei die Frage des Ausfuhrgeſchäftes
voran, einmal deshalb, weil heute zahlreiche deutſche Produk-
tionszweige überwiegend oder zu einem beträchtlichen Teile aufden Export angewieſen ſind; ferner aber auch aus dem Grunde,

weil nicht nur infolge des Dawesplans, ſondern auch im Zu
ſammenhang mit unſerer verkleinerten Rohſtoff- und Lebens-
mittelbaſis und zur Verzinſung und Tilgung unferer ſeit 1924
neu aufgenommenen Auslandsanleihen die Ausfuhr in unſerem
W wen heute eine noch wichtigere Rolle ſpielt als
vor 1914.

Für den Export iſt. in mancherlei Richtung die handels
politiſche Situation entſcheidend. Gerade hierin haben
wir ſeit der letzten Leipziger Frühjahrsmeſſe weſentliche
Fortſchritte erzielt. Wir haben unſeren Handelsvertrag
mit Rußland durch die praktiſche Verwirklichung des Ruſſen-
kredits die Gründung der Finanzierungsgeſellſchaft „Jfago“

ergänzt, haben uns mit Spanien handelspolitiſch geeinigt,
haben Handelsverträge mit der Schweiz, mit Oeſterreich
und den ſkandinaviſchen Staaten abgeſchloſſen, haben
ſchließlich auch das Handelsproviſorium mit Frankreich zu-
ſtande gebracht, das vielleicht dazu berufen iſt, eine neue Epoche
induſtriellen Zuſammenwirkens auf der Weſthälfte unſeres Kon-
tinents einzuleiten, wofür auch der Abſchluß des neuen „Eiſen-
paktes“ ſpricht. Weiter iſt die Tatſache wichtig, daß nun doch
endlich mit den valutariſchen „Jrrungen und Wirrungen“
Schluß gemacht werden dürfte. Eine internationale Finanz-
konferenz oder eine Verſtändigung der Notenbanken, irgendeine
Aktion in dieſer oder jener Geſtalt wird früher oder ſpäter er-
folgen, da es in der Tat ein allgemeines Jntereſſe iſt, die Rech-
nungsgrundlagen und Wertmaßſtäbe der verſchiedenen Länder
wieder in ein feſteres Verhältnis untereinander zu bringen. Auch
jene Länder, die in den letzten Monaten von der Schein-
konjunktur des Valuta-Ausverkaufs zu profi-
tieren ſchienen, haben ja inzwiſchen, etwas derb ausgedrückt, „ein
Haar in der Suppe“ gefunden; man bemüht ſich um die Rückkehr
zu ſolider Kalkulation, die eine Schädigung der Subſtanz durch
Geldentwertung ausſchließt, und beginnt daher bereits in Gold-
franken oder Gold-Lire zu rechnen. Vom deutſchen Standpunkte
aus iſt das nur ſehr zu begrüßen, da hierdurch der Wettbewerb
von den zweifelhaften Methoden des Valuta-Dumvpings wieder
auf den ſoliden Boden des normalen Kampfes zurückkehrt, bei
dem die Qualität und der durch techniſche und organiſatoriſche
Fortſchritte verbilligte Preis den Ausgang beſtimmen.

Jm normalen Wettbewerb aber können wir heute eines guten
Erfolges wohl gewiß ſein. Jn der knappen Zeitſpanne von ſechs
Monaten, die zwiſchen der letzten Frühjahrsmeſſe und der jetzigen
Herbmeſſe liegt, iſt am zeitgemäßen Ausbau der deutſchen
Jnduſtrie in allen Branchen lebhaft gearbeitet worden. Er-
innert ſei an die Rationaliſierung der Automobil-
Jnduſtrie, an die Vereinheitlichung der Kunſt-
ſeiden-Produktion, an die unzähligen Klein- und Mittel-
betriebe, die unter großen Opfern an Mühe und an Geld
ihren techniſchen Apparat verbeſſert, ihren Bürobetrieb moderniſiert
und ihr Erzeugungsprogramm den Zeitbedürfniſſen angepaßt haben.
Wünſchenswert iſt es freilich auch, daß unſere Jnduſtrie im ſchweren
Poſitionskampf auf dem Weltmarkte auch von unſerer amtkllichen
Wirtſchaftspolitik mehr als bisher gefördert wird. Jn den
Produktionskoſten unſerer Exportwaren ſtelle die Steuerlaſten
einen weit größeren Prozentſatz dar als bei unſerer ausländiſchen
Konkurrenz. Will die Regierung wirklich den Export fördern, ſo ſoll
ſie in erſter Linie alſo den Verwaltungsapparat vereinfachen und
verbilligen und demgemäß die allzu weit gehende ſteuerliche Pro
duktionsbelaſtung abbauen. Notwendig iſt es ferner, daß man
ſeitens der Regierung und auch der Großbanken ein ſtärkeres Jnter-
eſſe für die Erſchließung von Produktivkrediten für unſere
Mittel und Kleininduſtrie bekundet. Teilweiſe aus der Selbſthilfe
der Jnduſtrie heraus ſind gewiſſe ausſichtsvolle Verſuche unter
nommen worden, die einer finanziellen Unterſtützung durchaus
würdig ſind. Dies iſt ebenſogut „produktive Erwerbsloſenfürſorge“
wie das große Notſtandsprogramm der Reichsregierung und der
Länder.

Die Frage des Jnlandsmarktes wird für die
Leipziger Herbſtmeſſe im Sinne einer merklichen Beſſerung zu be
antworten ſein. Man beurteilt das bevorſtehende Weihnachtsgeſchäft
nicht ungünſtig, nachdem die Sommer-Ausverkäufe gezeigt haben,
daß durch wirklich preiswerte Angebote die Kaufkraft des Publi-
kums wirkungsvoll angeregt werden kann. Die Sonderveranſtaltung
für weiße Textilwaren auf der Leipziger Herbſtmeſſe, „Die
Welt in Weiß“, deren Spezialzweck es iſt, dem Einzelhandel wohl
feile Angebote und praktiſche Hinweiſe für die Durchführung von
„Weißen Wochen“ und ſonſtigen Sonderverkäufen zu vermitteln,
erweiſt ſich daher als ein ſehr glücklicher Gedanke. Bedeutſam für
die Neubelebung des Jnlandsgeſchäftes iſt ferner der Ausbau der
Sportartikelmeſſe, die ſich entſprechend der allgemeinen
deutſchen Sportbewegung in ungeahntem Grade zu entwickeln ver-
ſpricht, weiterhin die Reorganiſation der Schuh- und Leder
meſſe, ferner aber vor allem die großzügige Ausgeſtaltung der
Baumeſſe, die mit ihrer Ziegelbau- Ausſtellung und ihrer
Muſterſchau amerikaniſcher und deutſcher Architekturen auf eine
allgemein zu begrüßende Wiederbelebung des Baumarktes hin-
weiſt. Wenn in Deutſchland wieder gebaut wird, dann beſſern ſich
die Beſchäftigungsausſichten aller Produktionszweige. So ſehen
wir denn auch die Leipziger Herbſtmeſſe 1926 im Dienſte wahrhaft
aufbauender Tendenzen des deutſchen Wirtſchaftslebens.

56. Hauptverſammlung des Vereins Deutſcher Eiſengieße
reien, Gießereiverband. Jn den Tagen vom 25. bis 27. Auguſt
1926 hielt der Verein Deutſcher Eiſengießereien,
Düſſeldorf, unter Leitung ſeines Vorſitzenden, Dr.-Jng. Wer-ner, in Berlin im Laufe des Vereins Deutſcher Jn-
genieure ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab. Die erſten
Tage waren mit Sitzungen der Ausſchüſſe ausgefüllt. Ferner
wurden eine Reihe techniſcher Vorträge gehalten. So ſprach
Dipl.Jng. Direktor Erb reich Tangerhütte über den augen
blicklichen Stand der Trockenverrichtungen für Eiſenguß- und
Stahlgußformen. Reichsbahnrat Dr. Jng. Kühnel vom Eiſen-
bahnzentralamt Berlin ſprach über Ergebniſſe aus Unter-
ſuchungen an Roſtſtäben,



erfahren.

1 167 221 Rm. zurückgegangen.

Stadtmühle Alsleben H. G. zu Alsleben a. Saale
Die Geſellſchaft, deren Aktien hier amtlich notiert werden,

legt jetzt ihren Abſchluß für das mit dem 30. Juni 1926
ſchließende Geſchäftsjahr vor, der im Gegenſatz zum Vorjahre,
in welchem noch 7 Prozent Dividende ausgeſchüttet wurden, eine
Gewinn verteilung an die Aktionäre nicht vorſieht. Die
Betriebsüberſchüſſe ſind im Berichtsjahre von 1 430 934 Rm. auf

Auf der anderen Seite haben
auch Generalunkoſten eine Minderung von 392 765 Rm. auf
351 326 Rm., Steuern von 296 759 Rm. auf 148 954 Rm. und
Zinſen und Feuerverſicherung von 134 714 Rm. auf 126 715 Rm.

Dagegen beanſpruchten Löhne, Gehälter und Ange
ſtelltenverſicherung 199 967 Rm. (191 074 Rm.) und Jnduſtrie-
belaſtungs-Aufwertung 13 422 Rm. Rm.). Nach weſentlich

Berliner Vorbörſe
Berlin, 30. Auguſt. Der Freiverkehr von Büro zu Büro

eröffnete die neue Börſenwoche in ziemlich uneinheitlicher Hal
tung. Die Kurſe, die man hörte, bewegten ſich etwa in Höhe der
SonnabendSchlußnotierungen, die bereits eine leichte Neigung
zum Nachgeben zeigten. Lediglich Schiffahrtsaktien konnten ihre
feſte Tendenz behaupten. Für Tagesgeld nannte man unver-
ändert 5——638 Prozent und für Monatsgeld 524——63 Prozent.
Die Valuten Paris und Brüſſel ſind eher feſter. Mailand da
gegen neigt zur Schwäche.

Leipziger Börſe
erhöhten Abſchreibungen mit 318—028 Rm. (133 047 Rm.) ver- 7bleibt ein Reingewinn von 17 417 Rm. (282 572 Rm.), aus gen. m e d gawelchem 5 870 Rm. dem Reſervefonds, 5000 Rm. dem Delkredere- pa. Ewp.- Br. e ärFele Jkonto überwieſen, 16 546 Rm. dem Vorſtand als Tantieme ge- Sacehs. r 1415 1425 Tutel a. Kr. 775 1470
zahlt und 5512 Rm. auf neue Rechnung vorgetragen werden I egg wer 116.7 1155 Trankner 63 00 64
ſollen. Zur Begründung dieſes nicht eben günſtigen Ergebniſſes Ooelsnita 66. 64.-führt der Vorſtand in ſeinem Bericht aus, daß, obwohl die Aus Elitewerk o (40 l Ga. ewaits c o
ſichten bei Beginn des Berichtsjahres gut waren und trotz der r Halle hauen. 21 50 24 50
am 1. Auguſt 1925 eingetretenen Zölle plötzlich eine unerwartete Hertmann hen iel e 88. 3476rückläufige Preisbewegung für alle Getreidearten einſetzte, die Kirebrer 91 69 20 Korbioa. Zucker e ba
bei vielen Bäckermeiſtern und Mehlhändlern zu Jnſolvenzen S b 40 Rositz2. Zucker h eührte. Auch die Geſellſchaft iſt vor Verluſten nicht bewahrt s 132 er 7 7geblieben, ſie hat jedoch für dieſe genügende Abſchreibungen vor S8Sehönberr 86.-89 PF tn a 7
genommen. Der Beſchäftigungsgrad der Stadtmühle Alsleben Sebub u. Salzer 163 0 Farb. Glauchan 76 74
war das ganze Jahr hindurch verhältnismäßig gut. Die Mahl- vo c 19 19.löhne waren aber infolge der ſharfen Konkurrenz unzureichend, Ko ä, wen tſo daß ein beſſeres Betriebsergebnis nicht erzielt werden konnte. Zimmermann Chemp. 83 235. Landk. Kuikw. 9050 90

Jn der Bilanz erſcheinen unter den Aktiven: Waſſerkraft D7 wo Zimm. 120.0 128 0
und Turbinen, Grundſtücke, Gebäude und Acker 743 639 Rm. Hart wain e(761 666 Rm.), Maſchinen 761 512 Rm. (796 076 Rm.), Jnventar, Faltenstein v ine er s o 1077
Geſpanne und Kraftwagen 72 715 Rm. (56 175 Rm.), Vorräte Sera Jute I 2825 Sache. Werk 115 o 1186
541 472 Rm. (563 322 Rm.), Kaſſe, Poſtſchecks und Wechſel Kor* Gautseh 68 r t e W
62 113 Rm. (75 080 Rm.), Debitoren 786 574 Rm. (851 630 Rm.), Tpz. Baumwolle 1600 1600 Pretüt 3 156,0 160.0
Bankguthaben 22 331 Rm. (214 957 Rm.), Effekten 18 997 Rm. Dez. Kammgarn i 107.0 J Prehblita B
(21 451 Rm.) und Aufwertungsausgleiech 40 637 Rm. Rm.). 79 W le e ſo. ITos oDagegen r unter den Paſſiven Akzepte mit 729 014 pa. Woll s 38 1 n Weite t r
(854 451) Rm. und Kreditoren mit 55 734 (61 472) Rm.). ernoe K 62 6250 J Ewil Pinkau 70 7o0 50

Mittw. Baumwolle Sp. 1690 173.5 Dermatoid 765 25 60
Halleſche Börſe Mittw. Baumw. Web. 7450 75 50 Altenvarget Candkratt 60.—93 00Nordd. Wolle 1380 1380 Ver. Chem. Zelts 6,50 6,75

v zo Hall. Maseh. e geob z er
e in e e en. Getreide und Produkter a 837 6 d T d n Berlin, 28. Auguſt. Jn Uebereinſtimmung mit niedrigeren
Hall. rzzeger 15 c W den a amerikaniſchen Notierungen ſetzte ſich auch heute der Preisrückgang
Riebeck Mootanw, 17025 b Keie 7 w. für Brotgetreide fort. Jnfolge der trockneren Witterung ſind die
s 4100 B. 4c00 in. t mnärer 47.75B 46, B Sorgen wegen Nichterhaltens kontraktlicher Jnlandsware etwas ge-

e c n d ringer geworden. Die Preisnachläſſe im Lieferungsgeſchäft betrugen
Könnern al 100. W an, 8 in Weizen 2-124 Mark und für Roggen 2--1 Mark. Die Kaufluſt

72 Zeiten Uähe 140, für beide Sorten iſt allgemein weſentlich geringer geworden, zumal
r will s e lhcee auch das Mehlgeſchäft erheblich nachgelaſſen hat. Jn Gerſte und
Halle Mals 130.- G 130. Hafer blieb das Geſchäft bei mäßigem Angebot ruhig.

Jm Freiverkehr beſtand kaum Umſatz. Es notierlen: d G attungBühring 25 B., Cäſar und Loretz 7,5 G., Czarnowanz 50 G., Hanf- Berlin. 28. 8 27. 8 (2 Zitr.) 28. 8 27. 8.
import 60 bez., Krügershall 105 G., Mansfeld 118 bez., Port-
land 110 Weizen, m. t 267- 272 269 274 Acker bonnenRoggen. m., t 201--207 203 209 Wicken 30,00 -82,00 30,00 83.00

Berliner DeviſenKurſe Gerste, I t 197-242 197- 242 l Lupinen, tlave
Mer m 173 184 175 186 u ren gelbe

elegraphische Auszahlungen. Bank 27 8 26. 8. ais, 2 Ltr. 178-182 176 182 Serradella, ahePonfechiona, Reieheb. Die el Diskont Geid Brief Geld Brief Weizenm. 22. 38 50-40. 00 38. 5-40 2. eue SBuenos Aires 1 Papier-Pesol 1.690 1 1,694 1,688 1.692 Roggenm. 22. 29.25.—81. 2529. 50 81 50 Kapskuchen 1420 14 40 14,20 14.40
Japan en 7.3 2,005 2.009 2.008 2.012 Weizenkleie [10,25 10.3910.25 10.80 Heinkuchen 1900 20 19,00 18,20
Konstantinope) l tärk. Pfund S 2,266 1 2,275 2.22 2.23 RKoggenkleie [11.10 11.5011. 10- 11.50 ſrockenschn. 10 80 -11,00 10.80 11,00
London 1 Lstr. 5 20,344 20,394 20,835 20,385 Raps 820--825 820 525 Sovaschroi 20 00--20.0019,80 20.00New Vork 1 Dollar 4,192 4,202 4,190 4,200 Leinsaat, I l'orfmeiasseRio de Janeiro I Milrei- u S J M eraerbe 27273793 g.Amsterdam 100 Gulden 39 167.,97 168.89 167.84 168.26 Kl. Speiseerbs. 31.00- 85. 0031 00 25 00 locken 2250 23 00 22.50— 238, 00
Athen 100 Drachmen 10 4,94 4.96 4.99 5.01 Futtererbsen 22 00 26.00 22. 00 26 00 Kari., w., 1Ztr. SBrüssel 100 Franken 7 11,64 11,68 11.51 1155 Peluschken S „rote. 1 t
Oslo 100 Kronen 5 91.79 92.01 91.77 91 99Danzig 100 Gulden 55 81,65 81,72 81 38 81.58 Zucker.Helsingfors 100 finn. M. 7 2 10,54 10,69 10,54 10.58Italien 100 Lire 7 183.64 18.74 18.77 13 81 Magdeburg, 28. Auguſt. Prompte Lieferung 29,75; Oktober
Iugoslawien 100 Dinar 7 739 7.43 7.39 7.33 29; November 28,75; Oktober- Dezember 28,75. Tendenz: ruhigKopenhagen 100 Kronen s 11184 11162 111.21 11149 S ſieht Sag Aue 14,25: ptembera 100 Egondos 9 21395 21.445 21.445 21.495 Terminpreiſe einſchl. Sack: Auguſt 14,40-14,25; September
Paris 100 Franken 7 12,18 223 r 27 14,30--14,25; Oktober 14,30--14,25; November 14,20--14,15;
Prag 100 Kronen 0 132.41 12. Dezember 14,25——14,20; Oktober- Dezember 14,25-—-14,20; Januar-00 o 80,95 81,165 80.87 8197 9 e rr 100 araron 3 s1035 31045 38.085 z März 14,50--14,40; März 14,65--14,55; Mai 14,90--14,85.
Zpanien 109 Peseten 5 68,92 64,08 64 22 64,88 Tendenz: ruhig.
Stockholm 100 Kronen 45 112,18 112.41 112.21 112.49Budapest 100 000 Kronen 6 5,867 6.067 5.,87 6,07
Oesterreich abgst. 100 Schilling 7 59,265 5939 69.25 5939 Wochenbericht vom Zuckermarkt. Während das Geſchäſt am Ver-
Kanada l Kan. Doll. 4,198 4,208 4,.197 4,207 brauchszuckermarkt in den erſten Tagen in alter und auch in neuer
Uruguay 1 Gold-Peso 4,1951 4175 4.205] 4215 Ernte ſich leidlich anließ und die Konzernraffinerien ihre Preiſe durchſetzen

gelaſſen. Der gute
doch nach den guten

vor. Der
eintraten.
befriedigt werden konnte.
Bild. Von
die Engagements geweſen

wurden.

nicht recht aufkommen.

darunter 383 v

Gegen Ankäufe von Kuba gab
gewaltigen Umſätze waren die Preisſchwankungen gering. London folgte
der amerikaniſchen Bewegung. Der nicht genügende Verbrauch und d
noch bedeutenden Vorräte laſten ſehr und laſſen größere Unternehmungsluf
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Geſchäft ungemein nachgelaſſen.
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Für neue Ernte beſtand vorübergehend etwas F leicht
Der Wochenſchluß zeigt ein etwas freundlicheres

den Auslandsmärkten meldet nur New York lebhaftes
Geſchäft. Die Septemberliquidation iſt im vollſten Gange, und wie
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Amtlicher Berliner Schlachtviehmartt vom 28. Auguſt. Auftrieb: 2051 Rinder
744 Ochſen. 924 Kühe und Färſen, 1050 Kälber. 7278 Schafe

5899 Schweine, 24 Ziegen, Auslandsſchweine. Verlauf: bei Rindern ruhig
bei Kälbern ziemlich glatt, bei Schafen und Schweinen ruhig.

Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G. Pfg.

28 8. 25. 8 28. 8. 25. 8Ochſen A 55-88 66-60 Kälber O 72-80 72-80B50 650-64 D 63-70 68-70o 44--4845 48 B67-62657-62D40-4340 48 Schafe A 58- 60 38 60Bullen A 655-68 65--58 B45--6245B. r0o 5088 G 35 40 35- 40
Kühe und Färſen A. 64-68 654-69 B85 86 86B42-50 49 650 C 84-86 84o 32--4032-40 D 82-8482D 26-30 26--30 Bl 80-8180-8122-24 22 24 n eFreſſer 38-46 38 44 Sauen 76- 80 77- 80
Kälber Ziegen 20-26 20-26B75--88 75 83

n

fAmerikanisehe Börvsenberichte
(Funkdienst)

New Vor 76. 8. 27. 6. Oslo (100 Kr.) 21.90 21.59
Tägliches Gela nom. 59 v r z rvondon (Cable Trsf.) 4,85.25 4.85 rag d Kr. .96 2.96e et 4.80.75 80 Wien (100 Kr.) 14. 10 14. 10
Paris (100 Fres.) 2.88,50 2.87 Budapest I(0 Kr.) 0.00141, 0.0014
Brüssel (100 Fres.) 2.76.50 2.75 Belgrad 1.7655 176
Rom (100 Lire) 8.25. 50 8.26 Athen 1.18 115Madrid (I6) Peseta) 15,29 15.85 Japan 47.86 47.8
Bern 100 Fres.), 19.81 109.30 Buenos Aires 40.40 40.40
Amsterdam (100 FI.) 40.06 40.96 Rio de Janeiro 15.37 135.30
Stockholm (100 Kr.) 26.75 26.76 Berlin 23.83 23.83
silver, ausländisches e2.37 69. lIalg, Extra loko 8.75 8.75
Kaftee, Sant. Nr. 4 loko 22,237 Baumwolisaatöl, loko 1525 1350

HRio Nr. 7 18.81 September 1826 1332September 18 10 „(O0XKtober 12 258 12.28Dezember 17 89 Petroleum in Cascs 19.65 109.65März 16.79 in Tanks 9.25 9.25Mai 16.33 Stand white 16.25 16.25un 15.98 Pennsylv -Rohöl 2.85--3. 40 2.85 8.40
Baumwolle, loko 18 95 19,06 ueker, Zentrit

August September 2.49Sept. 17.86 17 96 Dezember 2.61Oktober 173 17.80 Januar 2.64Dezember 17 74 17,81 März 2.65Januar 17.74 17 50 Kautschuk, tirst, loko 4062 4075
März 17.93 17 95 smoked 45 25 39.87Mai 18 06 18,08 lerpentin 95. 95.n 17.88 17.93 Savrannah-Terpentin 87.12 d.

Baumwollzufuhren. New Vrieans haumwolle,
Atl. und Golthäfen 18 000 25 000 oko 18.00 18.29

Elektr.-hopter, loko 14 27 Weizen, Red- WinterAugust 14.27 neue Ernte, 1oko 144,25 145 12
Zinn 0K0 65,62 e Hard- Winter 10k0 145.20 149.84Blei 8 99 Mais, 10Kk0 88. 12 8d, d7Zink 7.a22 Mehl, wheat elar 7.25- 7.75 7.25—6. 76
Wisen 19.35Weissblech 5 50 Getreidefracht nachBessemer Stahl 85. b England 1.9 3.0 sh 1.9-3.0 h
schmalz, pr Western 15.85 15.70 n. d. Kontinent 13-15 cets 13-1ö ets

Chicago 46 8 47. 6. ehmalz per Oktober 15.25 15.15Weinen per Septemberlo2 25 133,37 w Januar 13 924 13 90
Dezember 185,87 136.62 Uippen Septemberl4,30 114.25

Mai 140. 12 141560 m OKtober 14 16 14
Mais September 76. 12 76.78 v Dezember

Dezember 8175 8280 Speck, 16 16.-n Mai 87.57 8850 vechveine, leichteHafer September 36 25 37.26 niedrigster Preis 13.15 13.15
Dezember 40.25 41.25 höchster Preis 14,35 14.85Mai 44 62 45.37 schwere, niedr. Preis 12. 11

Koggen September 95 26 96.265 v höchst. Preis 13.25 13.25
Dezember 100. l. Schweinezviuhren

Mai 105.75 106.75 in Chicago 1000 16C00sohmala Sept. 15.15 15. in Westen 20000 62 000

Eigene Drahtmeldung. Berliner Börse vom 28. August 1926. Ohne Gewähr für Hörfehler.
bedeutet exkl. Dividende.)e

2327. 8. 28. 8. 27. 8 28 8 27. 8. 28. 8. 47 8.
1 99.75 Deutsche Bank 166 0 168.6 Braunschw. Jut« 120.0 120.0 Felt Gul. 144.0 143.0 Kraft Wests. 115.0 115.6 Plauen. Gd. 80.-- 80. Tack Cie. 84.25h 0.420 Dt. Uebers. BK. 114.,6 113.5 Buderus Eisen 97, 95. 25 Praust. Zt. 114.7 112.0 Kronpr. Metall 87. 88.0 do. Spitzen 42. 42. Tatfelglas 77.25 77.äto. VII 0.420 0.420 PDiskontoges. 161.0 160.5 Busch r 55.87 62. Freund Maseh. 36. 37.87 Kytffh. Hütte 62 25 63.76 Pöge H. -El. 87.50 82. Teichgräb. e b

67 Dt. Relecbeanl. 0.475 0.480 Dresdner Bank 139.0 139.0 Busch. W. 65,50 63.50 Friedrichsball 106.0 100.0 Polyphon 99.25 99. Tel. Berl. 88.12 88.75
45 dto. 0.4895 Halle Bankver. 129 6 180.0 Byk Guldenw. 86.87 6 l. Labmeyer 36.-- 182.0 Ponge Spi. Textiloee 8.-3147 dto. 0.432 Leipzig Credit 119.7 119.7 Calmon Asbest 81.25 50. Sls. Berg. 169.1 176.0 Laurahütte 54 25 53. Poppe W. 78. 76. Lhale Biaen 751395 äto. 0.490 0.497 Mitteld. Oreditbk. 143.0 142.7 Tarol Brk. 187 186 5 Gelsenk. Gu. 25 25. Leipa. Gum. 16. 16.50 Prestowk. 110.0 1077 Thörl Oel 76.50 76.12
Ot. Sehbutegeblet 5.75 6.75 Oesterr. Oredit 8.95 865 j Oharl. Wasser 10812 107.5 Serm. Zem. 150.0 150.0 Leipz. Lakr. 89.75 89 765 Thür. Bleiw. 69 75 69.75
Dt. Sparprämie 0.270 0.260 Reichsbank 157.0 1657.5 h. F. Buck 107 o 106.0 tern. 180.5 1760 Leipz. Pia. Z. 120.2 129.0 Rauchw. W. 81.-79.75 Thür. Gas 108.8 106045 Pr. Consols 0.440 0.440 Wiener Bbankver. 6.12 625 Chem. v. Heydes 1058 1080 Glage Zu. 81.26 81 Leonb. Brk. 105.0 1083.0 Rhein. Braunk. 2126 210.0 dto. Zucker 30.25 30.25
s uto. 0.435 0.480 dito Ind. Gelgen 9325 92 75 t 110,0] 105.7 Leop. Gr. 102.5 98.75 dto. Elektro 136.0 135.5 Leonh. Tietz 102 0 100.5
8 äto. 0.462 j 0.470 Engelbardt 162.5 160.0 Ghem. Spinp. e 25 87. S Vasg. 34. 33 50 Linde Eiem. 150.0 149.0 äto. MoetallVr. 25.12 26.-- Tittel-Krüger 156.769 Anhalt. Rogg- 7.86 Sechultheiß 282.0 283.0 Ohromo Majork 81. 76 50 C. F. Goerz 44. 45 Lindetr. O. 153.0 150.0 dto. Nassau Transradio 125.0 126.04 65 Dt. Zuekerbanik 12.25 12.30 Dortmund Aktien 168.5 170.0 Goneoraiaspinn. 89.2 67.50 Sotha. 45.25 44.-Lipgel. Seh. 58.87 51. dto. Stahl 142.2 140.7 Triptis 64.75 64,
105Ldsech. Otr. Rogg- 9.781 9.78 Dortmund Union 138.0 190.0 GontiCaoutseh. soll 180 Grepp. W. 141.7 187.0 Lingner 93. 9350 Ruh. W. Elektro 158 o 157065 äto. 689 686 Leipz. Riebeck 121.0 120.5 Gröllwitz. P. s 120.0 Grusehw. 7 66. 66. Linke-Hofmann 82. S81. dto. Kalk 118.0 112.0 Union chem. 73.50 74.
165 Pr. Otr. Bod. Gold 109.7 110.0 Reichelbräu 239.7 237.0 Ludw. Loewo 188.0 184.0 adto. Spreng 1083.7 102855 Pr. Kali-Anl. 5.70 5.70 Daimler Motor 85. 34.75 Hackethal Dr. 94.50 94.50 Lorenz G. 112.7 111.0 Riebeck Mont 172.0 170.0 Parz. Pap. 91.75 92.5 Pr. Rogg- Anl. 7.40 1 7.32 Aach. Leder 24. 23. Delmenborst 165.5 187 0 Hall. Masech. 1525 152.5 Ladsch. M. 67.-- 69. Riedel J. D. 91.75 91.50 Ver. ch. Charl. 118.0 116.0
3Roggenrent. 1-11 6.45 6.49 Akkum. F. 140.0 j 138.0 ſ Dessauer Gas 147.8 j 147.5 j Hammers- 1198 J 118. Luther Ma. Räudderg. BK. 505.0 j 601.0 j dto. ch. Zeit

o. 12 18 645 6.48 Adler P.-Z. 121.0] 120.0 Dt. Atl. Telegr. 72 50 71.50 Han. MAseh. 73 25 70.25 Romhbacher 14.87 14 62 dto. Pt. Nickel 169.5 1668.2
9 foldroggrept. 1- 98.25 98.25 Adl. Opp- 115.0 115.0 Dt. Luxembürg 154.8 164.5 do an 16.25 15.75 Aga. Gas 73. 72.37 Rosite. BK. 834 83.- dto. Gothania 31 75 181.785 to. der. 4 98.25 98.25 Adlb. Glas 128.7 131.0 Dt. Niederl. Tel. 12.25 Harbg- Phönſa 74.87 Mgab. 118.0 116.0 do. Zuckert. 78.--] 77 Ato. Iute B. 69. 70.
e ato. Sor. 1-2 79.50 79.50 Adler- W. 85.87 84.--Dt. Erdöl 145.0 142.0 Harbg. Riaen 73. 72. AMagir. C. D. 568. 65 Ferd. Rück 57. 56. dto. Jute A

Sachs brk. I 3.34 3.82 A- G. t. Pap. 36.-- 36, Dt. Gubetahl 90. 89.75 Harkort Berg 74.75 72. NMannesw. Rohr 136.0 135.1] Rätgerswerke 116.8 116.0 do. N. Tuchf. 59.50 658.
duto. Ito. mm 3.582 38. Alexandw- 77.37 76. Dt. Jute 106.0 105.0 HarpenerBg, 155.6 153. 1 Mansreld 118.0 117.7 dto. Schuh 57.75 b6.25s dto. ato. IV Allg. El.-G. 159.0 156 5 Dt. Kabel 99.87 99 EHartm. S. 49. 48.50 con. B. 62.50 63. Saehsenw. 115.0 110.0 Vogel Telegr. 98.50 N.57. Thür. ev. Rogg- 7.30 j Alsen P- Z. 202.7 204.0 j Ot. Kaliwerke 120.2 117.2 enhb. K. 63, 62. Sächs. GuBstahbl 122 0 125.0 Vgtl. Masch. 57. 66.87Zkerkrdbk. 1-4 85.50 85.50 Amme, G. Dt. Linoleum 174.2 174.0 Hetne Co. 56. 54. Nark Portl. do. Vogtl. Spitzen 49.75 49.75

Amwmend. Pap. 174.0 171.8 Dt. Maseh. 1050 104.0 Held Fr. 87. 83.87 A. Baum. 77. 76. äo. Th. P. 157.0 155.0 do. Tullst. Staats 14 18.37 18.37 ev 89 25 89.12 Dt. Werko 96.25 96.- Hemm, P.-Z. 193.0 192.0 do. Buekau 113.0 118.0 Salzdett. K. 170.0 169.5 Voigt Häftner 103.7 1060
dadto. Golär-. Aub. Kobl. 91.00 92. do. Wollw. 68.87 65. 62 Hirseh. &u Pf. j 119.0 119.0 do. Kappel 10.25 10.12 Sangerh. M. 120,2 120.5 Vorwärts Spinn

47 do. Kr. Rte. 2.60 Annener G. 40.-- 38 Dt. Eisenhandel 72.25 7112 Hoesch Eisen 130.7 122.0 W. d. 176.7 174.0 Sar. Sehok. 157.0 165 7I hrk. Adm. Anl. 11s0 11.50 Aschaff. P. 1820 129.8 F. Dippe As. 38. 35.25 Hobenlobe 20 37 20.37 do. Sorau 138.9 185.0 Saxon. P. Z. 126.0 1246 Wanderer 168.8 1660t. Bagdad 1 27.50 27.75 Agb. Nb. M. 9537 92 Dutszsech. T. 117,6 117.0 A. W. Zittau 87.75 87. Scheidemd. 42.87 4185 Warst. Gru. 164.0 1640
14 ato. gto. 20.25 20. 90 Donnersm. H. 88.50 88 50 Horehwerke 74. 73.75 MeeraneKammg. 60.25 63. Scher euo 187.0 188.7 Wass. Gels. 103.5 103.2o. Zolloblig 13.12 13.80 Bach. u. Lg. 96. 96.25 Döring u. L. 77.50 73. Humb. Na 68.75 66. Mehlth. T. 26. 36. Sohl. B. u. Z. 127.5 126.0 Wegelin H. 88. 87
ünkenioge 23.- Balcke A. Dresd. Gardinen 115.0 115.0 Bupfeld. L. 27. 27. Merkur- W. 137.0 135.7 do. Oellul. 1112 108.5 Wernsbausen 65.50 5ung Staats 13 17.80 17.80 Bamag- Meguin 47.75 47. 25 Pürkopp 65. 64.-- Hutschenr. Porr. 65.25 55 50 Dr. P. Meyer Schles. A. Wersch. W. 163.0 165ato. t. 14 19,37 19.60 Baroper W. 15. ſ 15. ſ Dyn. Nobel 138.0 j 136 7 j Lor. Hutschenr. 124.2 124 2 NMiag 113.5 J 113.7 1 dto, B. 138.0 J 186.0 Wessel Porz. 62. rdro. Goldreote 19 75 19.80 Basalt A. G. 83.37 381.75 Mix Gen. 115 5] 116.0 ädto. Leinen 63. 60. Westeregein 148.0 udto. Kronenrente 265 2.50 Bautren Tuch 47.25 45. BEekert H. 67. 67. lse Berg 161.7 160 5 Not. Deuts 67. 67. 50 dto. Porsl. 1s92 1652.0 Westt. Draht 74.25 5d Mexikaner 45. 46 Bay. Cellu. 77. 7.- Egget. Saw. 80.12 86. dungh. Gb. 88. 87.50 Mulhb. Bgvw. 120.5 120.0 do. Textil 68 75 63.12 ato. Eiseo Dr. 63.25
49 (to. 29.75 do. Splalgl. 63.75 52. Eilenb. K. 89. Sehneld. 67.87 67.75 àäto. Kupfer A.Baltimore 86. Eintr. Brk. 150.7 148.0 Kahla Porz. 89 25 91. NationaleAuto 87.50 86.75 Sechub Sal. 165 5 164.0 Wicek. 7 134.0Canadsa Badn 64.37 65.25 Bembg. J. J. 170.2 170.0 Eisenb. Verkehr 77. 77. j Kahblbaum 1910j 1935 Niederl. Kohle 150 2 150.0 j Sehuckert el. 135.7 181.0 Wilhelmhütte 68. 68.
Sebantungbahn 3 3.80 Bendix, 35 25 36. HEHlekt. Dan. 133.7 133.0o al Archersl. 189.6 138.5 Nd. Eisw. 18386 134 2Sehbultz jun. 114.0 113. o Wük. Dawopt. 83.50 83.0
Elekitr. Hocbbahn 106.1 106 6 herg. C. 92.50 92.60 do. Liefer. 147.0 145 7 Karler. 50. 49.50 o. Steing. 142.0 1420 Seck b. wier. Not 91 25 tBerger T. 182.0 175.5 Lieht u. Kraſt 148.5 146.5 R. Karetadt 1265 125.0 do. Wollx. 140.0 137 o Seid. Naumann 58 50 58. Witt. Gub 60.50 69Dt. Australier 143.5 Bergmann el. 158 2 153.2 Elitewerke 4050 40.25 Kassel Feder 30. 28. Sieg. Solg. s9 50 658.50 Wolt a. 75 rHamb. Amerika 1580 1565. 1 Her G. utf 220.0 220.0 Erdmd. 72 71. H. Kästner 38.-- Oberbedart 73.50 72. Siemens Bias 143 5 144.0 Wotan 48. 25Hamburg Süd 138.5 135 6Bln. Holzkompt. 68 25 68.52 Ernem. W. 72.76 72. Kottowita Bg. 7 Ober-Laro 81.50 81. Siewens Balske 198 t97.7 Wurzen Kungt 26. 22.4
Hansa Dawpt 176.2 165 0 dto. Karler. 102 1] 101 0 Esehw. BK. 138.5 137.0 Kirchner Co. 9159 89. Over-Koks 114 1] 113.5 Stadtbg. Hütte 54 51. aNordd. Lioyd 158.8 1550 dto. Maseh. 92. 90.25 Eesen. St. 145.0 141.5 Klöcknerwerko 117.0 1146 Oppela P. Z. 156.7 162.0 Stabt. eche. 66 65.75 Zeitz. Maseh. 142.5 s
Ver. Elvbsehift. 63.12 52 75 Berthold Mess. 136.0 136 0 Excel Fabr. 123.0 124.7 Köln-Neuessen 137.5 137.9 Orenstein 103.0 101 2 Stettin Chamott 81. 80.75 Zellst. Ver. 102.0 102

Berzelius Bg. Kolo Rottweil 143.0 141.7 Oseab. Kopf. 75.50 j 72.50 Stettin V 61.87 68. do. Walah. 183.0 5Bank el. Werte 134.2 131.0 Bingwerke 68.75 68 25 PFab. Bleist. 88. 78.75 Kölner Gas 82 79.50 Oetwerke 243.5 248 0 Stoek u. Co. 76.75 74 62 ZTwiekau U. 46.50 42
Barwer Bankver. 118.0 118.2 Bochum Guß 145.5 143.2 PFahlb.. L. O. 89.75 389.25 Königsb. Lag. 63.650 47. Stönr Ka 1428 142.5 63Berl. Handels 209.0 206.9 Gebr. Böhler Falkenstein 89. 86.87Körbisd. Z. u Peters Onfon 91.50 94. Stoew. Nah 89. 83. D. Ostafrika 178.0 1Commerzhank 138.5 138.0 Braunk. u. Br. 149.8 148.0 Farbenindust 288 5 285.2 Körtg. Geb. 91.75 91 Phönix Berg 121.2 122.2 Stolb. Zink. 188.0 132.7 Neu-Guinea 490.0 L
Darmstadt Bank 209.7 208.0 W. 178.5 187.5 Feldm. P- 134.7 185.0 Körtg. EIx- 110.5 107.0 Phön. Brau. 89 25 88 Strals. Spielk. 138.0 137.5 Otavi-Ainen a3.75 38.

gel.
un

Steiget

goldb
elachs,Seu

Rakrelen,
n

Laenſw
c

e,

äuchertrauchen

S

e
n

fFreiimfelde
rerstr. 33

Wöriad

W
V

wit
D.
Die Stat
ader an,

Zeit
eat eine

dafür sor
derügſict

Aufl



öder
alten

r alten
s auch
aft des
ch dem
ußen

Nacken-

ayern,
calfeld
Feſtver-

roße
ind die
langem

mehr
Son-

e Gäſte
Haupt-
Ehren-
über

ſonnen
cher

uhmes-
genaue

en und
ie Feſt
ſingern
VLilhelm
s 1826.

J

ges des

nmelten
ßt, die

edens
uen und
ausſchuß
olitiſchen
r Ueber
onferenz,

mit der

liſcher
ten des
t dieſen
laß rück

uf die
mögen

ſich der
Achtung

e Einzel
rieg feſt
en durch
daültige?

ingene
in mag,

jsführung
in ſolches
icht wer

ochen
ereinigung

für den
agenteſter
Parlamen-
ſer Woche
rgarbeiter

Lohn-
nung, daß
inger fort-
Linie auf

n Mann-

he
den Ur

rgeblich
e n. Auch
chtung ein

eug „Der
Flug nach
ſchine wird
i.

a Ferdi
Paris eine
rft erfolgte
nkiers und

hältnis im

e etſeht

Jahrgang 219 I. Beilage zur Halleſchen Zeitung Montag 30. Auguſt 1920

Hallo und Amgebung
Halle, 30. Auguſt.

Grützner und die Stadtbank
Der Regierungspräſident teilt uns kurz vor Redaktions

ſchluß mit:

Die Bankabteilung der Stadtſparkaſſe Halle iſt Anfang
Auguſt 1926 einer erneuten mehrwöchigen Prüfung durch zwei
Rebiſoren der Girozentrale in Magdeburg und einem Reviſor des
Regierungspräſidenten in Merſeburg unterzogen worden. Hierbei
haben ſich leider äufzerſt bedauerliche Zuſtände ergeben, die die
finanzielle Lage der Bankabteilung gegenüber den Ergebniſſen der
bereits im November 1925 vorgenommenen Prüfung noch weiter

verſchlechtern.

Das bereits im Juni 1926 von den Herrn Oberſtaatsanwalt
in Halle gegen den vormaligen Bankdirektor Berger eingeleitete
Strafverfahren wird auf Grund des erneuten Prüfungsergeb-
niſſes nicht nur auf dieſen, ſondern aller Vorausſicht nach auch auf
mehrere andere Perſonen ausgedehnt werden müſſen. Daneben

wird die disziplinarrechtliche Seite der Angelegenheit von der
7taatsverwaltungsbehörde wie bereits bisher geſchehen nach
drücklichſt weiterverfolgt werden. Für das mit der Bankabteilung
im Verkehr ſtehende Publäum beſteht keine Veranlaſſung zu über-
eilten Handlungen.

Iſt Berger ſtrafgeſetzlich zu belangen?
Die Stadtbank-Affäre beſchäftigt noch immer die Gemüter

er halliſchen Einwohner, und man ſpricht nicht immer in den
zarteſten Ausdrücken über die verantwortlichen Stellen. Vor
allem iſt die Empörung groß über den früheren Stadtbankdirektor
verger, der in ſo leichtfertiger Weiſe Millionenkredite an zum
Teil ganz junge Firmen gab, während angeſehene, in Halle ſeit
Jahrzehnten angeſeſſene Unternehmen jeglicher Kredit verweigert
wurde.

Da iſt denn verſchiedentlich die Frage aufgetaucht, ob der noch
nicht einmal 30jährige Berger für ſeine Verfehlungen ſtrafgeſetz-
lich belangt werden kann. Es ſchien zunächſt nicht ſo, denn Berger
wurde ſeinerzeit einfach entlaſſen von ſeinem Poſten als Stadt-
hankdirektor und hat dann ſofort Stellung als Direktor mit einem
Monatsgehalt von 900 Mark bei der „Hama“ (Blechemballagen)
gefunden, derſelben Firma, der er aus ſtädtiſchen Mitteln einen
Kredit von einer halben Million Mark eingeräumt hatte.

Das „Volksblatt“ teilt nunmehr den Auszug aus einem
Schreiben des Oberſtaatsanwalts Dr. Luther mit, in dem es

heißt: p„Es iſt unrichtig, daß die Staatsanwaltſchaft es trotz An-
trages bisher abgelehnt habe, gegen den Stadtbankdirektor An
klage zu erheben. Vielmehr hat die Staatsanwaltſchaft bereits im
Juni öffentliche Klage durch den Antrag auf gerichtliche Vorunter-
ſuchung erhoben 170 St. P. O.), wovon ſowohl der Anzeiger,
wie auch der Herr Regierungspräſident als ſtaatliche Aufſichts
behörde der Stadtbank Kenntnis haben. Die Vorunterſuchung
iſt noch nicht abgeſchloſſen.“

Demnach iſt Berger wahrſcheinlich doch gerichtlich für die
Rieſenverluſte, die er der Stadt verurſacht hat, zu belangen.

Z

Bürgermeiſter Seydel legt ſein Stadtbank-Dezernat nieder.
Mit Rückſicht auf die Vorkommniſſe bei der Stadtbank hat

Lürgermeiſter Sey del gebeten, von ſeinem Amte als Dezer-
nent der Stadtbank bis zur reſtloſen Klärung der Angelegenheit
ntbunden zu werden. Der Oberbürgermeiſter hat dieſem Ge-
ſuche ſtattgegeben.

Schwerer Einbruch im Bootshaus
Ein ſchwerer Einbruch wurde in der Nacht zum Sonntag ver

übt. Während die hieſigen Sportvereine eifrige Vorbereitungen
zum Sportfeſt im Stadion trafen, nutzten einige Diebe die Ge
legenheit aus, um dem V. f. L. 96 in ſeinem Bootshaus einen un
willkommenen Beſuch abzuſtatten.

Am Ratswerder liegt ſtill auf Meßmers Holzplatz das Kanu-
heim, wo der Verein ſeine Boote und die dazu nötigen Sportgeräte
aufbewahrt. Die Diebe mußten gewußt haben, daß der Verein
am Sonnabend alle Hände voll zu tun hatte und ſich nicht um ſein
BWotshaus kümmern konnte. So räumten ſie gründlich aus,
nahmen ein Faltboot „Heitereitei“ und packten alles darauf,
was ſie kriegen konnten.

So wanderten Sportgeräte, Sportanzüge, mehrere Dreß und
Schwitzer mit den Dieben mit.

Bis jetzt haben die ſofort aufgenommenen Ermittlungen noch
keinen Erfolg gehabt, doch glaubt man, die Diebe ſehr bald nam-
haft machen zu können.

Wie wir erfahren, iſt das Boot bereits wieder aufgefunden;
es war allein bis an die Peißnitz getrieben, wo es an Land ge-
zogen wurde. Die Diebe ſcheinen alſo kein Jntereſſe für das
Boot zu haben; nachdem es die anderen Sachen transportiert
hatte, hatte es ſeine Schuldigkeit getan und konnte gehen.

Ein jugendliche Diebin
im Alter von 13 Jahren trieb ihr „Geſchäft“ in der Leipziger
ſtraße. Sie hatte genau beobachtet, wie kleine Kinder von der

Mutter zum Einkaufen geſchickt waren und Geld in den Händchen
hatten. Es gelang ihr, einem Mädchen M. zu entreißen, mit
denen ſie dann das Weite ſuchte. Doch es gelang, die kleine
Diebin feſtzunehmen; es ſtellte ſich bei der Polizei heraus, daß
ſie ſchon mehrmals auf dieſe Weiſe ſich Geld verſchafft hatte.

Und das mit 13 Jahren!
r

Jn einer Bierſtube am Leipziger Turm bemerkte ein Bau-
führer am Sonnabend, wie zwei Männer das Lokal verließen mit
einer Aktenmappe, die ſeiner eigenen ſehr ähnlich ſah. Er ſah
ſich um und bemerkte, daß

die Mappe verſchwunden war
und eilte mit noch zwei Herren den beiden Dieben nach.

Nach einer wilden Jagd gelang es auch, beide auf der Neuen
Promenade feſtzunehmen und der Polizei zuzuführen. Der eine
ſteht im 40., der andere im 28. Lebensjahr; beide ſind verheiratet.

halle hat den niedrigſten Gefrierfleiſchverbrauch
Das Preußiſche Statiſtiſche Landesamt hat ſoeben auf

Grund zweier Umfragen bemerkenswerte Zahlen über den Ge-
frierfleiſchverbrauch in Deutſchland herausgegeben.

Es wird darin die Tatſache beſtätigt, daß der Gefrierfleiſch-
verbrauch ſich in den Jahren 1924 und 1925 zwar etwas erhöht
hat, von 1,65 auf 1,98 Kg. auf den Kopf der Bevölkerung, daß
in der Hauptſache aber hieran die weſtdeutſchen Jnduſtrieorte
und nur ganz wenige Städte öſtlich der Elbe beteiligt ſind. Wie
überhaupt im landwirtſchaftlichen Oſten und Norden das Ge
frierfleiſch infolge des größeren und billigeren Angebots von
Friſchfleiſch gar nicht oder nur in ganz geringen Mengen ver-
langt wird. Nur 6 von 54 Städten mit nennenswertem Gefrier-
fleiſchverbrauch liegen öſtlich der Elbe, nämlich Berlin, Stettin,
Stralſund, Breslau, Görlitz und Weißwaſſer. Ein beſtändiger
Verbrauch von Gefriekfleiſch findet in 34 v. H. deutſchen Ge-
meinden ſtatt, und zwar, wie erwähnt, faſt ausſchließlich in weſt
lichen Jnduſtriegebieten. Einzelne Gemeindebhörden berichten,
daß der Gefrierfleiſchhandel gänzlich aufgegeben ſei, da trotz
mehrmaliger Verſuche die Bevölkerung nicht zum Kauf zu be-
wegen geweſen wäre.

Gegenüber dem verhältnismäßig ſtarken Gefrierfleiſchver-
brauch in Weſtdeutſchland fällt der niedrige Verbrauch im mittel-
deutſ hen Jnduſtriebezirk, in Halle a. S., Bitterfeld und Erfurt
mit nur 171, 79 und 32 Gramm je Kopf auf. Berlin ſteht
unter 51 Städten erſt an 20. Stelle mit 1,239 Kg.; ihm folgt
unmittelbar Potsdam mit 1,223 Kg. Den höchſten Gefrier-
fleiſchanteil vom geſamten Fleiſchkonſum weiſt Aachen mit 29,6
Prozent auf. Jn Berlin beträgt er 9,61 Prozent, in Halle iſt
er mit 1,59 Prozent am niedrigſten.

„Klaſſenkampf“ Lügen
Die Preſſe Abteilung des „Stahlhelm“ Halle ſchreibt:
Jn der Nr. 191 des „Klaſſenkampf“ vom 16. Auguſt 1926 ver

ſucht dieſer in der ihm eigenen Weiſe wiederum eine bewußte
Jrreführung der Arbeiterſchaft Mitteldeutſchlands, als deren
Organ er ſich immer wieder ausgibt, obwohl die Mehrzahl der
Arbeiter erfreulicherweiſe es entſchieden ablehnt, ſich von dem
„Klaſſenkampf“ und den dahinter ſtehenden kommuniſtiſchen
Elementen gängeln zu laſſen. Der „Klaſſenkampf“ behauptet, der
Stahlhelm habe in ſeiner letzten Monatsverſammlung die Parole
ausgegeben, gegen die Arbeiterſchaft den ſchärfſten Terror anzu
wenden. Es iſt natürlich kein Wort wahr davon, daß der Stahl-
helm jemals der deutſchen Arbeiterſchaft Kampf angeſagt hat,
wohl aber wendet ſich der Stahlhelm gegen die Auffaſſungen und
Ziele der Kommuniſten. Die Begriffe Kommuniſten und deutſche
Arbeiterſchaft werden aber niemals gleichbedeutend ſein.

Auch iſt dumme Lüge, wenn behauptet wird, der Stahlhelm
paktiere mit „gelben“ Arbeiter-Organiſationen. Der Stahlhelm
denkt gar nicht daran. Sein Kampf um die ſozialen Belange der
deutſchen Volksgenoſſen, insbeſondere der deutſchen Arbeiterſchaft,
vollzieht ſich vielmehr in vollſter Unabhängigkeit von irgendwelchen
Jntereſſentenkreiſen und nimmt dem deutſchen Arbeiter nicht das
Geringſte von ſeinen Rechten im Wirtſchaftskampfe. Wie er
Unternehmer zur Erfüllung ihrer ſozialen Pflichten anzuhalten
ſucht, ſo ſcheut er natürlich auch nicht, da, wo es notwendig iſt,
Arbeiter auf gewiſſenhafte Pflichterfüllung hinzuweiſen, im
Gegenſatz zu den Gepflogenheiten des „Klaſſenkampfes“, der das
Pflichtgefühl ſeiner Anhänger durch hohle, leere Verſprechungen
und verhetzende Jrreführung zu untergraben bemüht iſt.

Solbad Wittekind. Dienstag früh 347 Uhr und nachm.
4 Uhr Konzerte des Hall. Sinfonie-Orcheſters. 8 Uhr abends
Strauß- Konzert „Ein Abend beim Walzerkönig“. Mittwoch
347 Uhr Sinfoniſche Morgenmuſik, nachm. 4 Uhr und abends
8 Uhr Konzerte des Hall. Sinfonie-Orcheſters.

Saalſchloßbrauerei. Dienstag abends 8 Uhr großes
Militärkonzert. U. a. gelangt zur Aufführung das Schlachtenton-
gemälde „Der Weltkrieg“ von L. Kott. Hierzu wechſelſeitige
SchlachtenFeuerwerke.

Das Groß-Ruſſiſche Balalaika- Orcheſter wird am 1. und
2. September in der „Saalſchloßbrauerei“ einen ſeiner überall
erfolgreichen Abende veranſtalten.

Vortrag über Finnland und Schweden. Alle Glieder der
Ulrichsgemeinde und alle Freunde evangeliſcher Jugendarbeit wer-
den zu dem Vortrag eingeladen, den Schriftſteller Kurt Diete
am Mittwoch abends 8 Uhr im Ev. Vereinshauſe, Mittelſtraße,
über die 19. Ev. Welt-Jugendkonferenz in Helſingfors
halten wird. Eintritt frei.

Achtung, Anleihe-Altbeſitzer!
Neue Möglichkeiten, Vorzugsrente zu erhalten.

Das Verzeichnis der öffentlichen Anleihen, die bisher für die Ge
währung einer Vorzugsrente in Frage kamen, iſt durch die „Ver
ordnung zur Durchführung der Ablöſung der Markanleihen der
Gemeinden, Gemeindeverbände und ſonſtigen öffentlichrechtlichen
Körperſchaften vom 9. Juli 1926“ erweitert worden. Nunmehr
können noch die öffentlichen Anleihen folgender Länder zur Er
langung einer Vorzugsrente verwendet werden: Mecklenburg
Strehlitz, Braunſchweig, Anhalt, Thüringen, Schaumburg-Lippe,
Lübeck, Bremen, Hamburg.

Wer Altbeſitzer öffentlicher Anleihen dieſer Länder iſt und
Vorzugsrente erhalten will, hat

bis ſpäteſtens zum 1. November 1926
den Umtauſch in Anleiheablöſungsſchuld ſowie die Gewährung von
Ausloſungsrechten bei einer Vermittlungsſtelle (Bank, Sparkaſſe,
Kreditgenoſſenſchaft) zu beantragen. Alsdann kann er beim Für
ſorgeamt, Kleine Steinſtraße Nr. 8, den Antrag auf Bewilligung
der Vorzugsrente ſtellen. Da von dem Antragstermin der Beginn
der Vorzugsrenten- Auszahlung mit abhängig iſt, liegt es im eige-
nen Jntereſſe der Anleihealtbeſitzer, den Antrag baldmöglichſt an
zubringen. Jn Zuweifelsfällen wird von der Vorzugsrentenſtelle,
Kleine Steinſtraße Nr. 8, gern Ausfunft erteilt.

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß eine
Vorzugsrente nur bei Altbeſitz

(ununterbrochener Beſitz ſeit 1. Juli 1920) von Reichs und Länder
anleihen möglich iſt. Der Altbeſitz von anderen öffentlichen An
leihen (z. B. von Gemeinden und Gemeindeverbänden) gibt nur
auf Umtauſch in Anleiheablöſungsſchuld und auf Gewährung von
Ausloſungsrechten Anſpruch, der ebenfalls bis zum 1. November
1926 bei einer Vermittlungsſtelle (Bank, Sparkaſſe, Kreditgenoſſen
ſchaft) anzubringen iſt. Um nähere Auskünfte hierüber zu er
halten, wird empfohlen, ſich an eine Vermittlungsſtelle zu wenden.

60 Jahre Kriegerverein Nietleben
Das war geſtern ein Leben in Nietleben der Kriegerverein

feierte ſein 60. Stiftungsfeſt! Von nah und fern waren die
Kameraden und Fahnenabordnungen eingetroffen und wurden
auf dem Bahnhof feierlich empfangen.

Dann ging es mit Muſik im ſtattlichen Feſtzug, in dem über
20 Fahnen und fünf Wagen mit Altveteranen mitgeführt wurden,
durch das Dorf hinaus zur Granauer Kirchenruine, wo am Denk
mal der im Weltkriege Gefallenen ein Kranz niedergelegt wurde;
dasſelbe geſchah am Ehrenmal der Helden von 1870,71.

Im Feſtlokal, der „Grünen Tanne“, fand ſich dann alles
wieder zuſammen zu einem Kongzert, das das Steuer-Orcheſter
unter perſönlicher Leitung ſeines bekannten Dirigenten ausführte.
Hier begrüßte auch der erſte Vorſitzende des Kriegervereins Niet
leben, Kamerad Denecke, in kurzen, herzlichen Worten die
Gäſte und Kameraden. Der Geſangverein „Orpheus“ Nietleben
trug einen ſtimmungsvollen Weihegeſang vor und Fräulein
Richter ſprach einen Prolog, der zur Einigkeit und zum Ver-
trauen dem Führer von Tannenberg gegenüber mahnte; hieran
ſchloß ſich der gemeinſame Geſang des Deutſchlandliedes.

In ſeiner Feſtanſprache erwiderte der Ehrenvorſitzende des
Regierungsbezirksverbandes, Kamerad Heydenr e ich, die
Willkommengrüße des Jubelvereins aufs herzlichſte und gab
einen Rückblick auf deſſen Geſchichte. Begründet von Teilnehmern
des Krieges von 1866, in dem Deutſche gegen Deutſche kämpften,
hat der Verein durch mancherlei Stürme Treue und Feſtigkeit ge
wahrt. Sein Hauptziel iſt: Pflege der Kameradſchaft und Liebe
zum Vaterlande. Dies iſt auch der Grundgedanke der heutigen
Feier und ſoll die Loſung der Zukunft ſein für arm und reich,
für Knecht und Herrn! Dadurch ſteht die Kriegervereinsbewegung
über Partei und Politik, treu zum Vaterlande!

Die Anſprache klang aus in eine Mahnung an die Jugend,
ſtark zu ſein und einzutreten in die vaterländiſchen Jugend-
gruppen. Begeiſtert klang dann das „Deutſchland, Deutſchland
über alles, und im Unglück nun erſt recht!“ zum ſonnigen Auguſt
himmel empor.

Jm weiteren Verlaufe des Feſtes wurde dem Fahnenträger
des Jubelvereins, Kamerad Mehl, das Kriegervereinsverdienſt
kreug 1. Klaſſe und dem Kaſſenboten des Vereins, Kamerad
Heidrich, dieſelbe Auszeichnung 2. Klaſſe verliehen; ſieben
Altveteranen des Vereins erhielten Bilder.

Bei Konzert, Verloſung und einem ſolennen Feſtball blieb
man noch lange beiſammen und gab ſeiner Freude über das ge
lungene Feſt Ausdruck.

Nicht vergeſſen ſei, daß für die Fahne des Jubelvereins
verſchiedene Fahnennägel ſowie eine Fahnenmedaille mit einem
Schreiben von Exz. von Heringen geſtiftet wurden.

Als Auftakt zur Gewerbeausſtellung fand am Sonnabend
in der „Deutſchen Eiche“ in Diemitz ein Kommers in Gegen-
wart des Präſidenten der Handwerkskammer und verſchiedener
Ehrengäſte ſtatt. Nach einer Begrüßungsanſprache durch den
Vorſitzenden des Gewerbevereins, Th. Franke (Firma W.
Koch, Gartenbau in Diemitz), hielt Gemeindevorſteher Schulze
eine längere Anſprache an die zahlreich Erſchienenen, in welcher
er beſonders hervorhob, daß an dieſem Abend in Einigkeit die
Einwohner von Diemitz ohne Rückſicht auf ihre politiſche Ein
ſtellung vertreten ſeien. Alsdann wetteiferten die Turn, Ge
ſang, Sportvereine, ihr Beſtes in Vorführungen herzugeben,
was ihnen denn auch zweifellos gelungen iſt. Die Gewerbe
ausſtellung iſt bis 31. Auguſt geöffnet.

77
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Die Bezeichnung „schwarz“ ist weniger ein Hinweis auf die Farbe als auf
die neue, überaus zähe Qualität des ContinentalReifens. Aus ihr werden
nunmehr sämtliche Continental-Reifen, also auch Ballon und Type- Ballon
gefertigt und diesen damit eine verblüffende Leistungsfähigkeit gegeben.
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Stadttheater- Eröffnung
„Juarez und Maximilian“ von Franz Werfel.

Der Werfel iſt gefallen Und zwar meines Erachtens
nicht ganz auf die Seite mit der GewinnerSechs!

Aber es iſt nun einmal ſo, wie es im Sprichwort heißt: Man
ſoll den Tag nicht vor dem Abend loben. Und ein Theaterſtück
gang gewiß nicht vor dem Premierenabend. Und wenn man auch
ſonſt m gewöhnlichen Leben das, was man ſchwarz auf weiß be-
ſitzt, getroſt nach Hauſe tragen kann, ſo gilt dies von einem
Theaterkritiker noch lange nicht. Er mag ſein Textbuch noch ſo
ſorgfältig ſtudiert und mit dem geiſtigen Auge geſchaut haben
das leibliche Auge ſchaut nachher doch ganz anders!

Auch hier eben, wie überall im menſchlichen Daſein, das ewige
Wechſel- und Widerſpiel von Theorie und Praxis. So iſt „Juarez
und Maximilian“ in bezug auf Motiv, Milieu, vor allem auch in
Sprache und Zeichnung der Charaktere, wie wir ſchon an dieſer
Stelle ausführten, recht gut angelegt, und doch hat man von der
r nicht den Eindruck, den man auf Grund einer vor-
herigen Lektüre erwartet hatte.

Es hat dies gewiß einen Grund in der Einteilung in 13 Bilder,
die einen bühnenwirkſamen Abſchluß vermiſſen laſſen und über-
dies den Gang der Handlung mehr oder weniger zervreißen.
Dann aber hätte die ganze Aufführung entſchieden etwas mehr
Leben atmen können. Aber und das iſt wohl mit der ge
wichtigſte Grund Werfel iſt eben noch nicht der dramatiſche
Geſtalter, der ein bühnengerechtes Stück aus einem Stück
zimmern kann. Er kann noch immer nicht den Lyriker oder den
philoſophierenden Grübler verleugnen.

Ja, und dann der Darſteller des Maximilianl Es war Erich
Alexander Wands, der ſich in dieſer Rolle dem, Halleſchen
Publikum zum erſten Male vorſtellte. Eine gute Erſcheinung,
gewiß auch ein Schauſpieler, der ſeine Aufgabe ernſt und inner-
lich erfaßt. Und doch gelang es ihm nicht, uns den guten und
edeln Menſchen Maximilian zu verunſchaulichen. Und als
ſolcher iſt er doch in dem Werfelſchen Stücke einzig und allein zu
werten als Herrſcher, als Politiker oder gar als kriegeriſcher
Held doch ſicherlich nicht! Dabei war verſchiedentlich Gelegenheit
gegeben, den unglücklichen Kaiſer gerade von dieſer Seite aus zu
charakteviſieren. So mußte er zum Beiſpiel in dem Geſpräche mit
den Soldaten herzlicher, leutſeliger ſein; dieſes Bild es war
wohl das elfte war übrigens bühnentechniſch recht gut ge
lungen. Winds blieb aber vom Anfang bis zum Ende in jeder
Situation mehr paſſiv und wirkte dadurch naturgemäß etwas er-
müdend. Seine Ausſprache ließ auch manche Wünſche offen.
Jndeſſen kann und darf man ſelbſtverſtändlich nach dieſem erſten
Auftreten noch kein abſchließendes Urteil über den Künſtler fällen.

Alfred Durra ſpielte jedenfalls den General Porfirio Diaz
anſchaulicher. An jedem Wort, an jeder Bewegung erkannte
man: das iſt ein fangatiſcher Republikaner, aber auch ein an-
ſtändiger Kerl dem Freunde und dem Feinde gegenüber. Den
Vertrauten Maximilians hinwider, den Staatsrat Herzfeld, traf
Fritz Henſſel, ſonſt gewiß ein guter Schauſpieler, m. E. pſycho
logiſch nicht richtig, vor allem gab er ihn zu aufgeregt; das aber
paßt doch nicht auf das „ſchlechte und gute Gewiſſen des Kaiſers“.
Und in welch' unmögliche Uniform hatte er ſich geſteckt: Marine
mit hohen Stiefeln!

Annelieſe Johow als Kaiſerin ſah gut aus und führte auch
ihre Rolle recht anſprechend durch. Dasſelbe Kompliment kann
man Luiſe Seſſing (Prinzeſſin Salm) machen; nur muß
ſie verſchiedentlich etwas temperieren!

Sonſt konnte die Beſetzung gefallen. Es war die geſamte
„Herrlichkeit“ des Schauſpiels aufgeboten, ja, man hatte ſogar
noch die Operette zu Hilfe nehmen müſſen. Es gab denn auch
reichen Beifall namentlich zum Schluß für die Hauptdar-
ſteller ſowie den regieführenden Jntendanten außerdem Blumen.

Man ſah übrigens unter den Freitagsabonnenten recht viele
neue Geſichter. Und ſo etwas wie Premierenſtimmung oder
Premierenſpannung lag doch über dem Hauſe, das im vollen
Kerzen ſtrahlte.

Zum uß aber, um etwaigen, wirklich unberechtigten
es Leſers vorzubeugen: dieſe Werfelſche dramatiſche

Hiſtorie, die die unglückliche Expedition des öſterreichiſchen Erzz
herzogs nach Mexiko in den Jahren 1865--67 zum Gegenſtand
hat, war durchaus kein Mißgriff unſeres Jntendanten. Es iſt
vielmehr vom literaviſchen Geſichtspunkte aus ein gutes Stück.
Und es ſteht ja denn auch jetzt, wenn es nicht ſchon im Vorjahre
eſchehen iſt, auf den Spielplänen aller größeren Theater Deutſchnd Dr. Sellheim.

Der Freiſchütz
R.

Daß C. M. von Webers „Freiſchütz“, mit deſſen Aufführung
anſere Theaterleitung zu Anfang des neuen Spielabſchnittes die
im vorigen an des Tondichters Gedenktage verſäumten Pflichten
erfreulicherweiſe nachholte, von unſern Vorfahren als Symbol des
Deutſchtums empfunden wurde, hat ſeine guten Gründe. Weber
ſprach eben in ſeiner Oper die Gedanken und Gefühle, die Geiſt
und Bruſt ſeiner Zeitgenoſſen bewegte, in klaren und künſtleriſch
edlen Formen aus. Er rang dem Reich der finſtern Mächte, die
im Stoff des „Freiſchütz“ zur Herrſchaft drängen, überzeugende
poetiſche Reize ab und verkündete ſie in einer Muſik, die innerlich
wahr und von hinreißender Schönheit war. Aehnlich wie Beethoven
ſtrebte er nach ethiſchen Wirkungen. Er gab dem unerſchütterlichen
Glauben an eine gerechte Weltordnung, die ſchließlich über alle
Ränke des Böſen triumphiert, eine heute noch ergreifende muſika-
liſche Faſſung. Kein Wunder alſo, daß der „Freiſchütz“ überall
in den Herzen der Deutſchen Freude und Jubel weckte und das
trotz unſerer Klaſſiker auf den großen und kleinen Bühnen
herrſchende Jtalienertum ſieghaft in die Flucht ſchlug.

Für die Gegenwartsmenſchen, deren Sinn vielfach auf Aeußer-
lichkeit gerichtet iſt, hat der „Freiſchütz“ nicht mehr ungeſchwächten
Zauber. Das zeigte ſich wieder im Beſuch des Theaters, der
manches zu wünſchen übrig ließ. Und doch hätte die Vorſtellung,
die ſich auf anerkennenswerter Höhe bewegte, die größte Beachtung
verdient. Generalmuſikdirektor Erich Band war es vorzüglich
gelungen, die Wiedergabe aus der Gewohnheit trägem Geleiſe her
auszulöſen und ſie mit ſelbſtgefühltem Leben zu erfüllen. Jn
jedem Auftritt konnte man bemerken, daß mit Liebe und Sorgfalt
auf den innern Wert dieſer köſtlichen Muſik geachtet worden war.
Der Anteil des Orcheſters erſchien in ſauber gefeilter Ausgeglichen-
heit, ohne daß etwa auf Charakter und Klangpracht der verſchiede-
nen Jnſtrumentalgruppen verzichtet wurde. Auf der Grundlage
ſicherſten Könnens ruhten die großen Enſembleſzenen. Angenehme
Ueberraſchung in ihnen gewährten die Chöre, die für unſere Ver
hältniſſe ausgezeichnet klangen und namentlich im Finale der Oper
viel zur guten Geſamtwirkung beitrugen. Ein beſonderes Lob
muß den Brautjungfern und den Jägern zugebilligt werden. Die
Ouverture erweckte mit Recht viel Beifall. Jmmerhin hätte ſie
mehr Waldesluft atmen können; ihr Vortrag war zu ſichtbar auf
äußern Eindruck zugeſchnitten.

Jn den Hauptrollen ſtanden faſt durchweg neubverpflichtete
Künſtler auf der Bühne. Bei aller Zurückhaltung, die dem erſten
Urteil mitgegeben werden muß, läßt ſich aber doch ſagen, daß ſie
ür den gediegenen Verlauf dieſes Spielabſchnittes berechtigte Hoff-
nungen erregten. Die Agathe, für die Gertrud Clahes in
Erſcheinung und Perſönlichkeit die beſten Mittel aufzuwenden hatte,
beſaß im Weſèn und Geſang gewinnende Anmut. Alle Gebets-
zenen hätten mehr an echtem Herzenston vertragen. Friſch und
pielfreudig ſetzte ſich Charlotte Strempel für das Aennchen
ein; ſchade nur, daß ihre Stimme immer wieder etwas ſpröde iſt.
Inter den beiden Jägerburſchen verdiente wohl der ſicher in ſeiner

letzt ein auf anſehnliche Tonentfaltung geſtützter Geſang ſchufen
dieſem Kaſpar eine bedeutungsvolle Stellung in der Handlung.
Durchſchlagenden Erfolg errang er mit der Arie des erſten Auf-
zugs. Mochten dem Max noch nicht alle Einzelheiten unbeirrten
Auftretens zu Gebote ſtehen, war ſein Tenor vielleicht in der
Tonfärbung noch nicht frei genug eine freundlichſte Anerkennung
gebührende Leiſtung bot Paul Baſſermann dennoch in dieſer
keineswegs leichten Rolle. Verfügt doch dieſer Künſtler über
warme Empfindung und ſchätzbare muſikaliſche Geſtaltungskraft.
Die große Arie und noch mehr die ausgezeichnet deklamierten
Worte des Schuldgeſtändniſſes boten dafür überzeugende Beiſpiele.
Heinrich Kreutz mochte als Erbförſter genügen. Trefflich
war Walter Kathammers Kilian. Den Fürſten ſang
Ewald Böhmer mit innerm Anteil. Zu einem Höhenpunkt
der Aufführung wußte Auguſt Roesler das Eingreifen des
Eremiten zu geſtalten.

Daß die Vorſtellung überall friſche Bewegung aufwies, war
der geſchickten Spielleitung Auguſt Roeslers zu verdanken,
der auch für anſprechende Bühnenbilder geſorgt hatte. Die Wolfs
ſchlucht hätte allerdings nachdrücklicher die wilde Waldlandſchaft
hervorkehren können. Daß auf den herkömmlichen Geiſterſpuk ver
zichtet worden war, iſt zu billigen. Wer kann ſich heutzutage
dieſen Zutaten gegenüber eines Lächelns erwehren? Sehr wir-
kungsvoll bewährte ſich dagegen am Schluß dieſer mit meiſterlicher
muſikaliſcher Kunſt aufgebauten Szene das Erſcheinen Samiels,
der nach Art des Brockengeſpenſtes rieſengroß in den Wolken auf-

tauchte. Profeſſor Dr. W. Kaiser.
Die Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz be-

ging am Sonnabend in Brunnerts „Hofjäger“ ihr 33. Stiftungs-
feſt unter Mitwirkung der Konzertſängerin Frau Margarete
Wagner-Uhlendorf, des Männergeſangvereins „Arion“ (Leitung:
Chormeiſter Georg Stamm) und des Steuer-Orcheſters. Der
Vorſitzende, Kamerad Schmelzer, begrüßte namens der
Sanitätskolonne die Feſtteilnehmer; er Keß ſeine Rede aus-
klingen im Gedenken an unſer Vaterland, worauf alle Anweſen-
den ſtehend das Deutſchlandlied ſangen. Dr. Rettig, der ver-
dienſtvolle Leiter der Kolonne, hielt eine Rede, in der er die
Verſchmelzung der verſchiedenen Sanitätsorganiſationen in Halle
zu einer Einheitlichkeit mit Freude hervorhob. Leider finde das
Wirken der Sanitäter, ſo führte der Redner weiter aus, bei Be
hörden und in der Oeffentlichkeit immer noch nicht die Unter-
ſtützung, die ſie verdienten. Finanziell ſei die Kolonne faſt ganz
auf ſich ſelbſt angewieſen. Zu den mannigfachen Sorgen komme
jetzt auch noch die um eine neue Unterkunft, da das Grundſtück
in der Rathausſtraße, in dem die Sanitätswache bisher unter-
gebracht war, abgeriſſen wird. Des Redners Hoch galt der
Sanitätskolonne, in das alle Feſtteilnehmer begeiſtert ein
ſtimmten. Der Geſangverein „Arion“ brachte u. a. Griegs
„Landerkennung“ zu Gehör und erntete ebenſo wie die übrigen
Mitwirkenden lebhaften Beifall. Ein Ball beſchloß den ſchön
verlaufenen Abend.

Der Bühnenvolksbund beginnt in dieſen Tagen ſein viertes
Spieljahr mit der Aufführung von „Juarez und Maximilian“ ſowie
der Oper „Der Freiſchütz“. Wir weiſen unſere Leſer empfehlend
darauf hin; die Anmeldung muß in dieſen Tagen bewirkt werden.
(Näheres ſiehe Anzeige.)

Der Geſangverein „Sängerluſt“ veranſtaltete anläßlich
ſeines 40jährigen Beſtehens ein Feſtkonzert in der Saalſchloß-
brauerei. Nach einigen Muſikvorträgen des Görlach-Orcheſters
richtete der Ehrenvorſitzcnde und Gründer des Vereins, Theodor
Seyfarth, Worte der Begrüßung an die Gäſte. Als An
erkennung für treue Mitarbeit im Verein erhielten K. Lentſch,
F. Birnſtein, Br. Pohl Ehrendiplome. Die Geſchichte und
Lntwicklung des Vereins wurde in einem Prolog gewürdigt, den
Fräulein Böhme wirkungsvoll vortrug. Die Männerchöre
unter Leitung von Chormeiſter Staudigl ließen erkennen,
daß man es mit der Pflege des deutſchen Liedes ernſt nimmt,
ſo daß auch ein öffentliches großes Konzert nie ſeine Wirkung
verfehlen wird.

„Die Liebe der Bajadere“ ſpielt ſelbſtverſtändlich im fern
ſten und, um die bis zum Gruſeln ſpannende Handlung auf den
Siedepunkt zu bringen, auch im dunkelſten Jndien. Retcliffs
ſenſationelle Schilderungen fallen einem ohne weiteres ein, wenn
man hört, daß die Bajadere einen europäiſchen Forſchungsreiſenden
auf Befehl des Oberprieſters der mörderiſchen Thugs in ihre
ſchönen Arme locken muß, damit er als Opfer der blutdürſtigen
Göttin Durga geſchlachtet werde. Der Bedauernswerte gelangt
auch tatſächlich bis auf den Opferaltar, aber die Bajadere hat ſich
inzwiſchen ſo gründlich in den weißen Mann verliebt, daß ſie eine
Rettungsexpedition herbeiruft, die das Paar nach allerlei höchſt auf
regenden Epiſoden in der „Löwengrube“ und ſonſtigen „Vergün-
ſtigungen“ ſchließlich doch noch einigermaßen unverſehrt zu befreien
vermag. Die edle Bajadere überſteht indeſſen die Anhäufung de
Seelenqualen nicht, ſondern ſtirbt unmittelbar nach der Rettung, in
dem ſie gleichzeitig ihren Edelmut dadurch krönt, daß ſie des Ge
liebten Hand in die einer von ihr ebenfalls geretteten weißen Dame
legt. Ellen Kürti ſtellt dieſe reſpektable Jnderin mit ſchönem Aus-
druck in guter Figur in die exotiſchen Szenen, überbrückt auch
manche Unwahrſcheinlichkeit durch ihr Spiel. Baranyi, Meſſaros,
Weidner, Falkenberg, Clara Ney (Mabel Cliffort) helfen ihr wacker
dabei, die Pſychologie zu ergänzen; nur im unterirdiſchen Gefäng-

Lx- Telegramme
Glückwunſchdepeſchen auf Bütten.

Die Reichspoſt beabſichtigt vom 1. November an, im Verkehr
innerhalb Deutſchlands eine neue Art von Telegrammen einzu
führen, die poſtaliſch Lx- Telegramme genannt werden.

Es handelt ſich dabei um eine im wahrſten Sinne des Wortes
ſinnige Neuerung, will doch die Reichspoſt den Glückwunſch-
telegrammen zu Geburtstagen und Familienfeſten auch äußerlich
eine feſtliche Form geben. Dieſe Art Telegramme ſollen nunmehr
dem Adreſſaten auf einem künſtleriſch ausgeführten Vordruck zu
geſtellt werden. Man entſchied ſich zu dieſem Zweck für ein Holz-
ſchnittblatt, mit deſſen Entwurf der Berliner Maler E. Feyerabend
betraut wurde.

Die Lx- Telegramme werden
aus zwei Blättern beſtehen,

einem Titelblatt für die Anſchrift und einem anhängenden zweiten
Blatt für den Text. Beide tragen dekorativ Embleme in Holzſchnitt
manier und ſind aus Büttenpapier mit Büttenkante hergeſtellt. Für
die Ausfertigung eines ſolchen Lx-Telegramms wird bis zu
50 Wörtern eine Sondergebühr von 1 Mark erhoben werden.
Selbſtverſtändlich wird auch der Text dieſer Telegramme beſonders
ſorgfältig behandelt. Sie werden in der Regel mit Tinte geſchrieben
und dem Empfänger unter Fenſterbriefumſchlag zugeſtellt werden.

Schulgeldermäßigung an den höheren Schulen
Bekanntlich ermäßigt ſich an den öffentlichen höheren

Schulen das Schulgeld für das zweite Kind des gleichen Er
ziehungsberechtigten um 25 v. H., für das dritte Kind um
50 v. H., das vierte und jedes weitere Kind ſind ſchulfrei. Dabei
werden nur ſolche Kinder gezählt, die eine im deutſchen Reiche
gelegene öffentliche oder private mittlere, höhere, Fach oder
Hochſchule beſuchen, gleichgültig, ob das erſte Kind Schulgaeld-
befreiung oder Schulgeldermäßigung genießt. Für die Ent
ſcheidung, ob ein Kind als erſtes, zweites uſw. zu gelten lat,
iſt das Lebensalter maßgebend.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der
preußiſche Unterrichtsminiſter nunmehr beſtimmt, daß als Hoch-
ſchulen im Sinne dieſer Beſtimmung auch die Hochſchulen in
Wien und Jnnsbruck zu gelten haben. Ferner iſt beſtimmt
worden, daß folgende Schulen zu den Fachſchulen im Sinne
obiger Beſtimmung zu rechnen ſind:
Jm Bereich des preußiſchen Miniſters für Handel und Gewerbe:

Die Bergakademie in Clausthal, die Handelshochſchulen in
Berlin und Königsberg, die Gewerbelehrer- und Gewerbe-
lehrerinnenſeminare, die gewerblichen Fachſchulen (Baugewerk-
ſchulen, Maſchinenbauſchulen und ſonſtigen Fachſchulen der
Metallinduſtrie, Textilfachſchulen, Handwerker- und Kunſtoe-
werbeſchulen pp., Gewerbeſchulen für Mädchen), die Handels
und höheren Handelsſchulen, die Seefahrtsſchulen und die
Schiffsingenieur- und Schiffsmaſchiniſfenſchulen, die Fachſchulen
für Wirtſchaft und Verwaltung in Berlin und Düſſeldorf, die
Bergſchulen, die Haushaltungsſchulen für Mädchen. Demnach
fallen nicht darunter die gewerblichen, kaufmänniſchen und
haus wirtſchaftlichen Berufsſchulen (Pflichtfortbildungsſchulen),
da von Schülern dieſer Anſtalten ein Schulgeld nicht erhoben
wird, und gewerbliche Fachſchulen, ſoweit es ſich um Schüler
handelt, die nur am Abend- und Sonntaasunterricht teilnehmen.

Jm Bereich des preußiſchen Miniſters für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten:

Die Landwirtſchaftsſchulen, die höheren Lehranſtalten für
praktiſche Landwirte, die Ackerbauſchulen, die Wieſen- und Wege-
bauſchulen, die landwirtſchaftlichen Schulen, Fachſchulen für
Sondergebiete, und zwar Garten-, Obſt- und Weinbauſchulen,
Molkereiſchulen, Forſtlehrlingsſchulen u. a. m., ferner hauswirt-
ſchaftliche Unterrichtsanſtalten, und zwar wirtſchaftliche Frauen-
ſchulen, landwirtſchaftliche Haushaltungsſchulen. Kürzere
Lehrgänge und die ländlichen Fortbildungsſchulen kommen nicht
in Frage.

Jm Bereich des preußiſchen Miniſters für Volkswohlfahrt:
Die auf Grund der Vorſchriften über die ſtaatliche Prüfung

von Wolhfahrtspflegerinnen vom 22. Oktober 1920 als Wohl
fahrtsſchulen ſtaatlich anerkannten ſozialen Frauenſchulen, die
Landpflegeſchulen.

1bDefterberi cfit
Wetterdienſt der „Harleſchen Zeitung (Rachdrud verboten.)

Eigener Drahtderitche anjerer Schrirtteituna.
Der Kern des umfangreichen Hochdruckgebietes iſt oſtwärts

gewandert und liegt jetzt über der ſüdlichen Oſtſee. Wir ſind
alſo nunmehr auf ſeinen weſtlichen Abfall gelangt, ſo daß die
Winde jetzt nach Südoſt umgegangen ſind. Unter dem Einfluß
der alten polaren Strömung war das Wetter noch immer kühl.
Jn der Nacht ſank die Minimaltemperatur in der Luft vieler-
orts bis auf 6 Grad. Die ſüdöſtliche Luftſtrömung wird eine
ſchnelle Erwärmung veranlaſſen, ſo daß wir für die nächſten
Tage mit ſommerlichen Temperaturen rechnen können.

Ausſichten für 31. Auguſt: Heiter; trocken; zunehmende Er
wärmung.

Weſensart erfaßte Kaſpar von Alfred Schütz den erſten Preis.
Wewand:heir des Spiels, Beherrſchung des Dialogs und nicht zu-

2 r 7 r Vniſſe läßt ihnen der Regiſſeur zu viel Zeit zu amouröſen Betrach- T o e z
tungen. Gemacht iſt dieſes Lichtſpiel jedoch techniſch im Stile C De reiner famoſen kinematographiſchen Leiſtung mit vortrefflichen Bil tdern und unaufhaltſam wachſender Steigerung. So recht fürs r S74große Publikum! Außerdem zeigt das „Ufa-Theater“ 7 S WAlte Promenade dann noch eine gute „Ufa-Wochenſchau“ ſo
wie mehrere Humoriſtika, aus deren witzigen Kreiſen die glän- z rſeg Federzeichnungen ob ihrer Kunſtfertigkeit hervorgehoben

eien. b. e tDas Tanzgaſtſpiel der norwegiſchen Tanztragödin Vella S 4 iSiris, der ſchönſten Frau Skandinaviens, verſpricht, nach allen d V
Vorbereitungen zu ſchließen, wirklich auch für unſere Stadt ein 2
Ereignis zu werden. Jhr Auftreten ab 1. September im
„Walhalla“ wird ihr den großen Beifall, den toſenden Jubel 2bringen, der ſie durch ganz Europa im Laufe des letzten W rSommers begleitete. Bella Siris, die ein Engagement nach eAmerika akzeptiert hat, tritt auf ihrer Abſchiedstournee durch r uDeutſchland in Halle bald als letzte Stadt auf. Sie wird auch J c
von uns die beſte Erinnerung mitnehmen, wie ſie ihr aus den ogrößten Theatern des Kontinents geläufig iſt. Dieſer ein- S S 3 e 2
ſtimmige Beifall der großen in und ausländſchen Preſſe gibt h Tdie Sicherheit, daß uns hier ein Kunſtgenuß erleſenſter Art er O K. r
wartet. Die aparten Tänze, die ſie bietet, werden auch den gewiß 1ſehr hochgeſpannten Erwartungen in jedem Maße gerecht werden. 4

Jm Café Bauer konzertiert ab Mittwoch, den 1. Sep- e atember eine der beſten und bekannteſten Kapellen, und zwar die eOlachk Knümann Stock Kapelle im wiedereröffneten roten S s 7Salon.

Wann gehe ſieh ins Stadttheater
Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag freitag Sonnabend d 7 D.
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Wasserschläuche von 100 Pfg. per Meter an
Ferdinand Dehnse Nachf.

Grobe Steinstrabe 15 Fernspr. 6235.4578

Artikel zur Gesundheits- und Krankenpflege Bettstoffe, Leibbinden,
Windelhösehen Damenbinden Gummischwämme Hebammen

In
erſchreck

das zah

unterna
in der
weil er,
teilt die

am geſ.
worden

A

Leip
beſcho

Einhe
niema

ſichtba

gefalle

poli
Unter
der R
worde

Hof
zur Ern
geklärt

handelt,
ſchlagen

Strecke

unſeren

motivfüh
er den
ärztliche

den Tät
konnte 1
friſcher

mit Ste
h

Folge
bisherige

in Büßle
kreis Ten

leina (HK
treis We

Beru
rode (Sa

mann,
ſchirmbachk

plathow)
Schollehn

ſätigt
mirſtedt),

Volfenbü
Geſtr

werda) a
Ordi

Predigtan
Sachſen.

Zſcho

felder A
werden.

den Lehr
Totengrä
nehmung
hofsverwe

vorſteher
Schaufel

ratlos da
Endl

wußte.
mußten

die Beerd
wagen fä
Sand für
wagen fae gioſ
im Beiſe
zuholen.
hinein ko
Schließliq
brennend
ſchwinde

vom Rad
iſt es zu

Den
Vut, un
iſt es zu
ernſten
nach eine

uns mit
beſchäftig

Jn
gebaut.
ſhaffen.
eingerich
Vohnhä
Zuwachs

im Du
Vohnun

en
mer

unzulän

Beu
Tagung z
kriegern

onial
lonio

wertvolle
Koloni



erkehr
einzu

Portes

unſch
ßerlich
nunmehr

ck zu
Holz

rabend

weiten
ſchnitt
t. Für
is zu
verden,
ſonders
hrieben
verden.

n

öheren

n Er
nd um
Dabei
Reiche

v oder
ulgeld-

Ent
en lat,

hat Her
s Hoch
len in
eſtimmt

Sinne

ewerbe:

ulen in
ewerbe
gewerk-

en der
Kunſtoe-
dandels
umd die
ſchulen
orf, die
demnach

en und
ſchulen),

erhoben

Schüler
nehmen.

chaft,

ten für
d Wege-
len für
uſchulen,

auswirt
Frauen
Kürzere

ten nicht

Ilfahrt:
Prüfunz
ls Wohl
ilen, die

verboten.)

un a.
oſtwärts

Wir ſind
daß die
t Einfluß
mer kühl.
ft vieler-
wird eine
nächſten

nende Er

ftarvck

ratur 00

(eibbinden,
amensrüike

2. Beilage zur Halleſchen 5eitung

Aus Mitteldeutſchlans
Eiſenbahn- Unfälle ohne Ende

Ein Zug bei Gröbers beſchoſſen Großes Unglück in Niemberg verhütet

Die Schüſſe des Unbekannten.

In der letzten Zeit haben ſich die Anſchläge auf Züge in
erſchreckender Weiſe gehäuft. Nach dem Unglück von Leiferde,
das zahlreiche Opfer an Menſchenleben und Geſundheit forderte,
unternahm es ein ohne Zweifel geiſtig beſchränkter junger Menſch
in der Nähe von Berlin, einen Zug zum Entgleiſen zu bringen,weil er, wie er angab, ſo etwas „einmal ſehen wollte“. Jetzt

teilt die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle mit, daß
am geſtrigen Sonntag ein Meſſe- Sonderzug beſchoſſen
worden iſt. Die Meldung beſagt:

Am 29. Auguſt wurde der Sonderzug 3729 Hamburg
Leipzig bei der Durchfahrt durch Gröbers 5.38 Uhr vorm.
beſchoſſen. Eine Fenſterſcheibe des im hinteren Teil laufenden
Einheitswagens 4. Klaſſe wurde zertrümmert; verletzt wurde
niemand. Am Fenſterrahmen ſind Spuren des Geſchoſſes
ſichtbar, anſcheinend iſt die Kugel abgeprallt und außen herab-
gefallen. Die Leipziger und Halleſche Kriminal-
polizei ſowie die Ortspolizei in Gröbers ſind mit der
Unterſuchung betraut. Für Ermittlung der Täter ſind von
der Reichsbahndirektion Halle 500 Mark Belohnung ausgeſetzt
worden.

Hoffentlich bildet die ausgeſetzte Belohnung einen Anſporn
zur Ermittlung des frivolen Schützen. Bisher konnte noch nicht
geklärt werden, ob es ſich um einen

abſichtlich abgegebenen Schuß

handelt, oder ob eine verirrte Kugel in das Wagenfenſter ge-
ſchlagen iſt. Es iſt jedenfalls auffällig, daß ſich gerade auf dieſer
Strecke derartige Vorkommniſſe ſehr häufig wiederholen. Wie
unſeren Leſern noch erinnerlich ſein dürfte, wurde ein Loko-
motivführer erſt kürzlich durch Steinwürfe ſo ſchwer verletzt, daß
er den Zug zum Stehen bringen und ſich ſpäter in Leipzig in
ärztliche Behandlung begeben mußte. Es iſt noch nicht gelungen,
den Täter dieſes Vorfalles zu ermitteln. Einige Zeit darauf
konnte man aber drei Leipziger Schuljungen auf
friſcher Tat ertappen, wie ſie von einer Brücke aus einen Zug
mit Steinen bewarfen. g

Man ſieht daraus, daß es nicht in allen Fällen verbreche
riſche Abſicht iſt, die r Taten veranlaßt, ſondern daß ſie
häufig aus jugendlichem Unverſtand verübt werden.
Um ſo notwendiger erſcheint die Mithilfe des Publikums bei der
Ermittlung ſolbher Burſchen und bei der Ermahung der Jugend,
Streiche, die ſo ſchwere Folgen haben können, unter allen Um-
ſtänden zu unterlaſſen.

t

Ein gelockertes Rad.
Die Reichsbahndirektion Halle meldet noch einen zweiten

Vorfall, der unter den Fahrgäſten eines Eilzuges begreifliche
Aufregung hervorrief:

Der Eilzug 3083, Warnemünde Leipzig, er-
hielt am Sonnabend infolge Lockerung eines Rad-
reifens am vorletzten Wagen zwiſchen Stumsdorf--Niem-
berg (bei Halle) einen Aufenthalt von etwa 30 Minuten. Nach
Umſteigen der Reiſenden von den beiden letzten Wagen in den
vorderen Teil des Zuges konnte die Fahrt fortgeſetzt werden.
Hier ſcheint noch in letzter Minute ein ſchweres Un-

glück vermieden worden zu ſein. Jedenfalls wären die
Folgen, wenn ſich der Radreifen gelöſt hätte, unabſehbar ge
weſen. Der Fahrgäſte hatte ſich große Erregung bemäch-
tigt. Der betroffene Wagen fing plötzlich an, ſtark zu ſtoßen.

Die Fenſter fielen von ſelbſt herunter und Gepäckſtücke
wurden herabgeworfen,

Ein Fahrgaſt zog die Notbremſe und der Zug kam darauf
zum Stehen. Da der Eilzug mit Meßfremden voll beſetzt war,
mußte ein Teil der Fahrgäſte, die froh waren, daß nichts
Schlimmeres paſſiert war, im Gepäckwagen untergebracht
werden.

Ohne Zweifel hat es ſich bei dieſem Vorfall um einen
Fehler im Wagenmaterial gehandelt. Lockerungen von
Radreifen ſind nicht ohne weiteres möglich und müſſen bei einer
Ueberprüfung der Wagen vor Jnbetriebnahme des Zuges er
kannt werden! Sollte infolge Perſonalabbaues auch dieſe Prü-
fung nicht mehr mit der Gründlichkeit wie früher vorgenommen
werden?
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Kirchliche Nachrichten der Provinz
Folgende Pfarrſtellen ſind erledigt und zu beſetzen: eine

bisherige dvitte) Dompredigerſtelle in Magdeburg; die Pfarrſtelle
in Büßleben (Kirchenkreis Erfurt); in Mittelſömmern (Kirchen-
kreis Tennſtedt) in Oppin (Kirchenkreis Halle Land II); in Hohen-
leina (Kirchenkreis Eilenburg); in Reichardtswerben Kirchen
treis Weißenfels).

Berufen und beſtätigt: der Pfarrer Liz. Schubert in Etzels-
rode (Salza) als P. in Etzelsrode (Salza), der Pfarrer Ste idt-
nann, zurzeit in BerlinLichterfelde-Oſt, als P. in Rothen-
ſchirmbach (Querfurt), der Pfarrer Dr. Graf in Par h (Alten-
blathow) zum P. in Sehyda (Zahna), der Pfarrer Kleh met in
Schollehne (Sandau) als P. in Bornſtedt (Sangerhauſen). Be
ſtätigt: der Hilfsprediger Hede rich als P. in Cobbel (Wol-
mirſtedt der Pfarrer Kirchenrat Otto Roſenkranz in
Volfenbüttel als P. an der Heiligen Geiſtkirche in Magdeburg.

Geſtorben: Pfarrer Ruſtenbach in Schmerkendorf (Lieben
werda) am 24. März 1926.

Ordiniert: am 8. Auguſt 1926 in Magdeburg Cracau der
Predigtamtskandidat Hans Rättig als Hilfsprediger der Provinz
Sachſen.

Wenn der Friedhofswärter ſtreikt
Zſchornewitz, 28. Auguſt. Hier ſollte der durch ein Bitter

felder Auto totgefahrene Sohn des Herrn Saſſe beerdigt
werden. Als kurz vor der Beerdigung der Gemeindevorſteher
den Lehrling nach dem Friedhof ſchickte, um zu ſehen, ob der
Totengräber das Grab ſchon fertig hatte, mußte er die Wahr-
nehmung machen, daß davon nichts zu ſehen war und der Fried
hofsverwalter an der anderen Seite ſich aufhielt. Der Gemeinde-
vorſteher beorderte ſofort zwei Arbeitsloſe, die ſich mit Hacke und
Schaufel nach dem Friedhof begaben. Aber, o weh, man ſtand
ratlos da und die Uhr rückte immer weiter.

Endlich fand man in den Anlagen einen Mann, der Beſcheid
wußte. Nun ging es hurtig an die Arbeit. Währenddeſſen
mußten Arbeitsloſe den Leichenwagen waſchen, und nun konnte
die Beerdigung ſtattfinden, aber der Landwirt, der den Leichen-
wagen fährt, hatte keine Zeit, und ſo mußte ein Geſpann, das
Sand für die Gemeinde fuhr, ſofort ausſpannen und den Leichen-
wagen fahren. Zu allem Unglück war das Totenhaus auch nochbeſchloſſen und der Schlüſſel nicht zu finden, worauf das Haus
im Beiſein des Landjägers geöffnet wurde, um die Bahre heraus
zuholen. Endlich war der Leichenzug am Friedhof angelangt;
hinein konnte man aber nicht, da das Tor verſchloſſen war.
Schließlich kam der Friedhofswärter vom Friedhof mit der
brennenden Zigarre auf dem Rade gefahren und wollte ver-
ſchwinden. Rur dem Umſtand, daß der Landjäger den Mann
vom Rade herunterholte und aufforderte, das Eiſentor zu öffnen,
iſt. es zu verdanken, daß der Trauerzug auf den Friedhof konnte.

Den Teilnehmern der Beerdigung bemächtigte ſich eine große
Vut, und nur dem Einfluß des Gemeindeſchöffen von Bowens
ſt es zu verdanken, daß es nicht zu Tätlichkeiten bei einer ſolch
ernſten Stunde gekommen iſt. So geſchehen im Jahre 1926
nach einem Bericht in der geſtrigen Gemeinderatsſitzung. Wie
uns mitgeteilt wird, ſoll dieſe Angelegenheit noch den Kirchenrat
beſchäftigen.

Wohnungszunghme in der Provinz Sachſen
Jn der Provinz Sachſen wurden 3038 neue Wohnhäuſer

gebaut. Dadurch wurden 5314 neue Wohnungen ge-
ſhaffen. Ferner wurden durch Umbauten 1173 neue Wohnungen
eingerichtet. Dagegen gingen durch Brände, Abbruch uſw. 192
Vohnhäuſer mit 285 Wohnungen verloren, ſo daß der eigentliche
Zuwachs an Wohnungen 5202 beträgt. Während in Preufzen
in Durchſchnitt ein Rückgang in der Tätigkeit der
Vohnungsbeſchaffung zu verzeichnen iſt, macht die Provinz
Sachſen gegenüber dem Jahre 1928 eine rühmliche Ausnahme.
Immerhin iſt auch die geſteigerte Neubeſchaffung von Wohnungen
unzulänglich.

Mitteldeutſcher Kolonialtag in Naumburg
Naumburg, 29. Auguſt. Die Vorbereitungen für die Ver

anſtaltungen am 4. und 5. September laſſen erkennen, daß der
Tagungsausſchuß keine Mühe ſcheut, den von den Kolonial

egern des Bzirksverbandes Mitteldeutſchland veranſtalteten
onialtag zu einem beſonderen Merkblatt in der deutſchen
lonialbewegung und für die Teilnehmer und Gäſte zu einer

wertvollen und freundlichen Erinnerung an Naumburg und ſeine
olonialarbeit zu geſtalten. Die Tagung beginnt am 4. Sep-

tember mit einem Fackelzug und anſchließendem Begrüßungs-
abend mit Kolonialkommers im „Ratskeller“, bei dem Vertreter
aller Kolonialverbände, Koloniale Arbeitsgemeinſchaft, Deutſche
Koloniale Geſellſchaft zugegen ſind. Es werden Vorträge, Kon-
zertſtücke, Geſänge u. a. geboten, die Feſtrede wird der Vize-
präſident des Deutſchen Kolonialkriegerbundes, Hauptmann
Lowe, halten.

Am Vormittag des 5. September findet während der Tagung
des Bezirksverbandes Mitteldeutſchland Führung durch die Stadt
und Beſichtigung der Sehens würdigkeiten ſowie Konzert auf dem
Marktplatz ſtatt. 3 Uhr nachmittags folgt nach vorheriger Fahnen-
nagelung des Naumburger Kolnialkriegervereins und Wimpel-
weihe von Jugendgruppen ein aus allen Vereinen und nahe-
ſtehenden Verbänden gebildeter Feſtzug, der intereſſante Kolonial
gruppen zeigen wird und mit einer Anſprache und Ehrung der
gefallenen Kolonialkrieger unter Glockengläut endet. Hieran
ſchließt ſich ein kameradſchaftliches Zuſammenſein alter Kolonial-
krieger, Kolonialdeutſcher und Kolonialfreunde im „Bürger-
garten“ mit Konzert und verſchiedenen Darbietungen an. Jn
den „Schwanen-Lichtſpielen“ gelangt der unter dem Protektorat
von Exzellenz Seitz, dem letzten Gouverneur von Südweſtafrika,
hergeſtellte kolonigale Spielfilm „Jch hatt' einen Kameraden“,
großes Drama aus den Heldentagen der deutſchen Kolonien, zur
Vorführung.

Kufhebung des Kaſſeler Gberlandesgerichts
Kaſſel, 28. Auguſt. Die preußiſche Staatsregierung beab-

ſichtigt, aus Sparſamkeitsgründen das Oberlandesgericht Kaſſel
aufzuheben und ſeinen Bezirk dem Oberlandesgericht Frankfurt
(Main) zuzuweiſen. Das Bekanntwerden dieſer Abſicht der
Staatsregierung hat in allen Kreiſen der Bevölkerung, insbe-
ſondere aber in Jnduſtrie- und Handelskreiſen, lebhaften Unmut
erweckt, denn die geplante Aufhebung des Oberlandesgerichts
würde für viele Unternehmen ſchwerſte Nachteile im Gefolge
haben. Der Magiſtrat der Stadt Kaſſel und auch die Kaſſeler
Jnduſtrie- und Handelskammer haben ſich unverzüglich nach Be-
kanntwerden dieſer Abſicht der Staatsregierung mit den in Be-
tracht kommenden Stellen in Verbindung geſetzt, um dieſe für
den Bezirk des Oberlandesgerichts Kaſſel auch in wirtſchaftlicher
Beziehung äußerſt nachteilige Verlegung nach Frankfurt zu
verhindern.

Zwei Lehrer vermißt
Schkeuditz, 28. Auguſt. Seit dem 9. Auguſt werden die

Volksſchullehrer Lorenz und Pichte mann aus Steuden
vermißt. Beide hatten in ihren Ferien eine Alpenreiſe unter-
nommen, wobei ſie es beſonders auf die Erſteigung ſchwieriger
Höhen abgeſehen hatten. Die Angehörigen wurden von ihnen
faſt täglich über den wechſelnden Aufenthalt unterrichtet. Seit
dem 9. Auguſt fehlt jedoch jede Nachricht. Da ſie ſelbſt zum
Schulbeginn noch nicht zurückgekehrt waren, ſind von dem Haupt-
lehrer Nachforſchungen angeſtellt worden. Bisher iſt über den
zerbleib der beiden Lehrer noch nichts zu ſagen.

Faſſadenkletterer an der Arbeit
Für 3500 Mark Silber geſtohlen. 1000 Mark Belohnung.

Leipzig, 29. Auguſt. Einen verwegenen Einbruch begingen
Diebe in der Nacht zum 25. Auguſt in eine im erſten Stockwerk
gelegene Wohnung der Karl-Heine-Straße. Sie drangen durch die
Balkontür in die Wohnräume ein und entwendeten Tafelſilber
im Werte von 3500 Mark. Die durch den Hausmeiſter des
Grundſtückes ſofort aufgenommene Verfolgung verlief leider
ergebnislos.

Dritter anhaltiſcher Gartenbautag
Bernburg, 29. Auguſt. Der dritte anhaltiſche Gartenbautag

findet, wie nunmehr endgültig feſtſteht, auf Einladung der Bezirks-
gruppe Bernburg des Landesverbandes des anhaltiſchen Garten-
baues am 11. und 12. September im hieſigen Kurhauſe ſtatt. Ver
bunden damit iſt die Generalverſammlung des Verbandes der
anhaltiſchen Obſt, Garten und Gemüſebaubvereine.

Der ſchlafende Geſchworene als Keviſtonsgrund
Altenburg, 29. Auguſt. Der wegen Mordverſuchs an ſeiner

Frau am 6. Juli zu drei Jahren neun Monaten Zuchthaus undfünf Jeſten Ehrverluſt vom Schwurgericht Altenburg verurteilte

Bierzapfer Delling hat Reviſion eingelegt mit der Begründung,
ein Geſchworener habe bei der Verhandlung zeitweilig geſchlafen.
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Mit dem Kuto gegen den Zug gefahren
Der ungeſicherte Bahnübergang,

Salzwedel, 29. Auguſt. Ein mit zwei Perſonen beſetztes Auto
fuhr am Bahnübergang der Salzwedel--Diesdorfer Kleinbahn
gegen einen Zug, als dieſer gerade den Bahnhof verlaſſen hatte.
Das Auto wurde vollkommen zertrümmert, während die beiden Jn-
ſaſſen des Autos wie durch ein Wunder mit dem Leben davon-
kamen. Der Bahnübergang, der mitten in der Stadt liegt, war
durch keine Schranke geſichert.

Bernburg vergrößert ſich
Bernburg, 29. Auguſt. Die Eingemeindung von Dröbel inBernburg tritt nunneſte, nachdem die Ausführungsverordnung des

betreffenden Geſetzes erſchienen iſt, am 1. Oktober d. Js. in Kraft.

Radewell, 29. Auguſt. Kirchen weihe.) Bei der am
Sonntag, den 12. September ſtattfindenden Einweihung der evange
liſchen Kirche Radewell, wofür ein ſehr reiches Programm vor-
geſehen iſt, wird Generalſuperintendent Prof. D. Schöttler-
Magdeburg die Weiherede halten und die Weihehandlung vor-
nehmen, während die Feſtpredigt der Ortspfarrer, Sup. a. D.
Bodenſtein, halten wird. Außerdem findet Kindergottesdienſt,
Feſtmahl, Gemeindeverſammlung und öffentliche Miſſionsverſamm
lung ſtatt. Rege Beteiligung iſt zu erwarten.

Radis, 28. Auguſt. („Luftpoſt.“) Jn der Heide, unweit
der ſog. Schafmühle, fand eine Frau ein beſchwertes Abwurf-
täſchchen, an dem zwei ſchwarzweiße Fähnchen befeſtigt waren.
Das Täſchchen iſt abgeworfen worden auf einer Ballonfahrt der
Flugſportſchüler Stagken bei Berlin und enthielt ein Schreiben
mit einem zur Kontrolle auszufüllenden Formular, welches die
Finderin wunſchgemäß an die Flugſportſchüler zurückgeſandt hat.

k. Torgau, 28. Auguſt. (Ein rätſelhafter Zwiſchen-
fall) ereignete ſich vorgeſtern abend in der zehnten Stunde
auf der Landſtraße Zwelhau--Kreiſchau. Zwei junge Mädchen
aus Kreiſchau befanden ſich auf der Landſtraße, als ein ge-
ſhloſſenes Auto von Zwethau dahergefahren kam und beim
Wahrnehmen der beiden Mädchen die Lichter abblendete. Das
Auto hielt plötzlich an, ein Mann ſprang aus dem Wagen her-
aus. Die beiden Mädchen flüchteten über die Felder dem Dorfe
Kreiſchau zu und konnten noch wahrnehmen, wie die Schein-
werfer des Kraftwagens das Gelände abſuchten. Als die Mäd-
chen aus dem Dorfe Hilfe herbeigeholt hatten, war das Auto
bereits in Richtung Torgau weitergefahren. Es erſcheint nicht
ausgeſchloſſen, daß hier Mädchenhändler die Hand im Spiele
hatten und die beiden Mädchen entführen wollten. Nur dem
Umſtande, daß die Mädchen die Flucht über die Felder ergriffen
und das Auto ihnen nicht nachfolgen konnte, haben ſie es zu
verdanken, daß ſie vor Schaden bewahrt blieben.

Stößen, 28. Auguſt. (Eine Weihnachtsſparkaſſe.)
Auf Anregung des Bürgermeiſters Nebert hat der Vorſtand der
hieſigen Stadtſparkaſſen beſchloſſen. ähnlich wie in anderen
Städten, auch in unſerem Kaſſenbereich eine Weihnachtsſparkaſſe
einzurichten. Zu dieſem Zwecke ſind Einladungen mit Beitritts-
erklärungen von Haus zu Haus in Umlauf geſetzt worden. Die
Weihnachtsſparkaſſe ſoll ein Bindeglied zwiſchen Sparkaſſe und
Bürgerſchaft ſein, ſoll die Familien in den Stand ſetzen, zum
Weihnachtsfeſte mit dem erſparten Gelde Einkäufe zu machen
und dadurch mit beitragen, den Weihnachtsglanz in den Häuſern
zu vermehren. Nach dem Statut verpflichtet ſich jedes Mitglied,
wöchentlich mindeſtens 50 Pf. zu ſparen. Die Sparbeträge
werden abgeholt und in ein Mitgliedsbuch eingetragen, nach Höhe
des jeweiligen Einlagezinsfußes verzinſt und Anfang Dezember
ausgezahlt. Eine frühere Auszahlung erfolgt nur in beſonderen
Notfällen.

Artern, 28. Auguſt. (An bau von Salzpflanzen.) Die
Chemiſche Fabrik Soterig in Königsſee i. Th. beabſichtigt auch
im kommenden Jahre hier große Strecken mit Meeresſtrand-
beifuß anzubauen und ſucht 100 Morgen Land für dieſe Zwecke
zu pachten. Aus dieſen Pflanzen wird das Santonin gewonnen,
das ſich als Mittel gegen Würmer ausgezeichnet bewährt hat.

Eilenburg, 28. Auguſt (Der Jahrmarkt) begann mit
dem Pferdemarkt, zu dem 60 Pferde zum Preiſe von 250, bis
1400, M. aufgetrieben waren. Der ſonſtige Viehmarkt mußte
infolge der Seuchenſperre ausfallen.

Froſe, 28. Auguſt. (Freitod auf den Schienen.)
Vom erſten Frühtriebwagen ließ ſich auf der Strecke von hier
nach Aſchersleben ein aus Alterode ſtammender 17jähriger Lehr-
ling überfahren. Mit über der Bruſt gekreuzten Armen hatte
er ſich ſo auf die Schienen gelegt, daß ihm der Kopf glatt
abgefahren wurde. Was den jungen Menſchen, gegen den
nichts Tadelhaftes vorlag, in den Tod getrieben hat, iſt völlig
ungeklärt.

Delitzſch, 28. Auguſt. (Der kommiſſariſche Land-
rat) des Kreiſes Delitzſch, Regierungsrat Meiſter, iſt als
Landrat des Kreiſes Delitzſch beſtätigt worden. Landrat Meiſter
war in der letzten Kreistagsſitzung mit großer Mehrheit von
Nationalen Ordnungsblock bis zu den Sozialdemokraten für
dieſen Poſten gewählt worden.
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Aſchersleben, 29. Auguſt. (Eine Flügelmine) wurde
latzgelände von dort beſchäftigten Arbeitern ge-

funden. Die Unterſuchung durch Sachverſtändige ergab, daß das
Geſchoß noch geladen war. Es wurde durch Sprengen vernichtet.
Ueber die Herkunft waren die Ermittlungen erfolglos.

gi. Hohenroda, 28. Auguſt. (Unglücksfall.) Der Guts-
Shta Alfred Rühl geriet mit einem Bein in das Getriebe der
Dre re und wurde ſo ſchwer verletzt, daß das Bein im

enhauſe St. Georg zu Leipzig abgenommen werden mußte.
Der Unfall iſt darauf zurückzuführen, daß die Schrauben der
Dreſchtrommel locker waren.

Oſchersleben, 29. Auguſt. (Kirchliche Veränderung.)
Die evangeliſchen Kirchengemeinden Emmeringen und Oſchers-
leben werden in der Weiſe pfarramtlich miteinander verbunden,
daß Pfarrer der Kirchengemeinde Emmeringen zugleich
dritter Geiſtlicher der Kirchengemeinde Oſchersleben mit dem
Amtsſitz in Oſchersleben wird. Die Urku darüber tritt am
1. Oktober in Kraft.

Langewieſen, 29. Auguſt. (Leichenſchändung.) Einem
Zufall war es zu verdanken, daß zwei Fälle von Leichenſchändung,
die der Friedhofswärter ſich hat zuſchulden kommen laſſen, entdeckt
worden ſind. Jm Jahre 1915 hatte er einem Manne eine goldene
Uhrkette mit Medaillon aus dem Sarge entwendet. Dies Medaillon
erkannte die Frau des Verſtorbenen bei einer Gelegenheit wieder,
und der Vorfall wurde zur Anzeige gebracht. Dabei ſtellte ſich her
aus, daß der Wärter im Jahre 1923 einer verſtorbenen Frau die
Kleidungsſtücke aus dem Sarge zu entwenden verſuchte, wobei er
jedoch von einem Knaben geſtört wurde. Der Friedhofswärter hat
beide Fälle zugegeben. Nunmehr wird ſich die Staatsanwaltſchaft
mit der Sache beſchäftigen.

Goslar, 29. Auguſt. (Schneeſchupo.) Die Polizei und
Landjägereiſtationen im Harz werden im kommenden Winter allge
mein mit Schneeſchuhen ausgerüſtet werden, und zwar auf Grund
eines Runderlaſſes des Miniſteriums des Jnnern, der den Beamten
in Gebirgsgegenden wegen der beſonderen Schnee- und Winterver
kehrsverhältniſſe größere Bewegungsmöglichkeit geben will.

Stolberg (Harz), 28. Auguſt. („Verbotene Wege.“)
Die Fürſtliche Verwaltung läßt an den Waldwegen Tafeln an
bringen, auf denen zu leſen iſt: „Verbotene Wege!“ Seit un
denklichen Zeiten ſind die Wege von jedermann benutzt worden.
Die Stolberger Einwohner haben die jahrhundertealten Rechte,
Holz zu leſen, Beeren, Pilze uſw. uneingeſchränkt zu ſammeln.
Der Magiſtrat hat deshalb gegen das Verbot Einſpruch erhoben
und die Entfernung der Tafeln gefordert.

Neuſtadt (Südharz), 29. Auguſt. (Die heftigen Ge-
witterregen) nehmen für die Weizen- und Haferernte eine
beängſtigende Form an. Die Weizenhalme brechen und der
Körnerinhalt erſchüttet ſich auf dem Felde; das Auswachſen be-

innt.9 Ellrich, 29. Auguſt. (Ein ſchwerer Unglücksfall)
ereignete ſich Mittwoch abend auf dem Willeſchen Hausbau in der
Heimſtraße. Der Bauarbeiter Hoche ſtürzte kopfüber aus dem
zweiten Stockwerk herab und erlitt ſchwere Schädelbrüche. Sein
Zuſtand iſt beſorgniserregend.

Nordhauſen, 29. Auguſt (50 Jahre ſtädtiſches
Muſeum.) 50 Jahre ſind am 29. September vergangen, ſeit
Nordhauſen ein ſtädtiſches Muſeum hat. Die Muſeumsabord-
nung hat nun beſchloſſen, am 8. September durch einen Feſtakt
die Bedeutung dieſer Fünfzigjahrfeier zu begehen. Außerdem
ſind zwei Sonderausſtellungen des Muſeums für September
vorgeſehen.

Sandersleben, 29. Auguſt. (Ein Lichtmarder.) Ein
hieſiger Mühlenpächter ſtand in dem Verdacht, ſchon längere Zeit
elektriſchen Strom der Ueberlandzentrale entnommen zu haben,
ohne dieſen durch den Zähler gehen zu laſſen. Bei genauer Nach
prüfung wurde er von der Ueberlandzentrale gerade dabei er-
tappt, wie er wieder einmal auf dieſem ſträflichen Umwege
Strom entnahm. Anſtatt nun aber ſtill zu ſein, rächte ſich der
Mühlenpächter, indem er mehrere Tage hintereinander in den
Abendſtunden abſichtlich Kurz ſchluß herbeiführte, ſo daß
ſämtliche Sicherungen der Teilnehmer am Stromnetz
und die Sicherungen an den Transformatorenſtationen zer-
ſtört wurden. Als ihm dies einwandfrei nachgewieſen werden
konnte und ein ſchnell herbeigerufener Oberlandjäger den rach-
ſüchtigen Mühlenpächter feſtnehmen wollte, fand er nur noch ein
leeres Haus vor. Der Mühlenpächter hatte das Weite geſucht.

Hecklingen, 29. Auguſt. (Maſernepidemie.) Zahl-
reiche Maſernerkrankungen zwangen vor etwa 14 Tagen zur
Schulſchließung des Kindergartens. Die heftig auftretende Epi-
demie iſt zum Glück bis auf ganz wenig Fälle zurückgedrängt.
Darum ſoll, wie bekannt geworden, der Kindergarten bald wieder
eröffnet werden.

Naumburg, 29. Auguſt. (Beide Beine abgefahren)
wurden auf dem hieſigen Hauptbahnhof dem Rangierarbeiter Paul
Janotta. Der Verunglückte, ein aus dem Oſten Vertriebener, der

Aus aller Welt
Die vergaſte Reichsbank

Hamburg, 28. Auguſt. Das Hamburger Reichsbank-
gebäude bot heute ein ſeltſames Bild. Sämtliche Fenſter waren
ſperrangelweit offen. Die Portale waren abgeſchloſſen
und alle Beamten der Reichsbank ſtanden auf der Straße. Nie-
mand konnte das Gebäude betreten. Nur Feuerwehrmänner mit
Gasſchutzhelmen machten ſich drinnen zu ſchaffen. Jn der Nacht
hatte ſich nämlich eine Gasſchutzanlage, die ſich in dem
Keller des Gebäudes befindet und ſelbſttätig das Haus vergaſt,
wenn Unbefugte den Treſor betreten, gelöſt. Es handelt ſich um
ein Reizgas aus der Kriegszeit, das Uebelkeit, Zuſammen
ziehung der Schleimhaut und ſtarkes Erbrechen hervorruft. Jn
der Stadt ſprach man von einem Anſchlag auf die Stahl-
treſorerie der Reichsbank. Die Polizei erklärt aber, daß kein
verbrecheriſches Attentat vorliege. Die Feuerwehr reinigte mit
Sauerſtoffturbinen die Luft, die auch in der ganzen
Umgebung verpeſtet war. Die Urſache, weshalb die Gas
bomben ſich gelöſt haben, iſt noch nicht ermittelt.

Eiſenbahnattentate in Oberſchleſien
Breslau, 27. Auguſt. Jn der Nacht zum 25. Auguſt wurden

von bisher unermittelt gebliebenen Tätern auf dem Bahnhof der
Schmalſpurbahn in Zaborze fünf Güterwagen und eine halbe
Stunde ſpäter 20 Güterwagen von einem Zuge abgekoppelt und
nach der Guidogrube zu ins Rollen gebracht. Jn Hindenburg
entgleiſten zwei Wagen und wurden zertrümmert. Jn der vor
hergehenden Nacht wurden in der Nähe von Kreuzburg von ver
brecheriſcher Hand eiſerne Platten auf den Schienenweg gelegt,
die jedoch von dem Zuge, ohne daß Schaden entſtanden wäre,
beiſeite geſchoben wurden. Von beiden Attentaten iſt bedauer-
licherweiſe kein Bericht an die Preſſe gegeben worden,
obwohl die Oeffentlichkeit großes Jntereſſe an der Dingfeſt-
machung der Verbrecher hat und deren Verfolgung ſehr von ihrer
Hilfe abhängig iſt.

Ebenſowenig hat die Oeffentlichkeit von einem glücklicher-
weiſe verhüteten Eiſenbahnunfall in der Nähe von Kandrzin
Kenntnis erhalten, der bereits ein halbes Jahr zurück-
liegt. Der hier bedrohte Zug hielt zufällig in der Nähe einer
Stelle, an der ſich eine ſchwer beſchädigte Schiene befand.
Die Schiene wurde dann mit Holz verkleidet, ſo daß der Zug über
dieſe Stelle gebracht werden konnte. Dem Antrag des Eiſenbahn-
beamten, der den Schaden bei freiwilligem Begehen der Strecke
entdeckt hatte, wieder mehr Streckenläufer anzuſtellen, wurde
nicht ſtatt gegeben. Wenn auch Oberſchleſten bisher von
ſchweren Eiſenbahnkataſtrophen verſchont geblieben iſt, ſo er-
ſcheinen doch umfaſſende Vorſichtsmaßnahmen dringend geboten.

Vier Kinder von einem Kuto überfahren
Limburg (Lahn), 27. Auguſt. Der Kraftwagenführer Rücker

fuhr mit einem Perſonenauto, an das ein anderes angeſeilt
war, in ſchnellſter Fahrt auf der Landſtraße nach Frankfurt und
verlor im Dorfe Niederbrechen die Herrſchaft über die
Wagen. Der erſte Wagen geriet ins Schleudern und jagte in
eine Gruppe ſpielender Hinder hinein, von denen vier
ſehr ſchwer verletzt wurden. Dann raſte Rückert mit ſeinem
Wagen weiter und überfuhr mit dem Anhänger einen auf dem
Bürgerſteig ſtehenden Monteur, der auf der Stelle getötet
wurde. Rücker wurde verhaftet.

Selbſtmord einer Kerztin aus Eziſtenzſorgen
Graz, 28. Auguſt. Geſtern nachmittag hat die Aſſiſtengärztin

des hieſigen Kinderſpitals, Fräulein Dr. Johanna Mahyrhofer-
Wildbichl, eine Tochter des Feldmarſchalleutnants Joſeph Mayr-
hofer, Selbſtmord begangen, indem ſie ſich nach Einnahme einer
ſtarken Doſis Veronal mit einer kleinen Piſtole in den Mund
ſchoß. Das Motiv des Selbſtmordes dürften Exiſtengſorgen ge
weſen ſein.

Furchtbares Fährbootsunglück in Indien
London, 28. Auguſt. Wie aus Noakhali (Bengalen) ge

meldet wird, iſt ein dichtbeſetztes Fährboot auf dem Nanghafluß
auf eine Klippe geſtoßen und in zwei Teile auseinandergeriſſen
worden. Ueber 100 Perſonen verſanken in den Fluten
und konnten bis auf ſechs, die ſchwimmend das Ufer erreichten,
nicht mehr gerettet werden.

Zugunfall als Folge der Hitze

Bahnbeamter wurde auf der Stelle getötet, ein anderer lebenz,
gefährlich verletzt. Die Unterſuchung ergab, daß der Unfall w
das Verſagen einer Weiche infolge der übermäßigen Hitze zurig
zuführen iſt.

Wildweſt in Böhmen
Prag, 27. Auguſt. Jn der Nähe von Prachatitz in Südböhmer

wurden in den letzten Tagen mehrere an Wildweſt erinnernde
Einbrüche von einer Bande in Stärke von ſechs bis acht Perſonen

verübt. Die Einbrecher trugen Stahlhelme und waren ne
Militärgewehren und Revolvern bewaffnet. Die Bande, die die
ganze Gegend terroriſiert und der bereits zahlreiche Ueberfäll
und Morde nachgewieſen werden, hauſt im Böhmerwald. Vet
einem Ueberfall in einer Einſiedelei in der Nähe von Ziebari
wurde das Haus von den Einbrechern umſtellt. Als der Beſitzer
mit ſeinem Hund auf den Hof kam, ſchoſſen die Räuber ihn
nieder, krochen durch ein erbrochenes Fenſter in das Wohn
zimmer, trieben die Frau und die Kinder vor das Haus, warfen

alles hinaus, was nicht niet und nagelfeſt war, trieben das et
aus dem Stall und flüchteten dann wieder in den nahen Wald
Der Gendarmerie iſt es bisher nicht gelungen, der Räuber bab,
haft zu werden.

Geniale Tricks von Detektiven
Das zu ſtark wachſende Getreide. Der Silberſtreifen an der

Wand. Das eigenartige Parfüm.
Hürzlich wurde gemeldet, daß einige Verbrecher durch

zurückgelaſſene Zigaretkenſtummel von Kriminalbeamten de
einem Einbruch entlarvt worden ſind. Jm ang rre:nen wirt
man von genialen Tricks der Detektive ur n den Detettie-
Romanen oder in den Filmen, die in ihrer ganzen Handlung
darauf zugeſchnitten ſind, daß das Verbrechen durch den Trit
entdeckt wird. Kein Menſch kann das Gegenteil beweiſen, ſo de
die Handlung zur Zufr edenheit der Leſer oder Kincbeſuche
aufgeht. Aer das Leben zeitigt oft genng Vorgänge de alle
Erfindungen der Romandichter und Kinoſchriftſteller in der

Schatten ſtellen. tEiner der genialſten Tricks, durch den jemals ein Ver
brechen entdeckt worden iſt, iſt bei einer Detektivarbeit des jüngſt
viel genannten Kriminalkommiſſars Busdorf zu verzeichnen. Je
einem Mord, als deſſen Urheber man die Söhne des Ermorde
ten in Verdacht hatte, konnte deshalb die Schuld der Verbreter
nicht bewieſen werden, weil die Leiche des Ermordeten nicht auſ
zufinden war. Man grub die Umgebung des Hauſes ab, ohne
daß man irgendeine Svpur der Leiche entdeckte. Als Busderf
zur Aufklärung dieſer Mordtat zugezogen wurde, fiel ihm aut,
daß auf dem Acker des Ermordeten an einer beſtimmten Steſe
das Getreide ſtärker gewachſen war als auf dem übrigen Acker
und er nahm an, daß dieſes üppige Wachſen nur auf eine be
ſonders ſtarke Düngung des Bodens hin erfolgt ſein konme.
Dieſe Düngung konnte, wie er weiter ſchloß, wobl eine ver
grabene Leiche ſein. Er ließ dort den Boden aufgraben, und tagt
ſächlich fand ſich die Leiche vox.

Ein Detektivtrick von ähnlicher Genialität führte vor
wenigen Wochen zur Entdeckung des Diebes eines koſtbaren
Perlenkolliers einer New HYorker Millionärin. Ein Beamter
namens Sidney Wibſter ſah an dem Mauerwerk des Hauſes
in dem die Beſtohlene wohnte, einen hellen, metallenen Streifen,
den er für Platin oder Silber hielt und daraufhin unterſuchen
ließ. Tatſächlich war es ein Silberſtreifen, der ſich trotz der
Härte des Metalls hier für ſehr gute Augen bemerkbar gemacht
hatte. Es mußte alſo jemand den Diebſtahl verübt haben, der
einen ſilbernen Ring trug. Es war nunmehr ſehr keicht, unte:
der Dienerſchaft den Mann feſtzuſtellen, zumal der Ring noch
die Beſchädigungen aufwies, die ihm das ſcharfe Mauerwerk
beigebracht hatte.

Jm Anſchluß daran ſei noch an den Trick erinnert, durch den
im Hauſe des Lord Rothſchild vor ungefähr eknem Jahre ein
Aufſehen erregender Diebſtahl enthüllt wurde. Keiner konnte
nur im entfernteſten ahnen, wie der Diebſtahl von Papieren und
Schmuckſtücken ausgeführt werden konnte. da kein Schloß be
ſchädigt war und niemand Zutritt zu dem Zimmer hatte, in dem
ſich die Schmuckſachen und Papiere befanden. Ein Detektih,
der wohl die Naſe eines Polizeihundes hatte, ſtellte feſt, daß ſich
in dem Zimmer ein ganz beſtimmter Parfümduft befand, der
ſonſt im ganzen Hauſe bei den Familienmitgliedern nicht zu
finden war. Es mußte alſo eine Dame geweſen ſein, und zwar
eine Dame der beſten Geſellſchaft. Tatſächlich konnte auch dieſer
geheimnisvolle Diebſtahl in ſehr kurzer Zeit durch den Duft ent
hüllt werden, ohne daß mitgeteilt wurde, wer die Täterin ſei.

Paris, 28. Auguſt. Auf dem Bahnhof von Porte Neuve bei
Frau und Kind beſitzt, wurde ſofort ins Krankenhaus eingeliefert. Dijon ereignete ſich heute in einer Weiche ein Zugunfall. Ein

Auch hieraus erkennt man, daß das Leben tatſächlich die
ſonderbarſten und eigenartigſten Zufälle ſchafft.

Die verlorene Welt
Abenteuer- Roman von A. Conan Doyle.

50] Ueberſetzt von Karl Soll.
Challengers lebhaftes Gehirn hatte die Situation ſofort er

faßt. Er ergriff den betäubten Summerlee beim Arm, und dann
rannten beide auf uns zu. Zwei ihrer Wächter ſtürzten hinter
ihnen her und fielen zwei Schüſſen Lord Johns zum Opfer. Wir
liefen unſeren Freunden entgegen und drückten jedem von ihnen
ein geladenes Gewehr in die Hand. Aber Summerlee war am
Ende ſeiner Kräfte, er konnte ſich kaum noch auf den Beinen
halten. Jnzwiſchen hatten die Affenmenſchen ſich wieder von
ihrein Schrecken erholt, ſie ſchlichen durch das Buſchwerk bis in
unſere Nähe und drohten uns abzuſchneiden. Challenger und ich
nahmen Summerlee in die Mitte, während Lord John unſeren
Rückzug deckte, indem er immer wieder auf die aus dem Gebüſch
uns anknurrenden Wilden feuerte.

Eine halbe Stunde lang verfolgten uns die ſchnatternden
Beſtien. Dann blieben ſie langſam zurück, da ſie unſere Macht
zu fühlen begannen und keine Neigung hatten, ſich dem unfehl-
baren Gewehr auszuſetzen. Als wir ſchließlich das Lager er-
reichten und zurückblickten, waren wir allein.

So ſchien es uns, und doch war es ein Jrrtum. Wir hatten
kaum den Eingang unſeres Lagers mit einem Dornbuſch ge-
ſchloſſen, uns gegenſeitig die Hand gedrückt und uns keuchend
neben unſerer Quelle auf den Boden geworfen, als wir das Ge
trappel von Füßen und dann ein ſanftes Klagegeſchrei von außer-

Lord Roxton ſtürzte mit dem Gewehr
Da lagen drei von den

vier überlebenden kleinen, roten Jndianern, die aus Angſt vor
Mit einer aus

drucksvollen Handbewegung zeigte der eine auf die Wälder rund-
herum, um anzudeuten, daß ſie voll Gefahren ſeien. Dann ſtürzte
er vorwärts, ſchlang ſeine Arme um Lord Roytons Beine und

halb des Lagers hörten.
in der Hand zum Eingang und öffnete.

uns zitterten und doch unſere Hilfe anflehten.

drückte ſein eſicht gegen ſie.
„Beim Himmel,“ ſchrie Lord John, beſtürzt an ſeinem

Schurrbart zupfend, „was zum Teufel ſollen wir denn mit dieſem
Steh auf, du kleiner Burſche, und nimmVolk hier anfangen!

deine Naſe von meinen Stiefeln.“
Summerlee ſaß auf dem Boden und ſtopfte ſich etwas Tabak

„Jedenfalls haben wir ſie erſt
„Sie haben uns alle aus dem Rachen

in ſeine alte Roſenholzpfeife.
einmal gerettet,“ ſagte er.

„Wunderbar!“ ſchrie Challenger. „Wunderbar! Nicht nur
wir als Jndividuen, ſondern die europäiſche Wiſſenſchaft im all
gemeinen iſt Jhnen tiefſten Dank ſchuldig für das, was Sie
getan haben. Jch nehme keinen Anſtand zu erklären, daß das
Verſchwinden Profeſſor Summerlees und meiner Wenigkeit eine
Lücke in der modernen Geſchichte der Zoologie hinterlaſſen haben
würde. Unſer junger Freund hier und Sie haben das wirklich
ganz ausgezeichnet gemacht.“

Dabei ſtrahlte er uns mit ſeinem lieben, väterlichen Lächeln
an. Aber die europäiſche Wiſſenſchaft würde ſicherlich etwas er
ſtaunt geweſen ſein, wenn ſie ihr erwähltes Kind, die Hoffnung
der Zukunft, mit ſeinem wirren, ungekämmten Haar, ſeiner
nackten Bruſt und ſeinen zerfetzten Kleidern geſehen hätte. Er
hielt eine Fleiſchbüchſe zwiſchen den Knien und ſaß da mit einem
großen Stück kalten auſtraliſchen Hammelfleiſches in der Hand.
Die Jndianer warfen einen Blick auf ihn, krochen dann mit einem
leiſen Angſtſchrei auf dem Boden entlang und umſchlangen aufs
neue Lord Johns Beine.

„Du brauchſt keine Furcht zu haben, mein Kleiner,“ ſagte
Lord John, indem er dem Ermatteten vor ihm ſeine Hand auf
den Kopf legte. „Er kann Jhren Anblick nicht ertragen, Challen-
ger, und, beim Himmel, das ſetzt mich nicht in Erſtaunen. Be
ruhige dich, kleiner Kerl, er iſt auch nur ein Menſch, genau ſo
einer wie wir alle.“

„Tatſächlich, Herr!“ ſchrie der Profeſſor.
„Nun, Challenger, es iſt ein wahres Glück für Sie, daß Sie

tatſächlich mit Jhrem Aeußeren etwas aus der Reihe fallen.
Wenn Sie nicht dem Affenkönig ſo ähnlich geweſen wären

„Lord Roxton, ich muß Jhnen ſagen, Sie erlauben ſich große
Freiheiten.“

„Aber es iſt doch ſol!“
„Jch bitte Sie, Herr, das Geſprächsthema zu wechſeln. Jhre

Bemerkungen ſind unangebracht und unverſtändig. Es iſt hier
die Frage, was mit dieſen Jndianern geſchehen ſoll. Das Ein
leuchtendſte dürfte ſein, ſie nach Hauſe zu begleiten, wenn wir
wüßten, wo ſie wohnen.“

„Das iſt nicht allzu ſchwer,“ ſagte ich.
Höhlen jenſeits des Zentralſees.

„Unſer junger Freund hier weiß, wo ſie zu Hauſe ſind. Jch
vermute, daß das ziemlich weit weg iſt.“

„Es dürften dreißig bis vierzig Kilometer ſein,“ ſagte ich.
Summerlee grunzte vor ſich hin.
„Jch für meine Perſon könnte unter keinen Umſtänden mit

gehen. Jch glaube, ich höre dieſe Beſtien noch hinter uns her

„Sie wohnen in den

des Todes geriſſen, ich muß geſtehen, das war eine tüchtige
Leiſtung.“ heulen.“

Als er das ſagte, vernahmen wir tatſächlich aus dem dunklen
Hintergrunde der Wälder in weiter Entfernung das ſchnatternde
Geſchrei der Affenmenſchen. Auch die Indianer ſtießen aufs neue
ein furchtſames Wimmern aus.

„Wir müſſen uns ſchnell auf den Weg machen, und zwar
ſehr ſchnell,“ ſagte Lord John. „Helfen Sie Summerlee, mein
Junge. Die Jndianer werden unſere Vorräte ſchleppen. So,
jetzt los, bevor ſie uns bemerken.“

In weniger als einer halben Stunde hatten wir unſer Ver
ſteck im Unterholz erreicht und uns dort verborgen. Den ganzen
Tag über hörten wir das aufgeregte Rufen der Affenmenſchen in
der Gegend unſeres früheren Lagers. Aber keiner von ihnen
tauchte in unſerer Nähe auf, ſo daß wir alle, Rote und VWeiße,
einen langen, tiefen Schlaf tun konnten. Jch lag während des
Abends. im Halbſchlummer, als jemand an meiner Decke zupfte,
und bemerkte Challenger, der neben mir kniete

„Sie führen ein Tagebuch über unſere Erlebniſſe und haben
die Abſicht, es eventuell zu veröffentlichen, Herr Malone,“ ſagte
er mit feierlicher Stimme.

„Jch bin nur hier als Berichterſtatter für die Preſſe,“ an
wortete ich.

„Richtig. Sie haben gewiß die ziemlich albernen Bemer-
kungen von Lord John Roxton gehört, der anzudeuten ſchien, daß
es da eine gewiſſe gewiſſe Aehnlichkeit gäbe

„Ja, ich hörte das.“
„Es iſt wohl nicht nötig zu ſagen, daß irgendeine Veröffent

lichung eines ſolchen Gedankens irgendeine Leichtfertigkeit in
Jhrem Bericht über unſere Erlebniſſe außerordentlich belei
digend für mich ſein würde.“

„Jch werde ſtrikte bei der Wahrheit bleiben.“
„Lord Johns Bemerkungen ſind öfters außerordentlich phan

taſievoll, und er iſt imſtande, die Achtung, die ſtets von unent
wickelten Raſſen würdigen und charaktervollen Perſönlichkeiten
erwieſen wird, den lächerlichſten Gründen zuzuſchreiben. Si
Sie nicht auch meiner Meinung?“

„Völlig.“
„Jch überlaſſe dieſe Angelegenheit Jhrem Taktgefühl.
Und nach einer langen Pauſe fügte er hinzu: „Der Köng

der Affenmenſchen war tatſächlich ein Weſen von großer Diſtink
tion eine bemerkenswerte, liebenswerte und intelligente Per
ſönlichkeit. Jſt Jhnen das nicht auch aufgefallen?“

„Ein höchſt bemerkenswertes Geſchöpf,“ ſagte ich.
Worauf ſich der Profeſſor ſehr erleichtert wieder niederlegte

um weiterzuſchlafen. 5(Fortſetzung folgt.)
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Aus dem geſellſchaftlichen Leben
Jn Sanatorien und Bädern.

Von E. Nigma.
Vor dem Kriege hielt es eine Modedame aus Berlin WW für

abſolut notwendig, den Mai oder Juni in einem Sanatorium zu
verbringen. Ob es geſundheitlich erforderlich war oder nicht, es
gehörte einfach zum guten Ton, einen dieſer Monate mit Jungfer
und Schrankkoffer in Kiſſingen, BadenBaden oder auf dem Weißen
Hirſch zu ſein. Modeſanatorium in Kiſſingen war die Kuranſtalt
des Geheimrats von Dapper-Saalfels, die durch jährliche längere
Aufenthalte des Großherzogs von Oldenburg, ſeiner Tochter, der
Prinzeſſin Eitel Friedrich, des verſtorbenen Generaldirektors der
Hapag, Ballin, und anderer Führer des Wirtſchaftslebens ſchon
lange vor dem Kriege berühmt war. Ebenſo in Mode war das
Sanatorium des Dr. Dengler in BadenBaden. Durch ſeine erſte
Gattin, eine geborene Andrege, mit zahlreichen ſüddeutſchen reichen
Familien verwandt und verſchwägert, trat er durch ſeine zweite und
dritte Gattin, zwei Schweſtern Gräfinnen Eulenburg, in Be
ziehungen zum preußiſchen Hochadel. Großer Beliebtheit in Berlin
erfreute ſich auch die Lahmannſche Kuranſtalt auf dem Weißen
Hirſch bei Dresden. Nach dem frühen Tode ihres Gründers wurde
ſie von dem zweiten Mann ſeiner Witwe, Profeſſor Paira, und den
Lahmannſchen Söhnen weiter geführt. Da Profeſſor Paira jahre
lang Erzieher des Prinzen Waldemar, älteſten Sohnes des Prinzen
Heinrich von Preußen, geweſen war, nahmen beide Prinzen dort
häufig längeren Kuraufenthalt. Jm Jahre 1917 wurde ein zweites
Modeſanatorium bei Dresden gegründet, das auf dem höchſten Elb-
ufer bei Loſchwitz gelegene Dr. Weidnerſche Sanatorium am
Königspark; auch dieſes wird von der Berliner Geſellſchaft gern
beſucht.

Halles Sportwelt hatte geſtern ihren großen Tag. Der Dank
dafür gebührt der Leichtathletik-Gemeinſchaft, zu der
ſich der „Verein für Leibesübungen 96, Sportverein 98 und der
Halleſche Fußballklub „Wacker“ von 1900 zuſammengeſchloſſen
haben, um durch gemeinſame Arbeit Großes zu vollbringen. Daß
es gelungen iſt, Deutſchlands beſte Leichtathleten in Halle an den
Start zu bringen und ſo eine Art Wiederholung der Deutſchen
Meiſterſchaft zu ſchaffen und den Gedanken der Leibesübungen in
Halle bedeutend nach vorne zu bringen, dürfte die beſte Aner-
kennung für die Veranſtalter ſein.

Eine Rieſenarbeit galt es zu bewältigen, um ein Sportfeſt in
dieſem Ausmaße glatt zur Abwicklung bringen zu können. Die
Herren Oswald (96), Gaebelein (98) und Buſchau
(Wacker) haben ihrer bisherigen erfolgreichen Tätigkeit auf ſport-
lichem Gebiete ein neues Ruhmesblatt angefügt. Wenn dieſe
Herren geſondert erwähnt werden, ſo ſoll damit nicht zum Aus

Serner Gpeeol und vor
Mit den Meiſtern im Stadion

König ſiegt im Sprinterdreikampf. Dr. Peltzer ſtartet n u r in zwei Staffeln. Sehr gute Zeiten in den Staffeln.
Hempel Deſſau gewinnt den Ehrenpreis der „Halleſchen Zeitung“.

Jm Speerwerfen verſuchten die beiden Deutſchen Meiſter
Zimmermann Breslau und Dr. Lüdecke- Berlin einen
Rekordverſuch; leider mißlang dieſer. Zimmermanns Speer zer-
brach dabei in der Luft. Den Sieg im Speerwerfen errang der
Mitteldeutſche Meiſter Koitzſſch Saalfeld mit einem Wurf von
57,96 Meter vor Zimmermann mit 56,65 und Dr. Lüdecke mit
53,70 Meter.

Jm Weitſprung konnte ſich den
Ehrenpreis der „Halleſchen Zeitung“

der Deſſauer Hempel mit 6,70 Meter vor ſeinem Klubkomeraden
Wagner (6,42 Meter) und dem Hallenſer Wegner mit 6,37 Meter
erſpringen.

Jn der 10 mal 1 Rundenſtaffel bewies der Polizei
ſportverein Halle, daß er nicht nur gut Handball ſpielen kann,
ſondern daß er auch über ein gutes Läufermaterial verfügt.

Richard Wagner-Feſtſpiele in der Zoppoter Waldoper Radfahrer-Bundesfeſt in Dresden

Jn der Zoppoter Waldoper fand eine großartige Feſtvor Radfahrerinnen auf blumengeſchmückten Rädern im Feſtkorſ
ſtellung des „Lohengrin“ unter der künſtleriſchen Leitung und
Regie von Hermann Merz und der muſikaliſchen Leitung Prof.
Dr. Max von Schillings ſtatt.

Darſteller: Lohengrin: Kammerſänger Fritz Soot; König
Heinrich: Kammerſänger Otto Helgers; Elſa: Maria Huſſa-Greve.

ſich zu einem großen Propagandaerfolge.
Das 43. Bundesfeſt des Bundes Deutſcher Radfahrer geſtaltete

Den Höhepunkt bildete
am Sonntag der Feſtkorſo. Mehr als 30 Muſikkapellen und
Tauſende von Radlern und Vertretern anderer Sportarten
bildeten den Feſtzug, deſſen Vorbeizug über 258 Stunden dauerte.
Jm Anſchluß daran wurden auf der Radrennbahn in Reick die

Bundesmeiſterſchaften ausgetragen.

Auch heute noch gehen die Modedamen des Berliner Tiergarten-
viertels ihre Zahl iſt freilich durch Krieg und Jnflation ſtark
geſunken in eines der genannten Sanatorien, aber. nicht, weil
es zum guten Ton gehört, ſondern weil die Dame der großen Welt
ſchlank ſein muß, und menſendiecken, reiten, Tennis ſpielen, Dampf-
und Schwitzbäder doch nur Surrogate ſind. Denn nur im Sana-
torium kann man wirklich abnehmen. Haben doch die wenigſten
Frauen die Energie, im gewöhnlichen Leben Diät zu halten, keine
Süßigkeiten beim Tee zu eſſen und ſich bei einem großen Diner
mit etwas Fiſch, Salat und einem halben Glas Mineralwaſſer zu
begnügen.

Aber der nicht immer kurzweilige Aufenthalt im Sanatorium
erfordert Belohnung Jm Juli und Auguſt pflegt ſich die Berliner
Geſellſchaft in Heringsdorf und Norderney, Baden-Baden und Hom-
burg, Berchtesgaden und Partenkirchen, Oberhof und Harzburg zu
treffen. Auch die holländiſchen Seebäder, beſonders Scheveningen,
ſind ſehr beliebt, ebenſo italieniſche, vor allem den Lido beſucht
man gern. Dasſelbe gilt für die Kurorte in den Dolomiten und
die Schweizer Höhenorte Pontreſina, St. Moritz und Sils-Maria.

Die Beliebtheit von Heringsdorf beruhte, abgeſehen von ſeiner
ſchönen Lage und den umliegenden Wäldern, auf der Nähe von
Berlin fünf Stunden D-Zug. Wohlhabende und reiche Leute,
die Familie hatten und aus geſchäftlichen Gründen die Reichshaupt-
ſtadt nicht verlaſſen konnten, ſchickten Frau und Kinder nach
Heringsdorf und beſuchten dieſe mit dem ſogenannten Strohwitwer-
zug, der Sonnabend mittag von Berlin wegfuhr und die getreuen,
manchmal auch ungetreuen Ehegatten Montags früh in die Metro-
pole zurückbeförderte. Zu den Reizen von Heringsdorf kamen
noch die Rennbahn, die Tennisplätze, auf denen große Turniere
ausgefochten wurden, und die dauernde Anweſenheit einer Zahl
bekannter Berliner während des Sommers. So hatten, um nur
einige Namen zu nennen, die Staudts, Helffts, Delbrücks, Bleich-
röders wunderſchöne eigene Beſitzungen in Heringsdorf und
empfingen dort viel. Das Hauptereignis der Saiſon war natürlich
die Anweſenheit des Kaiſers, der alljährlich nach der Rückkehr von
der Nordlandsreiſe mit ſeiner Yacht „Hohenzollern“ ein bis zwei
Tage zwiſchen Heringsdorf und Swinemünde ankerte. Bei dieſer
Gelegenheit pflegte er den Tee oder das Abendeſſen bei Frau
Konſul Staudt zu nehmen. Jnzwiſchen iſt die Beſucherzahl von
Heringsdorf ſehr zurückgegangen. Ahlbeck, Arendſee, Binz, Bruns
haupten, Eranz, Göhren, Kolberg, Misdroy, Swinemünde, Warne-
münde, Zinnowitz hatten bis zum 20. Juli dieſes Jahres mehr
Beſucher als Heringsdorf, während dieſes Oſtſeebad früher die höch
ſten Beſuchsziffern aufwies. Es ſcheint faſt ſo, als ob jetzt Heiligen-
damm den Rang des eleganteſten Oſtſeebades einnimmt.

Nur ein einziges deutſches Bad iſt beinahe hundert Jahre hin-
durch immer auf der gleichen Höhe geblieben: BadenBaden, das
heute noch genau ſo elegantes Modebad iſt wie in den Jahren von
1760 bis 1810, in denen es der Sammelpunkt eleganter franzö-
ſiſcher Emigranten war, oder in den beiden Jahrzehnten von 1850
bis 1870. Bekanntlich gab es damals keinen Mann von Welt, der
nicht wenigſtens einige Wochen jedes Jahr an der Oos verbrachte.
Auch heute noch iſt nichts eleganter und mondäner, um dies häß-
liche, jetzt ſo viel gebrauchte Wort anzuwenden, als die alljährlich
Ende Auguſt ſtattfindende Große Woche. Warum Baden-Baden
mmer auf der Höhe blieb, iſt leicht zu erklären. Es iſt eine ſchöne
Lage am Rande des Schwarzwaldes, die Heilkraft ſeiner Quellen
und die Lieblichkeit ſeiner Anlagen, vor allem aber der nicht zu
definierende Schimmer uralter deutſcher Kultur und feinſter kosmo
politiſcher Tradition, der über der lieblichen Oosſtadt liegt.

druck kommen, daß nicht auch all die anderen Mitarbeiter reſtlos
ihre Schuldigkeit getan haben.

Bereits am Vormittag hatten ſich einige tauſend Jntereſſenten
im Stadion eingefunden, um Zeuge der Vorkämpfe zu ſein.
Die rund 3000 Vormittagsbeſucher wurden allerdings etwas ent-
täuſcht, da die Vorläufe über 400 Meter, bei denen man auf den
erſten Start Dr. Peltzers gerechnet hatte, ausfielen.

Als aber dann nachmittags 3 Uhr das Stadion voll beſetzt
war, es mögen zwiſchen 8--9000 Zuſchauer geweſen ſein, die das
Oval umſäumten, und als ferner der Himmel ein prächtiges wind-
ſtilles Wetter beſchert hatte, war der äußere Rahmen zu einem
glänzenden Feſt gegeben, das durch den Start von acht Jnhabern
deutſcher Meiſterſchaften das größte nationale Sportfeſt in
Deutſchland darſtellte.

War man am Vormittag vor allem auf den 12 Kilometer-Lauf
„Rund durch Halle und das Saaletal“

geſpannt, bei dem Pürſten- Leipzig einen überlegenen Sieg in
der ſehr guten Zeit von 40:29:4 Minuten herausbringen konnte,
ſo galt am Nachmittag das Hauptintereſſe dem

Sprinterdreikampf,
zu dem der Deutſche Meiſter und Weltrekordmann Körnig-
Breslau, We ge Leipzig, ThummBerlin, Borner ffrüher
Schweiz, jetzt Berlin) und von Rappard- Karlsruhe gewonnen
waren. Körnig ſtellte ſein phänomenales Sprinter-Talent erneut
unter Beweis, indem er ſowohl den 50 Meter-Lauf, als auch den
100 Meter-Lauf und den 200 Meter-Lauf an ſich brachte. Ueber
100 Meter lieferte er den Beweis, daß ſein Erfolg bei den Deutſchen
Meiſterſchaften mit 10,3 Sek. kein Sieg eines Rückenwindes war,
ſondern daß er allein auf die Sprinterfähigkeit zurückzuführen iſt.
Bei völliger Windſtille konnte Hörnig 10,4 Sek. erzielen, und
damit den bisher anerkannten Weltrekord Paddocks egaliſieren.

Alles war geſpannt, als Dr. Peltzer die Kampfbahn betrat.
Das erſte Mal lief er als Schlußmann in der 4mal100 Meter-
Staffel, bei der er ſeinen Verein allerdings nicht zu einem
Siege bringen konnte. Die 4 mal 100 Meter-Staffel iſt in Erb
pacht bei Phönix-Karlsruhe, die in 42,2 Sek., alſo nur
um 0,1 Sekunden ſchlechter als deutſcher Rekord, dieſe Konkurrenz
vor dem D. S. C. Berlin, der 42,4 Sek. benötigte, nach Hauſe
bringen konnten.

Für die Olympiſche Staffel hatten Preußen-
Stettin und Teutonia-Berlin einen Angriff auf den
deutſchen Rekord angeſagt. Dieſer mißlang jedoch, da die Zeit um
1,1 Sek. hinter der beſtehenden deutſchen Höchſtleiſtung zurückblieb.
Dr. Peltzer lief als Startmann über 800 Meter ein glänzendes
Rennen, nicht zuletzt auf das Antreiben des Berliner Vöcher, der
dem langen Stettiner wie ein Schatten folgte und nur um einige
Meter zurück den Stab übergeben konnte. Die 2 mal 200 Meter-
Läufer konnten die Poſition behaupten und als die beiden Schluß-
läufer über 400 Meter den Stab übernahmen, wäre der Ausgang
noch recht offen geweſen, wenn nicht Schmidt ſehr ſchlecht gewechſelt
hätte. Den dadurch eintretenden Verluſt von rund 15 Meter holte
der Berliner in einem fabelhaften Lauf aber wieder auf und mit
äußerſter Energie gelang es ihm wieder Erwarten noch, dieſe
Staffel ſeinem Verein zu ſichern.

Die 400. Meter brachten einen überlegenen Sieg von
Stor z, der in 49,5 Sek. und unbedrängt den Sieg vor Dr. Renell
an ſich bringen könnte. Hätte hier Storz ſchärfere Gegner gehabt,
ſo wäre ſicher eine Zeit von 49 Sek, erzielt worden.

Die Kämpfe brachten durchweg ſtets feſſelnde Bilder, und doch
wird der Deutſche Meiſter Dr. Peltzer ſich trotz ſeines glänzen-
den Laufes in der olympiſchen Staffel in Halle nicht alle Sympa-
thien erworben haben; denn daß er auf alle Starts in Einzel-
kämpfen verzichtete, war den meiſten Zuſchauern unbverſtändlich,
wenn auch vom ſportlichew Geſichtspunkte aus eeſtgeſtellt werden
muß, daß Peltzer eine Woche anſtrengendſter Starts hinter ſich
hatte und letzten Endes auch nur ein Menſch und keine Maſchine iſt.

Am Schluſſe der Veranſtaltung, die in einem Fußballſpiel be-
ſtand, bei dem ſich Wacker und Boruſſia um den Pokal
des Halleſchen Ausſchuſſes für Leibesübungen gegenüberſtanden,
das infolge der lauten Weiſe nicht in den erhabenen Rahmen der
Leichtathletikkämpfe paſſen wollte, nahm Herr Hädicke die Preis-
verteilung vor, nachdem Stadtrat Joeſt in einer kurzen An
ſprache den beiden Weltrekordlern Dr. Peltzer und Hörnig die

Ehrenplakette der Stadt Halle
für ausgezeichnete Leiſtungen überreicht hatte.

Das Feſt mit ſeinen Ergebniſſen, das ſicher der Leichtathletik
wieder eine Reihe neuer Freunde zugeführt haben wird, war eine
der großartigſten Veranſtaltungen, die Halle jemals erlebt hat,
und die nachfolgenden Ergebniſſe ſprechen für ſich ſelbſt:

Herren

12 Kilometer-Straßenlauf: Klaſſe A: 1. Pürſten (S. V.
Leipzig) 40:29,4, 2. Gaßmuß (D. S. C. Dresden) 40:38,5, 3.
Zimmermann (S. V. 21 Leipzig) 41:18,4, 4. Ziegler (P. S. V.
Magdeburg), 5. Krüger (Marathon- Erfurt. Anfänger: 1.
Prager (S. V. 99 Mbg.) 40:45, 2. Roſe (S. V. Oberröblingen)
43:48,6, 3. Schilde (S. C. Phönix-Leipzig) 43:57,65, 4. Schimpf
(V. f. L. Mbg.), 5. Schüler, Kurt (V. f. R. Reideburg). Alte
Herren: 1. Brandt (S. C. Chemnitz) 43:25,5, 2. Gröbe (V. f. B.
Leipzig) 45:29,8, 3. Planert (Komet-Magdeburg) 47:20,6, 4.
Stransky (Wacker-Halle), 5. Stein (Marathon-Erfurt.

400 Meter: 1. Stor z (Halle-96) 49,5, 2. Dr. Renell (D. S. C.
Berlin) 51,7, 3. Kropkat (Wacker-Leipzig) 52,1.

Sprinter-Dreikampf: 50 Meter: 1.Körnig Schleß.-Breslau)
5,9, 2. Wege (V. f. B. Leipzig), 3. Thurm (D. S. C. Berlin), 4.
Borner (Teut.-Berlin), 5. v. Rappard (Phönix-Karlsruhe).
100 Meter: 1. Hörnig 10,4, 2. Wege, 3. Vorner, 4. Thum,
5. v. Rappard. 200 Meter: 1. Körnig 22,3, 2. Wege 22,4,
3. Borner, 4. Thum. Punkte: 1. Körnig 15 Pkt., 2. Wege
12 Pkt., 3. Borner 8 Pkt., 4. Thum 7 Pkt., 5. v. Rappard 2 Pkt.

800 Meter: 1. Jakobs (96-Magdeburg) 1:58,8, 2. Starke
(V. f. B. Leipzig) 1:59, 3. Krauſe (Schleß.-Breslau) 1:509,1.

3000 Meter: 1. Walpert (Pr.-Heſſen-Kaſſel) 8:57, 2. Boltze
(Pr.-Stettin) 5:00,7, 3. Bräutigam (V. f. B. Leipzig) 9:02,2.

Weitſprung: 1. Hempel (Deſſau-98) 6,70, 2. Wagner
(Deſfau-98) 6,42, 3. Wegener (96-Halle) 6,37.

100 Meter: 1. Büchner (Vikt. 96-Magdeburg) 11,1, 2. Malitz
(B. S. C. Berlin) 11,2, 3. Hübner (D. S. C. Berlin).

Speerwerfen: 1. Koitzſch (Vikt. 96- Zerbſt) 57,96, 2.
Zimmermann (Schleß.-Breslau) 56,65, 3. Dr. Lüdeke (D. S. C.
Berlin) 53,70.

10 mal 400 Meter-Staffel: 1. P. S. V. Halle u 2.
Komet Magdeburg 9:36,5, 3. S. V. 21 Leipzig 9:41,2, 4. S. V. 22
Kahyna.

4 mal 100 Meter-Staffel: 1. Phönix- Karlsruhe 42,2,
2. D. S. C. Berlin 42,4, 3. B. S. C. Berlin 42,7, 4. Schleß.
Breslau, 5. 96-Magdeburg.



3 mal 1000 Meter-Staffel: 1. Wacker- Leipzig S:30,4,
2. Wacker- Halle 8:41,2, 3. 98- Halle.

Olympiſche Staffel: 1. Teutoniag- Berlin
PreußenStettin 3:84,9, 3. D. S. C. Berlin 3:37,0, 4. Phönix-
Karlsruhe 3:37,0.

Jugend
Hochſprung: 08/09: 1. Knigge (Pr.-Halberſtadt) 1,60, 2.

Hilgetag (96-Magdeburg) 1,60, 3. Clauſius (S. A. Erfurt) 1,48,
4. Otto (96-Halle) 1,47.

Kugelſtoßen: 10/11: 1. Warnecke (T. H. C. Aſchersleben)
10,93, Wiesner (Schleß.Breslau) 10.44, 3. Hübner (96-Halle)
9,31, 4. Mobes, Willh (Sollſtedt) 9,06.

1500 Meter: 1. Wollſtein (Schleß.-Breslau) 4:19,4, 2.
Meiling (Wacker-Halle) 4:22,8, 3. Zeh (S. C. Chemnitz).

200 Meter:; 1. Dannemann (696-Magdeburg) 28,8, 2.
Johannsmeier (2. V. Deſſau) 24,8, 3. Kühne (96-Magdeburg) 24,6.

100 Meter: 10/11: 1. Warnecke (T. H. C. Aſchersleben)
12,2, 2. Knigge (P. R. Halberſtadt) 12,3, 3. Weber (96-Halle) 12,4.

Knaben
Weitſprung: 1. Sachſe (Gr.Kahna) 5,19, 2. Flügge

(S. C. C.) 5,04, 3. Nimezek (96-Halle) 4,98, 4. Meyer (S. V. 9ö-
m 5. v. Herz (S. C. C.).100 Meter: 1. van der Werdt (S. C. Charlottenburg)
12,9, 2. Flügge (S. C. Charlottenburg), 3. v. Herz (S. C. Char
lottenburg).

4 mal 100 Meter: 1. S. C. Charlottenburg I 50,1,
2. S. C. Charlottenburg II 50,3, 3. 96-Magdeburg.

Wacker-- Boruſſia 2:0 (1:0)
Das Entſcheidungsſpiel um den „H. A. f. L.-Pokal“ brachte

leider nur in der erſten Hälfte einen ſpannenden Kampf, da
nach der Pauſe unnötige Härten einſetzten, die dieſem Kampf
einen recht unangenehmen Beigeſchmack gaben. Der Sieg der
Wackeraner war in dieſer Höhe vollauf verdient, da ſowohl der
Sturm viel beſſer zuſammen arbeitete und beide Außenläufer
denjenigen der Boruſſen überlegen waren.
ſchaftsteile dagegen waren etwa gleichwertig.

In der erſten Hälfte gab es bei offener Szene wiederholt
z beiden Seiten prächtig eingeleitete und durchgeführte An-
griffe zu ſehen. Aber erſt im Anſchluß an einen Handſtrafſtoß,
der durch Biewald gut vors Tor gegeben wird, gelingt
Thomas durch prächtigen Kopfball der erſte Treffer. Einige
Ausgleichsmöglichkeiten läßt Boruſſig aus.

n der zweiten t bringt Thomas durch ausgezeich-
neten Flachſ ein zweites Tor fertig. Nun nimmt leider dasSpiel recht unſchöne Formen an und verliert dadurch völlig an

Jntereſſe. Da auch die eintretende Dunkelheit ungünſtig wirkt,
betrachtet man den Schlußpfiff als Erlöſung.

V. f. L. 96 Sp. V. 98 3:1 (3:0)
Eckenverhältnis 3 5 (1:2).

Am Sonnabend ſtanden ſich auf dem 9er Platz am Zoo die
beiden Ligamannſchaften zu einem letzten Probegalopp gegen
über. 96 hatte einige junge Kräfte zu Verſuchszwecken eingeſtellt
und 98 trat mit Erſatz für Gaebelein und Wetterling
an.

Der Papierform nach klingt das Reſultat überraſchend, und
doch entſpricht es vollkommen dem Spielbverlauf, ja vielleicht iſt es
für 98 etwas ſchmeichelhaft. Daraus aber Schlüſſe für die Ver
bandsſpiele ziehen zu wollen, wäre verfehlt, da eben 98 zwei
ſeiner routinierteſten Leute erſetzt hatte. Unter der anſprechenden
Leitung von Knoch (Wacker) blieb das Spiel vollkommen im
Rahmen eines Geſellſchaftsſpiekes, nur Rehn fiel einige Male
unnötigerweiſe aus der Rolle. Daß Druck Gegendruck auslöſt,
iſt eine alte Binſenwahrheit, aber deshalb im Sport doch nie an
gebracht. 96 hatte in Kagemann, Grüneberg und
Schliebe ſeine gewohnt gute Hintermannſchaft zur Stelle und
konnte dadurch das Spiel in die 98er Hälfte verlegen, doch vergibt
Göhre auf eine gragiöſe Vorlage von Hampe das Führungstor
und bald ſtreift ein 40-Meter-Bombenſtrafſtoß von „Hans“ die
Latte. Naumann hat Glück und meiſtert einen Schuß von
Herfurth knapp auf der Linie. Bei dem ſtändigen Drängen
der „Jubilare“ hängen Tore in der Luft und als Knauth eine gut
verwertbare Flanke zu Compes gibt, köpft dieſer auf das von
Naumann verlaſſene Tor, wo Boo ſt dann das erſte Tor für 96
noch ſicher einlenkt. Der linke Flügel von 96 findet in Klemmt
kein allzugroßes Hemmnis und als 4 Minuten nach dem erſten
Tor „Hans“ flach zu Knauth paßt, hat dieſer nunmehr zum
zweiten Tore einzulenken. Wenn gleich darauf Göhre nicht
hätte zu ſicher plazieren wollen, wäre 1 Minute ſpäter das dritte
Tor erzielt geweſen. So aber bleibt dies für Hampe übrig, der
nach einem ſchönen Durchſpiel an Naumann vorbei ſicher ein
ſchiebt. Da bei 98 der Sturm nicht die nötige Unterſtützung in
ſeiner Läuferreihe findet, kann er ſich nie durchſetzen und mit

3:0 Toren Halbzeitergebnis
iſt eigentlich der Sieg der Blau-RotBlauen ſichergeſtellt. Ohne
Pauſe werden die Seiten gewechſelt und 98 beginnt ſich auf
ſeinen letztjährigen Tabellenplatz zu beſinnen und bedrängt
Kagemanns Heiligtum etwas mehr mit dem Erfolge, daß Hoske
auf 3:1 ſtellen kann. Zu fallen brauchte dieſes Tor nicht, wenn
Kagemann etwas beſſer aufgepaßt hätte. 98 behält zwar jetzt
immer noch die Oberhand, ohne aber weitere Erfolge erzielen zu
können. Auch das Ausſcheiden Schliebes nach einem Zu-
ſammenprall kann der Sturm derer von der „Huttenſtraße“ nicht
ausnützen und ſo bekommen die vom „Angerweg“ allmählich
wieder Oberwaſſer. Ein muſtergültiger Flankenlauf von „Hans“,
eine gute Abwehr von Booſt bilden Lichtpunkte des weiteren
Spielverlaufes. Auch Naumann erfreut durch einige gute Ab-
wehraktionen. Allmählich ſenkt ſich abendliches Dunkel auf das
Feld, und ohne daß die eine oder andere Partei noch einen Erfolg
erzielen könnte, pfeift Knoch zum Schluß. Ein angenehmes Spiel
hatte ſeinen Abſchluß gefunden. Den 96ern darf dieſer Erfolg
aber nicht in den Kopf ſteigen, wenn auch die Mannſchaft ſich
wieder gefunden haben dürfte und nicht ohne Ausſicht in die Ver
bandsſpielſerie eintritt.

Für 98 iſt der Verluſt wohl ſchmerzlich, wenn aber die Mann
ſchaft und die Vereinsleitung die beſtehenden Mängel ab-
geſehen von den Erſatzleuten erkannt hat und zu den Ver
bandsſpielen noch abſtellen kann, braucht einem um das Schickſal
den Grünhoſen nicht bange zu ſein. aus.

Sportfreunde-Piktoria Leipzig 0 4
Am Sonnabend abend wurde vor etwa 600 Zuſchauern auf

dem Wackerplatz an der Deſſauer Straße dieſes Freundſchafts
treffen zwiſchen obigen Vereinen ausgetragen. Leipzig überraſchte
nach der angenehmen Seite und waven ſie das ganze Spiel über
leicht überlegen. Die Mannſchaft führte ein flaches gefälliges
Kombinationsſpiel vor, während Sportfreunde einen ſchwarzen
Tag hatten. Beim Gaumeiſter wollte es auch gar nicht klappen.
Der Sturm ſpielte vecht zuſammenhanglos. Leipzig konnte in
gleichen Abkänden 4 Tore ſchießen, während Sportfreunde nichts
entgegenſetzen konnten. H. Böhme wurde wegen unfairen Spieles
in der zweiten Halbzeit vom Platze gewieſen.

Der Schiedsrichter Wolff (Wacker) hätte ſchärfer eingreifen
müſſen.

Einteilung der BundespokalVorrunde
Mitteldeutſchland zog Freilos.

Der Spielausſchuß des D. F. B. hat für die auf den
70. Oktober anberaumten Vorrundenſpiele um den Bun
despobal die Ausloſung zwiſchen den einzelnen Landesver-
bänden vorgenommen. Mitteldeutſchland hat das Frei-
los gezogen und kommt kampflos in die Zwiſchenrunde, die am
14. November ſtattfindet. Jn der Vorrunde ſpielen Weſt

3:34,6, 2.

Die übrigen Mann

gegen Norddeutſchltnd in Köln, Berlin gegen Baltenverband in
Stettin, Süd gegen Südoſtdeutſchland in Breslau.

Sportklub Dresden I. F. C. Nürnberg 1:7!!
Sp.-Vgg. Zeitz B. C. Naumburg 1:0.

Schwarz-Gelb Weißenfels T. u. R. 6:1.
Handball der Sportler

Preußen-Komet Olympia- Germania Leipzig 6:4.
H. S. C. 26 Sportbrüder 10:2.
Boruſſia Damen V. f. L. Merſeburg 1:1.
Boruſſia Damen II Preußen-Komet I 1:3.
Boruſſia P. S. V. Merſeburg abgeſagt.
Boruſſia II V. f. L. Dölau I 7:3.
Boruſſia III V. f. L. Dölau II 16:3.
Boruſſia J Jugend Ammendorf I Jugend 2:1.
Boruſſia II Jugend Ammendorf II Jugend 5:3.
Boruſſia J Knaben Sportfreunde I Knaben 3:0.

Turnerſchaft und Reichsausſchufß
Die die Oeffentlichkeit am meiſten intereſſierende Angelegenheit

war die zukünftige Stellungnahme der Turnerſchaft zum Deutſchen
Reichsausſchuß für Leibesübungen. Nachdem der Hauptausſchuß
der D. T. in ſeinen vorbereitenden Sitzungen das genaue Programm
über das zukünftige Verhältnis zum Reichsausſchuß ausgearbeitet
hatte, nahm der Turntag in Bremen am Freitag nachmittag
folgende Entſchließung an:

„Als in Detmold der Hauptausſchuß der D. T. den Austritt
der D. T. aus dem Reichsausſchuß beſchloß, erklärte er ſich gleich-
zeitig bereit, neue Formen der Zuſammenarbeit mit dem Reichs
ausſchuß zu ſuchen. Der 19. Deutſche Turntag erkennt an, daß
die von Vertretern des Deutſchen Reichsausſchuſſes und der
Deutſchen Turnerſchaft aufgeſtellten Richtlinien nunmehr eine
brauchbare Grundlage für eine Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen beiden
Körperſchaften bietet. Er beauftragt den Vorſtand, in weiteren
Verhandlungen auf dieſer Grundlage eine Arbeitsgemeinſchaft
endgültig abzuſchließen.“

Abſchluß des Deutſchen Turntages
Am Sonnabend wurden die Verhandlungen beim 19. Deut

ſchen Turntag in Bremen zu Ende geführt. Einmütig
richtete ſich die Stellungnahme der Abgeordneten gegen den Ver-
ſuch des preußiſchen Landtags und des preußiſchenKultusminiſteriums, die Kusbildung der Turnlehre-
rinnen räumlich von der Ausbildung der männlichen Lehrkräfte
zu trennen. Er brachte dies in einer Entſchließung zum Aus-
druck, in der es u. a. heißt:
Es beſteht, wie aus den neuen preußiſchen Richtlinien für
das Frauenturnen hervorgeht, neben dieſer äußeren Trennung
auch die ſchwere Gefahr der inneren Abſonderung zugunſten
neuzeitlicher rhythmiſcher Syſteme, deren erzieheriſcher Wert
mehr als fraglich iſt. Jn dieſer Maßnahme liegt demnach eine
nicht zu unterſchätzende Gefahr für den deutſchen Turngedanken,
deſſen Trägerin die D. T. iſt. Die D. T. hält ſich deshalb für
berechtigt und verpflichtet, gelegentlich des 19. Deutſchen Turn-
tages in Bremen ſchärfſten Einſpruch gegen die beabſichtigten
Maßnahmen öffentlich zu erheben.“

Jm Laufe der Verhandlungen konnte ein Telegramm des
Präſidenten des Deuklſchen Reichsausſchuſſes, Exzellenz Le
wald, zur Verleſung gebracht werden, das folgenden Wort-
igaut hat: „Annahme gemeinſam vereinbarter Richtlinien freudig
begrüßend, erwarte ich von neuer Gemeinſchaft weiteren Auf-
ſtieg deutſcher Turn und Sportbewegung. Gut Heil! Lewald.“

Auf Wunſch der Rheinländer wird das
14. Deutſche Turnfeſt in Köln

auf den 29. Juli 1928 unmittelbar im Anſchluß an die Olym-
piſchen Spiele zu Amſterdam feſtgeſetzt. Der 20. Deutſche
Turntag findet im Jahre 1929 in Stuttgart ſtatt. Die
Mehrheit des Turntages nahm ferner den Haushaltsplan an.
Damit wurden bei einem Bedarf von 555 000 Mark 45 Pfennig
Kopfbeitrag als Deckungsmittel bewilligt. Durch die Amts-
niederlegung des Oberturnwarts KunathBremen. ſowie des
2. und. 3. Vorſitzenden Geheimrat Partſch- Breslau und Pro-
feſſor Lachenmaier- Stuttgart waren verſchiedene Neu
wahlen notwendig. Der Vorſtand der Deutſchen Turnerſchaft
hat nunmehr folgendes Ausſehen:

1. Vorſitzender: Prof. Dr. Berger; 2. Vorſitzender: Dr.
Neuendorff; 3. Vorſitzender: Staatsminiſter a. D. Dominicus;

Oberturnwart: Oberſtudienrat Max Schwartze; Kaſſenwart:
Kom. Rat Schill; Männerturnwart: Karl Steding; Spielwart:
Braungard; Preſſewart: Wiedemann.

Die ausgeſchiedenen Vorſtandsmitglieder wurden zu
Ehrenmitgliedern des Hauptausſchuſſes ernannt. Damit
fand der Deutſche Turntag 19286 ſeinen Abſchluß. Am Sonn-
abend abend folgten die Abgeordneten einer Einladung des Bre-
mer Senats zu einem Ehrentrunk im Rathauſe.

TurnerHandball
Ergebniſſe vom 29. Auguſt.

K. T. V. II--H. T. u. S. V. II 3:3 (1 2).
Nach ausgeglichenem Spiele trennten ſich beide Gegner mit

obigem Reſultat.
K. T. V. Jugend Diemitz I Herren 5:0 (3 0).

Obwohl Diemitz körperlich überlegen war, fehlte es ihnen an
Technik, um gegen die K. T. V.er einen Sieg zu erringen.

K. T. V. I Möckerling J 2 :1 (2 0).
Das Spiel war völlig ausgeglichen. Da jedoch Möckerling nur

mit 10 Mann antrat, mußten ſie eine Niederlage erleiden.

PDom hHalleſchen Boxſport
Theuerkauf und Boer in Leipzig.

Unſere beiden Hallenſer Theuerkauf und Boer (Wacker)
kämpften in Leipzig gegen Chemnitzer beſte Klaſſe und konnten
abermals beweiſen, daß ſie ſich in hoher Form befinden. Wäh-
rend Theuerkauf ſeinen Gegner Philipp in bekannt
ſicherer Weiſe noch nach Punkten ſchlug, hatte Boer inſofern Pech,
als er ſeinem Chemnitzer Gegner Schöneberger, dem er an
Können weit überlegen war, einen Tiefſchlag beibrachte und dis-
qualifiziert wurde. Der Chemnitzer wollte in der dritten Runde
einem auf dem Magen angeſetzten Rechten Boers entgehen und
ſprang hoch. Die Disqualifikation Boers war deshalb ungerecht-
fertigt, weil der Gegner durch eigenes Verſchulden dieſen Tief
ſchlag erhielt. Beide Hallenſer erhielten für ihre erſtklaſſigen
Leiſtungen, die die ſchönſten des Abends waren, ſtarken Beifall.

Ruder- Verein Böllberg in Dresden ſiegreich

Der Halleſche Ruder-Verein Böllberg hatte zur Herbſt-
Regatta des Sächſiſchen Regatta- Verbandes in Dresden ſeine
Vierer-Mannſchaft zum Großen Herbſt-Vierer gemeldet. Die
Vierermannſchaft ſiegte in guter Form trotz hoher Wellen
mit 3 Bootslängen vor Dresden, Torgau und Meißen.

Sportſpiegel
Jm Großen Preis von Deutſhland für Motor-

räder auf der Avus wurde in der 500er Klaſſe von Stelzer-
München auf B. M. W. mit 126,6 Km. Stundenmittel die
ſchnellſte Zeit des Tages gefahren. Deutſche Marken wurden
ferner in der 1000er Klaſſe durch Reisdorf- Berlin auf
Mabeco, in der 750er Klaſſe durch Le i mer Berlin auf Mabeco
und in der 175er Klaſſe durch Friedrich- Chemnitz auf
D. K. W. zum Siege getragen.

Am zweiten Tage des Tennisländerkampfes Deutſch-
land Holland in Scheveningen konnten die Deutſchen
ihren Vorſprung auf 9:5 Punkte vergrößern. Den ſchönſten
Kampf des Tages lieferten Timmer und Moldenhauer,

den der Holländer knapp zu ſeinen Gunſten entſchied. Recht ein
drucksvoll war auch der Sieg von Frau Friedleben über die
Holländerin Frl. Bouman.

Medenſpiel Erfurt München
Das in München ausgetragene Tennis-Medenſpiel zwiſchen

Thüringiſchem Tennis Verband und München ſah die Thü-
ringer mit 5:4 Punkten, 12: 10 Sätzen und 107: 102 Spielen
als Sieger.

Die Tennismeiſterſchaft von Heſſen in Bad Nau-
heim gewann Lane Hannover gegen Fritz Mannheim 7:5, 8:6,
5:7, 4:0, zurückgez. Jn der Meiſterſchaft der Damen ſiegte die
Ungarin Frau von Peterh-Varady mit 6:3, 6:4 gegen Frau
Stephanus Hannover.

Jm Davispokalſpiel Frankreich Japan, das
auf den Tennisplätzen von Foreſt-Hill bei NewYork ſeinen Anfang
nahm, wurde Lacoſte Frankreich von dem Japaner Harada mit 6:4,
4:6, 6:3, 9:7 geſchlagen. Der Franzoſe Cochet gewann gegen
Tawara 1:6, 4:6, 7:5, 6:8, 6:2.

Beim Tennisturnier in Venedig gewannen
Demaſiuns-Cazalet das Herrendoppelſpiel mit 6:0, 6:2, 6:2
gegen H. Kleinſchroth- Graf Salm.

Das Medenſpiel Zehlendorf- Breslau. aus-
getragen am Sonnabend auf dem Platze des Zehlendorfer Tennis-
tlubs von 1911, ſah die Zehlendorfer mit 5:4 Punkten und 11:10
Sätzen über die Mannſchaften des Schleſiſchen Tennis-Verbandes
erfolgreich.

Rund um die Sulitude, die internationale motorſport-
liche Veranſtaltung auf der 22,3 Kilometer langen Rundſtrecke bei
Stuttgart, wird für Sport- und Rennwagen am 12. September
ſtattfinden.

Hertha B. S, C., der Berliner Fußhallmeiſter, hat an-
ſcheinend bei der Süddeutſchlandreiſe ſeine Form verloren. Auch
im zweiten Spiele, das in Wiesbaden ſtattfand, wurden die Berliner
re geſchlagen. Der Wiesbadener Sportverein ſiegte mit
4:1 (3:0).

Der Jnternationale Frauenſportkongreß, der
am Freitag in Göteborg in Gegenwart von Vertretern 13 ver
ſchiedener Nationen begann, nahm eine Liſte von deutſchen Rekor
den zur Genehmigung als Welthöchſtleiſtungen entgegen.

Die Aufnahme Deutſchlands wurde von dern
internationalen Frauenſportkongreß in Göteborg glatt vollzogen.
1930 finden die Wettkämpfe in Prag ſtatt.

Mit einer Rieſenüberraſchung endete der Große Preis
von Baden, die Hauptnummer der Baden-Badener Rennwoche, am
Freitag. Das mit Ehrenpreis und 50000 Mark ausgeſtattete
Rennen wurde von dem Außenſeiter Jndigo des Beſitzers
W. Lindenſtaedt unter Jockey Bleuler gegen die beiden am ſtärk-
ſten gewetteten Pferde Aurolius (O. Schmidt) und Ferro (Willi-
ams) leicht mit anderthalb Längen gewonnen. Der ungariſche
Derbyſieger Naplopo endete weit abgeſchlagen als Sechſter.

Hahmann gegen Nilles iſt die Hauptnummer des Box-
programms, das die Dortmunder Weſtfalenhalle am 5. September
veranſtaltet. Der Franzoſe hat in letzter Zeit eifrig gearbeitet und
wird keinen leichten Gegner für Haymann abgeben.

Ein deutſcher Weltrekord wurde von dem inter-
nationalen Schwimmverband beſtätigt und zwar der von Frl.
Huneus (München Gladbach) im 100-Meter,-Damenhruſt-
ſchwimmen mit 1 Min. 29 Sek.

Die Revanche zur deutſchen Fliegermeiſterſchaft der Be
rufsfahrer, die auf der Rüttareng in Berlin ſtattfand, gewann
der Hannoveraner Fricke gegen Oskar Rütt und den Meiſter
Willi Lorenz.

Die deutſche Mannſchaftsmeiſterſchaft im
Florettfechten, die in Frankfurt g. M. ſtattfand, gewann der
Fechtklub Hermania Frankfurt a. M. überlegen mit 5 Mann
ſchafts- und 77 Einzelſiegen gegen den Deutſchen Fechtklub
Hannover.

12442 Meter Höhe haben nach der offiziellen Prüfung
die Barographen gezeigt, die der franzöſiſche Flieger Callirzo
bei ſeinem Rekordflug benutzte. Die Leiſtung wird als Weit-
rekord angemeldet.

225,9 km Stundengeſchwindigkeit erreichte der
engliſche Rennfahrer Segrave mit einem Sunbeam-Renn-
wagen beim Automobilrennen in Bologne-ſur-Mer auf einer
6 km langen Strecke.

Ein Todesſturz ereignete ſich bei den Automobilrennen
in Bologne-ſur-Mer. Der Engländer Howey fuhr mit einem
Vallotwagen gegen einen Baum und war ſofort tot.

Gertrud Ederle, die Rekord-Kanalſchwimmerin, hielt
in Newhork unter ungeheurem Jubel ihren Einzug.

Den Aermelkangal durchſchwommen hat nach
Gertrud Ederle eine zweite Amerikanerin, Mrs. Clemington
Carſon, die vom Cap Gris Nez aus in 1524 Stunden die eng
liſche Küſte bei Dover erreichte. Die Zeit von Mrs. Carſon iſt
über eine Stunde ſchneller als die des Rekordinhabers der
Männer, des Jtalieners Tiraboſchi, allerdings blieb ſie gegen die
Zeit von Gertrud Ederle um etwa eine halbe Stunde zurück.
Mrs. Carſon iſt Mutter von zwei Kindern im Alter von 31
und 2 Jahren und hat ſchon verſchiedene Angriffe auf den Kanal
unternommen, durch deren Erfolgloſigkeit ſie ſich aber nicht ent
mutigen ließ.

Nur noch zwei Abende
Der deutſche Meiſter Grunewald kam erſt in den letzten

Tagen dazu, ſeine vollen Fähigkeiten zu entfalten. Er tat dies
aber dann ſo nachdrücklich, daß man ihm unbedingt eine erſte
Chance für den erſten Platz des Wettſtreites einräumen muß.
Allerdings hat er heute Montag in Karl Wehram noch einen

ſehr ernſten Gegner, welcher ihm ſehr wohl den Weg zum erſten
Preis verlegen kann. Es müßte denn ſein, daß Wehram infolge
ſeiner eignen Unachtſamkeit, welche oft das Komiſche ſtreift,
ſich eine n gibt. Am Sonnabend konnte Grunewald
den ſtarken Polen Gerigkoff durch einen überraſchenden
Kopfzug aus dem Stand abfertigen, am Sonntag mußte auch
Steinke trotz ſeiner blendenden Verteidigungskunſt, die
Ueberlegenheit von Grunewald anerkennen und wurde nach
56 Minuten durch einen kraftvollen Ausheber auf beide Schultern
gelegt. Auch Urbach (Köln) zeigte, daß er ein allererſtklaſſiger
Ringer iſt, welcher ſeine Vorteile ohne jede Rückſicht darauf, ob
es dem Publikum gefällt, ausnützt. So konnte Urbach am
Sonntag den Polen Gerigkoff durch einen Ueberwurf aus
dem Stand auf beide Schultern zwingen. Gerigkoff erlitt damit
ſeine zweite Niederlage und kommt für den erſten Platz nicht
mehr in Frage. Wehram konnte Luppa (Berlin), welcher ſich
ſcheinbar nicht in voller Form befindet, auf beide Schultern
drücken, als dieſer aus der Brückenlage rücklings aufſtehen wollte.

Heute Montag iſt der vor letzte Tag des Wettſtreites. Es
ringen v. d. Born gegen Urbach, Grunewald gegen
Wehram und Lobmehyer gegen Gerigkoff. Sämtliche
Kämpfe werden bis zur Entſcheidung durchgeführt. Heute ent-
ſcheidet ſich, wer am Dienstag um den erſten und
zweiten Preis antreten muß.

Da dieſe Schlußkämpfe die intereſſanteſten des ganzen Wett
ſtreites werden, dürfte einen Beſuch niemand bereuen.

Druck und Verlag von: Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für Politik: Adolf Lindemann; für Lokales, Kunſt
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Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.
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Steigende Kundenzahl beweiſt dieſes.
Aus einem Kühlwaggon:

Goldbarſch gorf vie 23
eelachs, ohne Kopf. Pfd.weuſiſch, klein mit Kopf. 25 Pf.

Fhireien, bo hochfein Efd. 35 Pf.
Fablian ohne Kopf Pfd. 45 Pf.
gJarboraden, vraneptig Pid. c0
-chellfiſch o Kopf. 4 e Pfd. 60 Pf.Hochfeine Raucherwaren, tägtis friſch.

Feinſte, fette, deutſche
cklinge,erter Schellfiſch, 50

ilncherter Seel b 9 n Pf.
chfeine geräucherte Aale,feinſte Qualität, die größte Auswahl.

oelſardinen, billig durch direkte Einfuhr.

n tut d ſen,eue otten, zart ungtück nur 7 Pf. größere Stück 10, 15 u. W Pf.

——7c-zz-
ßei 10 MK. Anzahlung
ind 3 Mk. wösobentlieher Abzahlung

erhalten Sie billiget erstkiassige

Fahrräder
(Opelſabrikatoe)Jähmaschinen gprecianparnie

H. Prophetée, Mechaniker
gep.-Werkstatt Tel. 8082 Rannischestr. 15.

S

Jede Dame
f. m pf Tnerre I way

An beste Marke welt bekannt
Alein verkauft für Hahe und Umgegend bei

H. Schnese Hachf.
Gr. Stelnetraße 84.

KieEinzelnummer unr mehr 60Pf.

Viertehjahrs Abonnement 7 M.

Jugende Ber e A6),
Trinke SFchnape von Vater Walther
Bleibet gecunci Da bie ine Altter-
7Tae zu Liobe Doilner Nleren,
Den Erfolg wiret Du achon aplren. 65048

Trinket
Vater-Walther-Schnapsreinen Kornbranntwein V m t

u eA. H. Fritze, Beesener Str. 18; Paul er
J v Str. 74; H. Hartick, t er Str. 88,
r Oleari usstr. 11 A. Rasch, Ric werner-

Schaat, Wörmlitzer Str. 107 F. Schumannecht 8; L. Büchner. tialie-Trotha; R. Fleck,
freiimfeiderstr. 19 Wiiheim a Ludw. Wuche-
rerstr. 33 Ernst Hecklau, Reilstr. 2
Uöriadriſ F. Waſiner, Haſſe a. 8. Tel. 4560.
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werihanisehe u. engsche Unternehmerverdanken ihren l. enonse zu Riesenfirmen

nur der

Pex l um e.
Die Statistiken dieser groben Firmen zeigen
ader an, daß die beste u. billig ste Reklame die

Zefungsancgeiſge
in einem Qualitätsblatt ist. Ihre Werbearbeit
hat eine steigende Wirkung. Lassen Sie uns
afür sorgen, Wir stehen Ihnen mit Vorschlägen
berügſich dem psychoioeiscnen u. technischen

Aufbau ihrer Anzeigen gerne zur Seite.

HolIlesche Zeffung
Ierbe- Ableitung

von Kamekes Citrus,

Ebstorfer
Parnaſſia, II. anerkannte Abſaat.

eines

Stellenangebote

BautechnikKer
mit mindestens 6 ähr. Praxis, möglichst im Strabenbauerfahren. für sof ort ges acht. éehrirti. Angeb. mit Zeug-
nisabschr., Gehaltsansprüchen u. kurzem Bildungsgang an

Wayss Freytag A. G.BVisendeton-, Hoch-, Tief- und Straßenbauten,
Niederlassung Hallè a. S. 253/623

adDie heutige Teit
macht es notwendig, viel Geld zu verdienen! Diese
Möglichkeit bietet sich ihnen durch die Mitarbeit für

eine angesehene und führende

Lebensversicherungs-
Gesellschaft.

Unterstützung wird gewährt Auch für Nichtfachleute
es ignet. Herren, die zu Industrie- und Handelskreisen
über gute Beziehungen verfüögen. werden um Angabeihrer Käresse gebeten unter L. W. 8046 an die Ge

schäftsstelle dieses Blattes 5575

Gaatkartoffeln?
von Kamekes Goldball, n Selbfleiſchige Frühkartoffel

I. anerkannte
reiche gelbfleiſchige Speiſekartoffel

Klein Spiegler Wohltmann, I. anerkannte AbſaatInduſtrie I. anerkannte Abſaat

Abſaat, beſte ertrag-

5595

von leichtem Boden in beſter Sortierung gibt ab und nimmt Be
e entgegen. Außerdem habe ich wegen Anſchaffung 28

otorpfluges 7 junge zugfeſte rote Egerländer Zug-ochſen mit L plettem Geſchirr ſofort abzugeben.

Günther, Gut Zellendorf b. Jüterbog.

I telengeſuce

CLandwirt,
b0er, der durch Erbteilung
ſein Gehöft verloren, ſucht
geeignete Tätigieit auf
Gut, evti. in landw. Jn-
duſtrie. Kl. Kap. rAngeb. unt. L. C. 8027 an
die Geſchäftsſu. d. Ztg. [5618

Oberlauſitzer Firma ſucht für den Vertauf
ihrer Leinen- und Baumwollwaren

Vertreter
erſter Kreiſe, auch dafür geeignete Damen zum Be
ſuch der n. Angebote unt. L. J. 8033an die Geſchäftsftelle d. Ztg. 5553Alleinmädchen
perfekt im Kochen, Backen und allen Hausarbeiten
durchaus grrerk und mit beſten Zeugntſſen, ſofort
geſucht. Vorſtellen wochentags mit Zug 30, 400,
Zoo Uhr ab Hettſt. Ba Babnbof. Dölau, Parkfſtr. 5.

S Privat Klinikſucht für ſofort und ſpäter

S tüchtige, ausgebildete
nPflegerinnen.
S Offerten unter K. S. 8019 an die Ge- S
S ſchäftsſtelle d. Ztg. 5504 7

t

1. Oktob ibeſtempfohl., nicht v u Dame
Jran oder Fräuleinaleinig. euren t e e

welcher unter meiner Leitungar intenſtven Wirtſchaft rn
J 750 Mrg. vorſtehen kann. ſchaft bald geſucht. Ausführl.eugnieadſchriften, die nicht Angebote mit Anſprüchen

einen unter L. F. 8030 an die
Settenans erſt auf g. Geſchäftsſt. d. Zig.
Keine Antwort innerha b
8 Tagen Abſa 6512Fritz Kanat,Rittergut Oder oeceſenſedt

Haustochter

od. jüngere Stütze
für mittlere Landwirtſchaſt,Suche zum 1. 15. Okt.

ein ildeten Manna guter e u Mat T e idee. n Bis
20 Jahren, als unter L. D. 8028 an dieVolo ntär- Geſchäftsſtelle d. Ztg. [2664

Verwalter
Suche zu bald, ſpäteſtens

1. Oktober, tüchtige

Mamſell,
die in allen Zweigen eines
größeren Landhaushalts erren iſt.
Frau Iise Lücke, Rttgt.

Obhauſen-Johannis
(Kreis Querfurt).

Freignt e Annarode
Tel. er v Nr. 11.

Für Aufzuchtſtall von 80 St.
Großvieh u. 10--165 St. Ueber

v Oberſchweizer

z. 1. ea e Aushilfe77 e gebildetes junges oder Tagesmädchen
en, das nachmittagsitiinſeriit für September geſucht. Zu

e von 1--2 Uhr. Zu erfr.
er in Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Wir ſuchen für unſeren

Oberſchweizer,
den wir beſtens empfehlen
können, da er wegen beſon-
derer Fa milienverhältniſſe uns
verlaſſen muß, Stellung in
großem Stalle. Weitere z
kunft erteilt gernGutsverwant. Horndausen

Gesirk Magdeburg)

n verh.,27 Jahre alt, ſucht ſofort oder
ſpäter Stellung als 2574

Lagerhalterv,
Verkäuferoder irgendwelcher Art. An

gebote unt. L. L. 8035 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Bäckergeſelle,

21 Jahre alt, kräftig., tüchtiger,atte Arbeiter, erfahren in
er Brot und Weißbäckerei

ſowie etwas Konditorei, ſucht
für ſofort od. ſpäter Stelnat
Angebote erb. anBernhard reirlhoushl
per Adr. Karl Tnierbach,
Langenbogen, Bez Halle.

I Heirat
tieſe Wege die Bekannt

ft eines ſoliden Fräuleinst Slcge zwecks ſpäterer

Heirat.
Einheirat in kleine Landwirt
zen mit Werkſtatt angenehm
nonym zwecklos. Ernſtg.

Offerten unt. M. B. 8051 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 2567Juni Kiggin
(Witwe nicht ausgeſchloſfPlteeee Geſchäft ode

Heirat.
Laſtenfreies Grundvermögen

S. N. 8041 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. ſo Kge

Nebeiter
ſucht Frau oder Mädchen vom
Lande im Alter von 30—88 J.
zwecks baldiger Heirat kennen

u lernen. Zuſchriften unter
N. 8037 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 224/266

Mietgeſuche

2 Zimmer
auch leer oder teilw, möbliert
von gedildeter, berufstäti ger
z um 1. Oktober geſucht.

reisang. u. L. M. 8036

36 jähr. Handwerker wünſcht

ſucht Dame

vorhanden. Zuſchriften unter

U T
jeder Art zu Fabrikpreisen kaufen Sie

in der Strohhut- und Filzhut- Fabrik
Gegr.m Franz Tenk W

Filzhüte für Damen von 3,00 M. an
Sammoethüte f. Damen V. 3,50 M. an

Velourhüte für Damen v. 5,00 M. an
Filzhüte für Herren von 5,00 M. an
Velourhüte für Herren von7,50 M. an

Kinderhüte 1,20 M. an
Um arbeiten jeder Art Hüte
auf neueste Formen. 5öss

[xS=—Z2
Besonders preiswert kaufen Sie sämtliche

Strumpfwaren
5590Strumpf- Geoßner,

Merseburger Straße 161, Eingang Könige

Für Wiederverkäufer Engros- Preise.

2 leere

immer
mit Kochgelegenheit. Angebote
unter L K. 8034 an die

an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 2578 J

e er Dereins- Naehkirieſiten
Reichsbund Deutſcher Mieter, Orisverein Halle,

Scharrenſtraße 5/6.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß bheute, Monkag,

abends 8 Uhr zwei öffentliche Perſamnmlungen im „Winter-
garten“ „Volkspark“ ſtattfinden. Thema:
„Haben die Mieter die Kanalbenutzungsgebühren zu zahlen

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Wermeetungen

Kleines möbl.

immer
Nähe Riebeckplatz ſofort
oder ſpäter an ruhigen Herrn
zu vermieten. Offerten unter

ſchäftéſtelle d. Ztg.

Stahl elmkamerad
ſucht für ſofortHuierarbeiten

auszuführen, Offerten erbeten
unter A. X. 8048 an dieGeſchäftsſt. d. Ztg.

Mädchen mit
uten Zeugniſſen aus beſſeren
äuſern ſucht Stellung als
Stuben- oder

Hausmädchen.
Angeb. an Frau
Eisleben, Klippe 8

22 e kath.

Woſt ſaubere
Waſchfran

nimmt noch Wüäſchen an.
Off. unt. B. Z. 8049 an dieGeſchäftsſtelle s Ztg. 2586

Fräulein in mittl. Jahren
S Stellung in frauenloſem

utshaushalt als

Hausdame.

Angeb.
50 an

Langjährige Zeugn.
unter U. 91Nudolf Mofſſe, Brüder
ſtraße 4. 82/923
Kiudergärtnerin?. L.16 Jahre Li ſucht Stellung

zum 1. Oktober zu 1--2 K.,
auch nach auswärts. Gute
dorg e Angebote erb. an

ora Thieſecke, Halle a. 8
Weingärten 31, II. 257Witwe, 56 Jahre alt, S
u. geſund, ſucht Stellung üit

Wirtſchafterin
in frauenloſ. Haushalt od. als

Küchenleiterin
in großem Betriebe z. 1. Okt.
Gute S Angeb. unt-
B. P. 8039 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg. 2578

18jähr. ehrl. Mädchen
v. Lande, ſchon in Stellung
geweſen, ſucht z. 15. Sept. od.

Oktober in kl. Haushalt
Stellung

mit Fam.Anſchl. Angeb. an

Filiale Zappendorf.
Vorkennt
Angebote

42 an diecigehhh d. Ztg.

Einfaches, tücht., kräftiges

Mädchen
25——80 Jahre alt, als Stützefür alle Hausarbeiten, Nähen
und Ausbeſſern ſofort geſucht.
Frau Studienrat Wusimann,

Leipzig Gohlis,
Weinligſtraße 11, IV.

Suche Haus u. Stall-
mädchen aufs Land.

Frieda Becker,
gewerbsmäßige Stellenvermitt
lerin, Dachr ſtr. 7. 2570

Suche für

Mädchen2 r alt, Stellung zum
eptember od. 1. Oktober,ſeivige war bei mir 5 Jahre,

iſt und fleißig.
Gefl. Offerten erbeten
Boelkestrabe 9.

G e

Halberſtädter Etr. 14, II, r.

2 evtl. z möblierte

I riu

Iuehwertretung:

vergibt ausländiſ Firma.Lieferung jedes Maßes. Angeb.

unter Tuchexport 10018
an Weſtſchleſ. Apnoncen-Büro, Troppau C. S. R.

Geb. Hräulein
ev. 32 J. ſucht Wirkungskreis in gut. deutſch. frauen-
loſem Haushalt, wo kleinere Kinder vorb. Dieſe iſt
mit allen hauswirtſch. Arbeiten vertraut u. war
bisher in leitender Stellung in größ. Penſiongt.

uſchriften u. L. Qu. 8040 an die Geſchäftsſtelle

ieſes Blattes 2581

Cinfach möbliertes

Himmer
in gutem Hauſe (Uleſtr.) preis
wert zu vermieten. Offerten
unter M. D. 8053 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Gut möbliertes

M. C. 8052 an die Ge 25

Freie Ausſprache.

4 RADIG
Leipziger Sender.

Dienstag, den 31. Auguſt.
Rundfunk (Wiriſchaft): 10 Uhr; Wirtſchaftsnachrichten:

Woll- und Baumwollpreiſe; amerikaniſche Metallmeldungen
des Vorabends. 2,45 Uhr: dto., Baumwolle, Land
wirtſchaft. Berliner Del Notiz. 9,25 Uhr: dto.
Berliner Deviſen amtlich, Berliner Produktenbörſe amtlich
6,30 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung von 2,45 und

Uhr und die laufenden Produltenbörſen, Verliner
Butter, Berliner Metalle amtlich, Berliner Schrott. 6,50
Uhr: dito., Fortſetzung für Baumwolle, Londoner Me alle
amtlich und Landwirtſchaft

Rundfunk Unterhaltung und Belehrung). 10,05 Uhr:
Verkehrsfunk. 10,15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage. 12 Uhr: Mittags
muſik auf der Hupfeld- Phonola. 12,55 Uhr: Nauener Zeit-
eichen. 1,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 3—4 Uhr.
ädagogiſcher Rundfunk des Zentralinſtituts, Berlin (Deutfe

Welle). 3 Uhr: C. M. Alfieri und Frl. van Eyſeren:
Spaniſch. 3,35 Uhr: Berufsſchuldirektor Willi Fender: „Ve
deutung der Grundfaktoren Natur, Arbeit und Kapitalien
der einzelnen Wirtſchaftsſtufen.“ 4—4,30 Uhr Leſeproben
aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.

4,30--6 Uhr: Nachmittagskonzert. Mitwirkende: WalpurgaZimmer
(Bahnnähe) mit elektr. Licht
zu vermieten.halberſtädter Str. 8., I.

Sonniges möbliertes

Zimmer
elektr. Licht, evtl. Telephon
friſch renoviert billtg zu verm.

orſtraße 45, I, r.

Gut möbl. Wohn-
und 6chlafzimmer
um 1. Okt. zu verm. Ruhi

elektr. Licht, Ka
Wettiner Str.Et., neben Ecke h

ECut möbl. Zimmer
mit elektr. Licht, Schreibtiſch
vermieten

ZJimmer,
Küchenbenutzung, frei.

u ar 13.Gartenhaus, l rechts.

lagerraum
auch als Garage geeignet, zu
vermieten.

Sehwenke,
Margaretenſtr. 1.

Suche gut erhaltenes [2585

Nußb.- Klavier
zu kaufen. Ang. u. M. A. 8050an vie Geſchäftsſtelle d. Ztg.

gonnen.

I Kawoeſuhe
bisheriger Geſellſchafter, iſt Allein-gnhaber der Firm die

StoberBecker, Hermann Nüßle (Geſang), Siefan Auber
(Cello), Emil Klinger (Klavier). Adgl: Röniſch. 6,30 bis

Uhr: Albert ZirklerDresden: die JugendrotkreuzSereäing 7-7,30 Uhr: Richard Slaſing da
Aus meiner Vagabundenzeit.“ (Ein Vortrag über fröhliche

ünd beſinnliches Wandern durch Thüringens Bergwälde
und auf oberfränkiſchen Landſtraßen.)

7,45--9 Uhr Klavier r von Kurt Arnold Findeiſen aus ſeinem gl Buche. MitwirkendWalpurga Stober Becker ng), Theodor Blumer(Klavier), Kurt Arnold Kuchene (Dichtung). Flügel:
Röniſch. 1. Das Notenbüchlein der Frau Anng Magdaleng
Bachin. 2. Der kleine Mozart.

9--11,30 Uhr Volkstümliches Orcheſter- Konzert. Dirigent:
Das Leipziger Sinfonie OrcheſterDazwiſchen (etwa 10 Uhr): Preſſebericht und Sportfunk.

Aus verſchiedenen Zeitungen.
Jn das Handelsregiſter iſt eingetragen worden unter
B 810 (Karl BVooch, früher C. H. Holſtein, Geſellſchaft

mit beſchränkter Haftung, Halle a. S.): Auf Grund des
Beſchluſſes der Geſellſchafterver ſammlung vom 17. Juni
1926 iſt das Stammkapital um 82 000 Rm erhöht und be
läuft ſich jetzt auf 166 000 Rm.

B 805 Gebrüder Reckmann, Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung, Diemitz bei Halle a. S.): Die Geſellſchaft iſt durch

ellſchafterbeſchluß vom 30. Juni 1926 aufgelöſt. Jngenicur
Friedrich Reckmann in Halle a, S. iſt Liquidator.

A 838 (Bernhard Barth, Halle a. S.): Die Firma laute!
jetzt: Bernhard Barth Nachf. Paul Beyer. Jnhaber iſt der
Kaufmann Paul Beyer in Halle a. S.

A 2564 (Albin Friedrich, Bennſtedt): Die Geſellſchaft iſt
aufgelöſt. Der bisherige Geſellſchafter Erich Friedrich iſt
Allein-Jnhaber der Firma.

A 121 Helmbold u. Co., Halle a. S.)
geſellſchaft. Die Geſellſchaft hat am 14. Juni 1926 v

Zur Vertretung iſt nur der Kaufmann Friß
Klopfleiſch ermächtigt. Perſönlich haſtende Geſellſchafter ſind
Dr. phil. Johannes Klopfleiſch, Berlin-Lichtenrade, Kauf
mann Fritz Klopfleiſch- Halle a. S.

Offene Handels

Zweigniederlaſſung HallA 3608 (Oerhne u. Wilcke,
a. S.): Dem Kaufmann Guſtav Schelble in Magdeburg iſt
Einzelprokura erteilt.

A 2314 (Ernſt Ritzſche, Halle a. S.): Inhaber iſt der
Kaufngn Ernſt Nitzſche jun. in Halle a. S.3801 (Rauſch u. Wiefel, Halle a. S.): Der KauſmannW Wiefel iſt aus der Geſellſchaft ausgeſchieden, d

ſellſchaft iſt aufgelöſt. Der Fleiſchermeiſter Otto Raut

jetzt Otto Rauſch heißt.
A 2958 (Erich Schmeil, Halle a.

wer Greger iſt erloſchen.
3084 (Schenker u. Co., Zweigniederlaſſung Halle 7Geſcmteehhn des Georg Stephan und des Wilhelm Uider up

iſt erloſchen,
Halle a. S., den 26. Auguſt 1926.

Das Amtsgericht,

Die Prokura desS.):

Abt. 19

Herren uncd
Damenracs

billig zu verkaufen. 5598
Gr. Ulrichſtr. 18, II, l.

Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kauf
manns Wilhelm Schmöger (alleinigen Jnhabers der Firma
Rob. Schmeißer in Halle a. S.) wird nach erfolgter Ab-
haltung des Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Zwei

zu wertDöllnitzBerliner Straße 5

l

mit einem Vorſtandsmitgliede oder

Halle a. S., den 26. Auguſt 1926.
Das Amtsgericht, Abt. T.

Jn das hieſige Handelsregiſter, Abteilung B, iſt vei
der unter Nr. 38 eingetragenen Firma Mansfeld Aktien-
geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb in Eisleven

folgendes eingetragen worden: Dem Kaufmann
Walter Schindler in Eisleben iſt Geſamtprokurg mit der

Maßgabe erteilt worden, daß er befugt iſt, in Gemeinſchaft
einem Prokuriſten die

Geſellſchaft zu vertreten.
Eisleben, den 23. Auguſt 1926.

Das Amtsgericht.

I Seinen

Jagduncl„229 gezeichnet Halsband

Franklin Weztzel, Schöndorſ.
Abzuholen
Gemeinde Dachritz.

des Feld und Forſtpolizeigeſetzes vom 21.

Auf Grund des F 1 Abſ. 2 des Teſebes über die
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 und des S 58 Aer 2

Januar 1926
(G. S. S. 83) iſt vom Herrn Oberpräſidenten der Winzer
Max Wittenbecher in Lobitzſch zwecks Bewachung der der
ſtaatlichen Weinbauverwaltung in Naumburg a. S.
ſtehenden Weinbergsanlagen zum
worden.

unter-
Hilfspolizeibeamten beſtellt

Wittenbecher hat hiernach die Berechtigung zur Feſt
nahme und Durchſuchung der auf der Tat ertappten und ſich
verdächtig machenden Perſonen.

Weißenfels den 21. Auauſt 1926.
Der Landrat,

S
S S S

SS
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ee

ee
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Statt besonderer Anzeige.

Am Sonntag früh ist unser lieber, guter Vater,

der GroßKkaufmann geb. Sommerkad

e

c

Gark Hugo Schonſterr

Mariette Schönherr
d

O Zur Hühnerjagd

den Määntel, emit er r fiert, aus

e

e vAlfred n POermählte meiner eigenen Lodenkleſden
3 arer er helle n 2. 28 An v fahre in Maonchen. Se

nach kurzer Krankheit unserem am Donnerstag ge- Reicharctotr. einen Anzuk]ke, Joppenstorbenen Muttchen in den Tod gefolgt. S eE e

In tiefstem Schmerz: m92 9 reKöſtritzer G G. Aßman 4serhard er. Schwar bier DAS HIAUS DER HERRENMO vezugsp
Die Beerdpungen finden nunmehr beide am Mittwoch e 2Eh t2 Uhr von der Kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus statt. 7 h atmenVon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. e geſchäftsftEvtl. Kränzspenden an das Beerdigungsinstitut „Pletät“, a abends vorKleine Steinstrabe 4, erbeten. 5597 V ain

J Uta- Theater Lelpziger Str. Uta- Theater Alte Promenot,
c C SS 7 DiStatt Karten, z Ab morgen FPienstag Ab morgen DienstagAm Sonntag entschlief sanft in dem Herrn Nur 3 Tagse! Nur 3 Tage!unsere geliebte Mutter und Großmutter e e t h ergehen e S 33frau Wnelmine Sopnenberger r wen rC T r Ger üche BeScialo380/58 Nach dem gleichnamigen Roman iſcher Geh. Hohmann von Sven Elvestad I Ohrfeigen bekam niſche8 eſandtenim 76. Lebensjahre. Der rechte Haustrunk Ein spannender Kriminalfilm, in Der Film zeigt das bunte, be Mereſt

n ten gtendnabtetn en e ne eIm Namen aller Hinterbliebenen: Flaſche echtes Köſtritzer er arten Es schöne Frau des Rechtsanwalts ninter den Ziriuskulſssen Hſin C
hat die Eigenſchaft, die noch der Verdauung Gade von dem Banne 2u befreien. Der Film, der einen lachen eng UruguahyFamilie Sonnenberger, Renneritz. harrenden Stoffe vollſtändig auszunutzen, es n o s Von Aer n we'e Der

Die Beisetzung findet Mittwoch, den 1. Sept., nachm. 8, Uhr ir Renneritz statt. iſt ein b illiges und leicht verdauliches Nähr- Esterhazy gegeben. während ihr schiagen ist. an, in t
mittel. Dies köſtlich angenehm und herb Gatte 33 h z e W e Ncnene längerenſchmeckende Köſtritzer Schwarzbier muß m a r i eng ie er Lebens ſpaniſchetv 2 daher auch Jhr täglicher Haustrunk ſein. von Kersten den Verbrecher ar a en in dine einen ſtä

Das echte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich r fungsausKtadt Theater bei Alfred Scheibe, Biergroßhandlung, Karlſtr. 4, gen n r punkt ve
I und in allen durch Plakate kenntlichen Geſchäſten. schönen Benzano uod als Träger JmW il1l Lutze Heute 175/165 der Handlung die tragische 6- miſſion4 s 4563 Montag abends 8 Vhr e der der PräHalle a. S., Krakenbergstraße 7, Tel. 5920. Jüarsz und Menimian Ein robtiim nach dem berannten ctanden Verigent wurae, dis vent Vort, utErd- und Feuerbestattung, Ueberführungen Dienstag abends 8 Uhr Solbad WVWittekind Komgg T er. on allen die Leiner erſ über die

mit Geschirr oder erstklassigen Leichen- I. Dienstag, den 31. August, abends 8 Uhr Don t ſteif (40
überführungskraftwagen mit Passagierabteil. r u der fustige und (ie der ſtänfesehäfisstelſo des Deutschen Begräbois Vorrleherungs- S Sonder- Konzert Ufa hen h ä Ufauochenschau. Leſung

vereins 3. G. „Deutscher Horold“, des Hall. Sinfonie-Orchesters 82/924 Beginn 4 Uhr. Beginn 4 Uhr. 196/79 Mai angLeitung: K. u. K. Borballmusikdifrektor wurf iſtſ 8 handelt.)c d dene cJoßann Strauß.

re 7 2 z 4 ſrellteine r u Café Bauer, Halle a. S.es 9 Karten im Vorverkauf 1,-- M. bei Heinrich tothan, 0 9 0 0 en
Reinhold Koch und an den Wittekindkassen.Liülputaner Cie. An ar Ibendlheee I M. Große Steinstraße 7 e

Damen Boxkämpfe MMMMMMMMDD=—=—=——==—=—=—=d=d—dddDdavvvuu Meſton

Geschw. Werner Am ſ. September beißt,Sitzung

Jean Moreauuu V Saalschloß- Brauerei A t itt rt aebereiNaciſſch gepr Oper Eintritt auf 50 P Mittwoch, den I., den 2. Sept. 9 a S o n 7 nur im
9 5222 allen Plätzen a 7 a N. J 2 St c Krafta J j r 2 numann- Ower ßrobrussischen Palalanna Orchesters Aer Kapelle Olaeut Ienüne. W Auswärtige Theater Russische Orchestervorträge, Männerchöre. im roten 5685 jed 5h d Witt k z Stadttheater Erfurt: Solis en: Gamalei (Tenor), Wenezianow (Bariton). jedo0 a 6 In ;ta eater Erfurt Nationaltänze mit Ivan Orlik, Helene Bojarskaja wünſDienstag, den 31. Auguſt Serge Dmitriewsky. eeeeeeerceeeere in derDienstag, den 31. Aug., frün 7 u. nachm. 4 Uhr- 7 Uhr 23 arbier Nach dem Konzert bis 1 Uhr an beiden Tagen gültih Hreraaxe Kerpetg r nedes Hall. Sinfo hesters. Leitg.: B Plätz. t 4 i ror bei H. Hoth M. 1--,l e kreiswert und gut c7 U. Romeo und Jnlia. Tanzgeld wird nicht erhoben. 82/928 kaufen die sämtliehe 8 Uhr Heute Montag Tel. 88 EntwuStrauß Konzert i Vorietzter Tag der internationalen Ringkämpfe:Schanſpielhans Unterzeuge UndMittwoch, 1. September, früh *,7 Uhr Chemnitz 3 rosse Entscheidungen 3 gewählSintonische Morgenmusik Dienstag den l. Auguſt, Strumpfwaren 9 77 h wd2 Oo rnNachmbiags Uhr und aber 8 Unr u b e die in dem ersten Sorziaſgestht: r e werten wir36 Gerechten AKonzerte a alsc 05 Brauerei Lobmeyer gegen Gerigkottje Ovpernbaus Dresden: n Schnee Nacht. i ſche Gegner um den 1. u.de n ters Vienstag, den 31. Auguſt Morgen, Dienstag abends s Uhr Heute entscheidet sich. welche Gegne wiedPeſtunge Benno Pläts- 71 üßr Turandot rur Er an die ruhmreiehe Gr. Steinstr, 84. Cegr. 1838 Preis ringen müssen wahre

t Schlacht von TannenbergSchauſpielhaus Ab Mittwooh den 1. soptember ſich hiin Dresden: Gr. M ilitär Konzert der norwegisehen derTagung des Frauen verbandes Dienstag Nee Auguſt. Ceiung: Musikdirektor L. Kott als Gastdirigent, G a A e 1 Tanmetragödin Ueber

j r Musikdirektor Telenmann eder Provinz Sachsen Wie es Luch hefällt Der edelsle 3 Wo ü älde bHalle, den 3., 5. September Stadttbeater U. a, gelangt zur Aufführung das Sobisohtonganſicoim Turmseaal der Moritzburg Die La W rennt S „Der Weltkrieg S Sorgenbrecher treter
Freitag, 3 Se tem a Pirektgſin Herodes u. Mariamne. von er a Leitung d. Kose e ſst immer noch e

T. n s s im g, Berlin. Reußiſches TbeaterBernfsschulfragen für etädtische in Gera: Schlachtenfeuerwerke. bin Ules Kawer Die schönste Frau, die gegenwärtie die jetzt
r r r e r n grrt Fintritt 60 P. Karten gültig. Bühnen Deutschlands beherrsc geſchlrn a ars ch ak, Perlinm; er 71, r Die Jungfern e V im Tanz, dringt angeS 77 r 7 27 n Biſchhofsberg. Besucht d. Dennbahn-Terrasse u den Bella Siris Aer hondelis-Kuint g
u urleis ung der Frau un ur bedingungen im ist Gastmitglied der Wiener ſitzunt T J Dienstag nachmittag Künstler- Konzert. I pyanohdus HMaercker I ſetta Stris Hart ne

Sonnabend, den 4. September, 9 Uhr: Dr. Preiswerte Eintritt frei. u bei den Festspielen in Salzburg. uMathilde Woltf. Berlin Be- e gegr. z3 V Neue Promenade Ia verteD. l 5 8 (am Waisennaus). Hierzu ein Klasse- Programm Scioim Ansehiuß an die Vorträge u 7 VUrmanns 7 VorſFührungen durch Einrichtungen ünsti Zanlungs- Die fliegenden Teufel von Moskau. Derfür die Weibliche Berufsausbildung. beaiſhgangen 200 Saalschloss 7 B rauerei A. Deutsches Solisten-Quartett legu

t en W n 3 Donren Abendvortra I etrage othan, Grobe Albert Hoffmunn, erklären daß die Veranstaltung der beiden e 688 e die 5 Geza Vavadvs 6 t
Anmeldungen der auswärtigen Teilnehmer Bau GRAWERT-K O NZ7ERTE Die reizenden Kinder der Pußta. x ortbei Dr. Agnes Gosche, Heinrichstrabe Katalog orlenſrei nicht von mir, sondern von den Leitungen d ch vei 4 Banoes, Komische amerik. Musica miff

der Bergkapelle und des Steuerorchesters itte nic ei er. Sioausgegangen ist. Paul Winkler. 82/927 Ihren Einkäufen Die unvergleichliche Lina Pant er

2 5 I sich auf gie mr Vorverkauf bereits eröffnet obPRst Heine s eſnbibllolheh fente,
maHalle (Saale) sehulstraße 2 Bach 8 1 Th 5189 „Hallesckentet det täglich friſch in Patet I U. J c d S b DuLeihpreis pro Band im Abonnement 10 Pf. n Solneilbad mit 6 za dis zu 27 90 e Zeitung 0 ba ulz r un wo

b r S a 1 2245 3h eeenneeeereeeeeeeeee erärie T ne e zu beriehen. r i 875 m ü. e n5 ai jchni s R. Wiese Skrofulose. Bl t, engl Krankheit, Rheuma. Gicht, rienverkaNeuneitenverzeichnis bitte 2u verlangen. 6166 Heydekrug (Memeigaw), Frauenkrankneiten Werbesehriſten a. a. Bodeairention. mun 7- 8,60 M. 28 die
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